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Die Diözesansynode tagt

Katholik und neuer Maat
Bedeutsame Ausführungen Erzbifchof Dr. Gröbers
Freiburg , 25. April . (Eigener Drahtbericht .1

Heute morgen um acht Uhr wurde die von S . Gr. , dem
hochwürdigsten Herrn Erzbifchof einberufene Diözesan -
synode, zu der 185 Synodalen aus der Geistlichkeit der Diö -
zese eingeladen und fast vollzählig erschienen waren , durcheine liturgische Veranstaltung eröffnet , deren Mittelpunktvor allem die bischöfliche Messe, dann die Ansprache des hoch-
würdigsten Herrn Erzbischof, sowie die Verpflichtung der
Synodalen durch den Schwur auf das Tridentinum und Va-
tikanum stand . In seiner Ansprache erinnerte der hoch-
würdigste Herr Erzbischof an die von seinem Vorgänger ,dem verstorbenen Erzbischof Karl einberufene Synode vom
Jahre 1921 . Wenn die damaligen Zeiten bewegt waren , so
seien sie es heute noch mehr . Die Notwendigkeit , zu den
Zeitforderungen gerade auch vom religiös - kirchlichen Stand -
Punkt aus Stellung zu nehmen , liegt damit auf der Hand .Die Arbeiten der Synode stellte der Erzbischof unter den be-
sonderen Schutz des hl. Fidelis von Sigmaringen , der unser
Landsmann ist , des hl. Karl Borromäus , der dem theologi -
fchen Konvikt den Namen gab , sowie der Vorgänger des
Erzbischoss auf dem erzbischöflichen Stuhl von Freiburg und
der Bischöfe von Konstanz , und insbesondere aber unter den
Schutz der Gottesmutter . Der auf die liturgische Einleitung
folgende Eintritt in die sachlichen Beratungen begann
mit einer Begrüßung der Synodalen und Mitteilungen von
seiten des hochwürdigsten Herrn Erzbischoss über die Ver -
Handlungen . Zum geschäftsführenden Vorsitzenden wurde
S . E . der hochwürdigste Herr Weihbischof Dr . B u r g e r ,als Stellvertreter der hochwürdige Herr Generalvikar Prälat
Dr . Rösch bestimmt / als Notar Geistl . Rat Körner , als
Schriftführer die hochwürdigen Herren Spinner , Dr . Seite -
rich , Stegmüller und Stumpf .

Als Grundlage für die folgenden Referate gab der Herr
Erzbischof ein großzügiges Weltbild von heute , eine
Analyse der gegenwärtigen Zeit in ihren Ideen - und Wil -
lensrichtungen , indem er aus der Vergangenheit Verständnis
für die Gegenwart forderte und aus der Gegenwart auf die
Möglichkeiten der Zukunft schloß . Dem vielen Absterbenden
einer Uebergangszeit gegenüber wies er auf das kommende
Neue hin , und in dem Neuen den starken Anteil der Jungen
an ihm . Die Wirkung all dieser Vorgänge der gegenwärtigen
Zeit auf das Religiöse nach den verschiedensten Richtungen
wurde dargelegt , sowohl nach ihrer positiv günstigen wie nach
ihrer negativ ungünstigen Seite hin .

Erzbischof Tr . Gröber lieh nicht den geringsten
Zweifel darüber , daß die Katholiken den neuen
Staat nicht ablehnen dürfen , sondern ihn positiv
bejahen und in ihm unbeirrt mitarbeiten müssen,aber mit Würde und mit Ernst , keine Provokatio -

nen und kein unnützes Martyrium .
Das mutz geschehen im Interesse des Glaubens . Einen Ver -
fall des Neugewordenen können wir schon deshalb nicht wün -
schen, weil nachher nichts Gutes kommen würde . All das
kann geschehen, ohne der Vergangenheit gegenüber die Ge»
rechtigkeit außer Acht zu lassen. Dienen war von jeher un -
sere Aufgabe und bleibt sie auch heute . Für uns heißt es ,
einig sein und auf Gott vertrauen . Unsere Pa . ole ist und
bleibt : Christus Herr der neuen Zeit . Diese weg-
weisenden Worte wurden allgemein als gegebene Richtlinien
für den weiteren Verlauf der Verhandlungen empfunden .
Darauf wurde in die gut vorbereiteten eigentlichen Ver -
Handlungen eingetreten . Die Beratungen des übrigen Ta -
ges galten den beiden Themen „Gegenwart und
D o g m a"

, wozu Herr Ehrendomherr , Univ .-Prof . Dr .
B i l z das vorzügliche und ausgezeichnet orientierende Re-
ferat hielt , während am Nachmittag Herr Prof . Dr . Rauch
vom Priesterseminar in Mainz über „Gegenwart und
Moral " in einem ebenso philosophisch -theologisch tiefen ,wie praktisch zeitnahen Referat Ausführungen machte.

Die Diskussion war eine sehr lebhafte , die vielen
schwierigen Fragen klärend . Das Schlußwort mit Dank
an die Referenten sprach der hochwürdigste Herr Erzbischof,der seiner Befriedigung über den Verlauf des ersten Tages
Ausdruck gab , der viel verheißend sei für den weiteren Ver -
lauf der Synode .

Gin .Hirtenbrief des Erzbischoss
Freiburg i. Br ., 25 . April .

Erzbischof Dr . Conrad Gröber hat zum Schulsonntag
1933 ein Hirtenschreiben erlassen , das am 7. Mai d. I . in den
Kirchen verlesen wird .

Katholische Gottesdienste am f . Mai
Freiburg i. Br ., 25 . April .

Das Erzbischöfliche Ordinariat hat angeordnet , datz, je
nach den örtlichen Verhältnissen , am 1 . Mai ein Gottesdienst
stattfindet . In der Predigt ist auf die religiöse Bedeutung
der Arbeit hinzuweisen .

Der Landtag gerüstet
Die Frage des Zusammentritts des Badischen Landtags ist

immer noch offen . Wenn in verschiedenen Zeitungen vom 3. Mai
als dem Einberufungstermin gesprochen wird , so ist das lediglich
eine Annahme , deren Verwirklichung davon abhängt , datz die Er -
nennung des Reichsstatthalters noch in den allernächsten Tagen
erfolgt . Wird diese Ernennung aber erst , wie es nach den jetzt
vorliegenden Meldungen aus Berlin anzunehmen ist, zu Ende
dieser Woche ausgesprochen , so wird die Einberufung des Land -
tags sich noch weiter verzögern .

Inzwischen ist die Umgruppierung der Räumlichkeiten im
Landtagsgebäude vollzogen . Bei einem Gang durch das Gebäude
fällt aus , datz das alte Gesicht des Landtags , wie wir es vor der
Umwälzung kannten , wieder stärker in Erscheinung tritt .

Der grotze Empfangsraum im zweiten Stock, das frühere
Empfangszimmer des Grotzherzogs , erhielt wieder sein Ursprung -
liches Gepräge . Das grotze, vor etwa 100 Jahren entstandene
Bild des Grotzherzogs Ludwig wurde wieder an seinen früheren
Platz gebracht ; es nimmt die linke Wandfläche des Raumes ein ;
ihm gegenüber wird später ein Bild des Reichskanzlers Adolf
Hitler die Wand zieren . Auch der Sitzungssaal der ersten Kam -
mer , der bisher ebenfalls dem Zentrum zustand , zeigt wieder sein
altes Gesicht. Hier untergebrachte Tische und Schränke wurden
entfernt . Die dadurch geschaffene Neuordnung gibt wieder den
Blick frei für die allegorischen Bilder , die Moritz von Schwind im
Jahre 1840 im Auftrag des Grotzherzogs Leopold eigens für die-
sen Saal gemalt hat .

Neben diesem Sitzungssaal und dem oben genanten Emp -
fangsraum stehen noch sechs Räume der Fraktion der NSDAP
zu. Das Zentrum dagegen übernimmt nun die Räumlich -
leiten der SPD und die wiederum die im ersten Stock gelegenen
bisherigen Räume der NSDAP und der Deutschnationalen . Die
letzteren beziehen wieder ihre früheren Räume im zweiten Stock.
Auch für die Parlamentsberichterstatter wird ein bisher so sehr
vermitzter Raum zur Verfügung gestellt .

Am deutlichsten zum Ausdruck kommt der Machtumschwung
im Sitzungssaal selbst zum Ausdruck . Die fchwarz - weitz -
rote Fahne schmückt das Präsidentenpult das Hakenkreuzbanner
selbst ist an der Rückwand des Präsidentensitzes unter dem Bal -
dacht» angebracht. An der Kopfseite des Saales ist über dem
badischen Wappen wieder die Krone des Zähringer Hauses an-
gefügt worden. Inmitten von zahlreichen Lorbeerbäumen und
frischem Grün find zu den Seiten des Präsidentenplatzes und über
dem Saalhaupteingang aufgestellt die Büsten der früheren re -
gierenden Fürsten des Badner Lande« und zwar der Großherzöge
Carl Friedrich, Carl , Leopold und Ariedrich L>Md IL, put Ju noch

vor dem Umsturz an dieser Stelle zu lehen waren , in jener
Augustsitzung 1918 der alten badischen Zweiten Kammer , die da-
mals das hundertjährige Bestehen der von Grotzherzog Carl ge-
gebenen badischen Verfassung festlich beging , allerdings beeindruckt
durch einen zuvor erfolgten schweren Fliegerangriff , der mehrere
Menschen zu Tode traf .

Auch die Platzverteilung in dem grotzen Sitzungs -
s a a l selbst zeigt ein vollkommen neues Bild . Die NSDAP -
Fraktion und mit ihr die Deutschnationalen nehmen die ganze
rechte Hälfte des Saales ein . Die beiden übrigen Keile auf der
linken Seite des Hauses füllen , jedoch nur zum Teil , Zentrum
und Sozialdemokraten .

Anläßlich des am Dienstag nachmittag erfolgten Zusammen -
tritts der neuen Badischen Landwirtschaftskammer
zeigte der Sitzungssaal noch ein besonders festliches Gepräge . Vor
dem Präsidentenplatz waren zu beiden Seiten grotze Aehrenbüschel
aufgestellt , davor lag auf dem Tisch der Stenographen ein riesiger
Weitzel Hortensienstrautz . Um den ganzen Saal oberhalb der
Sitzungsbänke zog sich ein Band von lebendem Pflanzengrün .

Berdmdimigea Wer die Stattdaltersragk
vr . Seh . Berlin , 25 . April . (Eigener Drahtbericht .)

Ueber die Ernennung der Reichsstatthalter in den Ländern
haben, wie mir hören, heute Besprechungen stattgefunden , ebensowie in den letzten Tagen . Im Gegensatz zu anderen Meldungen
rechnet man in unterrichteten Kreisen mit der Möglichkeit
einer nochmaligen Verzögerung der Ernennung der Reichsstatt -
balter , die wohl darauf zurückzuführen ist , daß die Frage noch
nicht entschieden ist , nne das Statthalterproblem in den Ej a it f e-
städie n am zweckmäßigsten gelöst werden kann. Vertreter
von Hamburg sind am Montag beim Reichskanzler gewesen,und es verlautet , daß im kaufe der lvoche noch gemeinsame
Besprechungen der Bürgermeister von Hamburg , Lübeck
und Bremen beim Reichskanzler stattfinden werden . Erst
nach dieser Begegnung erwartet man die Bekanntgabe der
neuen Reichsstatthalter für die Hansestädte sowohl, wie für die
in Frage kommenden anderen deutschen Länder.

Falschmeldung über Prälat Kaas
München , 25. April .

Oesterreichische Blätter bringen die Nachricht, der Papst
habe den Führer der Deutschen Zentrumspartei , Prälat Dr .
Kaas , zum Bischof von Münster ernannt . »Wie die Bayerische
Volkspartei -Korrefpondeuz an zuständiger Stelle erfährt ,
entspricht dies« Meldung nicht den Tatsachen.

Eine riesige Christusstatue am Montblanc
Auf Veraplassung des katholischen Pfarrers D e 1 a s s i a t wird
in den Alpen am rechten Ufer der Arve im Angesicht des Mont¬
blanc eine riesige Christusstatue errichtet , deren Modell unser
Bild ' zeigt . Die Statue wird säü m hoch sein und sich auf einem
10 m hohen Sockel erheben , in dessen Inneren sich eine Kapelle

befinden wird .

An die Parteifreunde
in Stadt und Land !

Auf Anordnung der Reichsregierung ist der 1 . Mai als
Feiertag der nationalen Arbeit erklärt . Er ist
das Symbol für den nationalen und sozialen Frieden , gleich -
zeitig soll er aber auch den unerschütterlichen Willen des deut -
schen Volkes zur Arbeit am Wiederaufstieg zu neuer nationa -
ler Größe und den Willen zu einer neuen Weltgeltung un -
seres Volkes zum Ausdruck bringen . In diesem Sinne feiert
die Zentrumspartei diesen Tag freudig und rückhaltlos mit .

Wir fordern daher unsere Parteifreunde in Stadt und
Land auf , am 1. Mai ihre Häuser zu beflaggen .

Die L a n d e s p a r t e i l e i tu u g der Badischen
Zentrumspartei .

*
Der 1 . Mai soll nach der Verlautbarung des Propa -

gandaministers nicht nur eine starke nach außen getragene
Bekundung zur Gemeinschaft sein . Dieser Tag der uatio -
nalen Arbeit soll den reinen ursprünglichen Sinn der
Arbeit wiederherstellen , sie befreien von den Schlacken
ihres im jetzigen Wirtschaftssystem nur geldlich ersaßten
Wertes und sie herausstellen als den großen Kultur -
f a k t o r , der sie von Natur aus ist. Kein Zweifel , daß da-
mit eine Volksbewegung gegen alle wirtschaftliche Reaktion
vom Schlage des mancl>esterlichen Liberalismus ins Leben
gerufen ist . Hier ist der Ansatzpunkt für oie entschlossene Mit -
arbeit des katholischen Menschen und der Partei , die seit den
70er Jahren ein großes Werk der sozialen Reform mitgeschas-
fen hat . Tos System von Weimar , das in seinem StrtifftI
165 die Gleichschaltung des Arbeiters und Arbeitgebers ver -
sprach, ist daran gescheitert , daß es nicht gelang , seinen sozia-
len und politischen Zielen ein entsprechendes Fundament zu
geben . Statt Gemeinschaftsgeist und Bürgersinn herrschte in
den entscheidenden Schlüsselstellungen der Wirtschast ein
Kampf Aller gegen Alle . Der 1 . Mai ist ein Feiertag , der
Ziel und Richtung ausweist und Gelöbnis des neuen Staa¬
tes zur sozialen Umformung der Wirtschast . Der deutsche
Katholizismus feiert diesen Tag mit ; er hat aber darüber
hinaus , wenn der schwere Werktag der praktischen Aus - '
gestaltung anbricht , aus den Tiefen seiner religiösen Kräfte
und seiner sozialen Vorarbeit unentbehrliches Geistesgut
mitbeizusteuern .

Die Standarte
»es Reichspräsidenten

Berlin , 25. April .
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht jetzt die Bestimmung

über die Standarte des Reichspräsidenten . Die Standarte
ist ein gleichseitiges schwarz-weiß -rot gerändertes goldgelbes
Rechteck , darin der Reichsadler , schwebend , nach der Stange
gewendet . Die Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung
j« Kraft .
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Gobbels spricht in Win
Aöln , 25 . April .

3m großen Saale des Gürzenich sprach Reichsminister Dr . Göbbel»
vor etwa ? oo Verlegern und Redakteuren der rheinisch. westfälisch««
Presse. Göbbels kennzeichnete Sinn und Zweck dieser Zusammenkunst
dahin , daß die läge geklärt werden müsse . „Ich halte es nicht sür ge¬
sund, daß di« Berliner Presse ihr bisheriges Primat unverändert bei -
behält ; sie hat kein Recht dazu ; denn sie hat sich am schmählichsten be-
nommen . Wir erkennen und schätzen die Arbeit der Presse im kande
draußen . <Ls wäre unklug von der Presse , zu verlangen , daß sie restlos
uniformiert wird . Wir betonen aber auch , eine Presse ohne Tendenz
gibt es nicht. Denn es gibt nichts ohne Ziel , ohne Absicht, wir ver-
stehen, daß es eine Presse gibt , die sich dagegen wehrt , daß ihre Ten -
denz von einer Partei diktiert wird ; denn wir verlangen selbst , daß
nicht «ine Partei , sondern di« Nation die Tendenz angibt ."

lieber die Stellung zum Judentum führt « der Minister u. a .
aus : „wir sehen die Juden als unsere Feinde an, aber wir haben
Mild « walten lassen , die das Judentum gar nicht verdient hat . wenn
es heute glaubt , daß diese Milde nur Schwäche sei, dann mußte es
schnell anders belehrt werden . Der Boykott hat , obwohl er einen Tag
währte , bewiesen , daß es keine Schwäch« ist . Denn das ganze Volk hat
es mitgemacht und das Volk hat auch damit bewiesen, daß es mit der
Regierung durch dick und dünn geht. Aber wir sind uns klar darüber ,
daß wir heute erst einen Teil des deutschen Volkes für uns haben . Wir
muffen das ganze Volk gewinnen und wir erreichen dies auch , denn
wir kennen das Volk, den Weg zum Volke und werden die verbin -
düngen mit dem Volke nie verlieren .

Wir sind der Ueberzeugung , daß nur bei einer gesunden Politik
die Wirtschaft gesunden kann . Der erste vierjahresplan ,
dessen ersten Teil der Reichskanzler am ( . Mai verkünden wird , wird
die Wirtschaft an k?auxt und Gliedern reformieren . Der groß« Ge-
samtplan wird auf wenige allgemein verständliche Formeln gebracht
werden , um auch dem Volk das Verständnis sür die wirtschaftlichen
Probleme , die vor uns sieben , zu vermitteln . Die Regeneration der
Wirtschaft wird nur durch «ine Rettung der deutschen Landwirtschaft
möglich sein. Hand in Bant » mit ihr wird die Rettung des deutschen
Bürgertums und der deutschen Arbeiterschaft gehen. <Es sind vor
allen Dingen erst wichtigste Teilausgaben in Gang zu setzen . Di«
Wirtschaft muß ab«r auch in sich reformiert werden . Denn wir haben
nicht nur « ine nationale , sendern auch « ine sozialistische Revolution .

Auch Brüning Ehrenbürger
In der „Kölnischen Volkszeitung " (Nr . 110

vom 24 . April 1933) lesen wir :
„Eine in dieser Zeit beachtliche Kunde bringt der „Hes -

fische Kurier "
, das katholische Diasporablatt für Kassel Nie -

der - und Oberhessen , aus Anzefahr , einer katholischen Ge-
meinde bei Marburg . Dort hatten in der Gemeindevertre -
tung die Mitglieder des NSDAP , den Antrag gestellt , Hitler
zum Ehrenbürger des Ortes zu ernennen . Nachdem dieser
Antrag einstimmig angenommen war , wurde von den übri -
gen Vertretern der Antrag eingebracht , auch den Reichsprä -
sidenten von Hindenburg und den Reichskanzler a . D . Hein -
rich Brüning zu Ehrenbürgern zu ernennen . Dieser An -
trag wurde ebenfalls e i n st i m m i g angenommen . . .

Die Tatsache , daß der um Deutschlands Aufstieg und
Weltgeltung hochverdiente Dr . Brüning in Anzefahr neben
Hindenburg und Hitler einstimmig zum Ehrenbürger er-
nannt worden ist , beweist, daß die Achtung nicht nur eine
einseitige , sondern eine gegenseitige ist . In solchem Geiste
läßt sich eine wirkliche nationale Gemeinschaft schaffen."

Abertritte zur NSDAP
Braunschweig . 25. April .

Der Gründer des braunschweigischen Stahlhelm , Uhlen -
Haus , ist zur NSDAP , übergetreten .

Nachdem der Vorsitzende des Landesverbandes
Braunschweig der DNVP ., Studienrat Baumann ,
sein Amt niedergelegt hatte , fand am Montagnachmittag
eine mehrstündige Sitzung des Vorstandes des Landesver -
bandes in Braunschweig statt . Eine große Mehrheit be-
schloß , zur NSDAP , überzutreten .

Karlsruhe , 25. April .
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat

der Geschäftsführer des Deutschnationalen Handlungsgehil¬
fen -Verbandes , Eduard Menth , der dem Badischen Land -
tag als Abgeordneter der Deutschen Volkspartei angehörte ,
seinen Eintritt in die Nationalsozialistische Deutsche Arbei -
terpartei vollzogen .

Wechsel in der Leitung des GDA .
Berlin , W . April . ( Eigene Meldung .)

Der Borsteher des GewerkschaftSbundez der Angestellten , Gustav
Schneider , hat sich beurlauben lassen . Aufsichtsrat und Bun -
desvorstand haben den bisherigen stellvertretenden Bundesvorsteher
Max Roessiger mit der Führung des Bundes beauftragt .

Zusammenlegung
der Hanöwerkskammern

Karlsrahe , 25. April .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Nach-

dem die gewählten Vertreter der Handwerkskammern Mann -
heim , Karlsruhe , Freiburg und Konstanz in den Sitzungen
der Vollversammlungen dieser Kammern am 18 . und 19 .
April d . Js . zwecks Zusammenlegung aller badischen Hand -
Werkskammern zu einer Einheitskammer ihre Aemter zur
Verfügung gestellt haben , werden von mir als Landeszentral -
behörde die Handwerkskammern Mannheim , Freiburg und
Konstanz aufgehoben . Gleichzeitig wird auf Grund von
§ 103 der Reichsgewerbeordnung der Geschäftsbereich der
Handwerkskammer in Karlsruhe auf das ganze Land Baden
ausgedehnt , Sie führt als badische Einheitskammer künftig
den Namen „Badische Handwerkskammer "

. Ihr
Sitz ist Karlsruhe : ihr Bezirk umfaßt das Land Baden .
Das Vermögen der aufgehobenen Handwerkskammern in
Mannheim , Freiburg und Konstanz geht auf die Äadische
Handwerkskammer in Karlsruhe über . Nähere Regelung
über die Vermögensauseinandersetzung erfolgt durch befon-
dere Verfügung . Tie Rechtsverhältnisse der Badischen Hand -
Werkskammer werden durch Statut geregelt (§ 103 der Ge¬
werbeordnung ) .

Kommissar Dr . Wacker
übernimmt die AuMabteiknng

Karlsruhe . 25. April .
Der bisherige kommissarische Leiter des Ministeriums

des Kultus und Unterrichts , Dr . Wacker , hat anstelle des
zurückgetretenen Kommissars R u p p nunmehr auch die
Justizabteilung des neugebildeten Ministeriums übernom -
men . Zu seinem Empfang versammelten sich die Beamten
und Angestellten des bisherigen Justizministeriums heute
mittag 12 Uhr in dessen Sitzungssaal . Kommissar Dr . Wal¬
ker hielt eine Ansprache , in der er darauf hinwies , daß hin -
sichtlich der inneren Organisation auch in Hinkunft die bei-
den Ministerien verschieden bleiben , nur die Spitze ist die-
selbe. Der Minister betonte , daß er grundsätzlich auf dem
Standpunkt stehe, daß über den deutschen Volksgenossen
nur deutsche Richter deutsches Recht sprechen sollen .
Er werde Sorge tragen , daß dieser Grundsatz in organi -
scher Entwicklung verwirklicht wird . In der bürgerlichen
Rechtspflege verfolge er mit größter Aufmerksamkeit alle
die Bestrebungen , die unserem deutschen Volke wieder ein
deutsches Recht geben wollen . Die Strafrechtspflege soll das
Mittel der im Staate organisierten Volksgemeinschaft sein,

um sich gegen die Feinde ihres Bestandes zu schützen . Tie -
sem Leitgedanken hat sich jede Theorie unterzuordnen . Man
wird sich daran gewöhnen , daß mit dem übertriebenen In -
drvidualismus , der in dem minderwertigsten Subjekt ein
wertvolkeres Objekt der Fürsorge sieht, als in dem wertvoll -
sten Gute der Nation , aufgeräumt wird . Die Strafanstalt
soll zwar bessern, wo noch zu bessern ist. aber der Strafvoll -
zug muß als Hauptziel verfechten , daß der Staat und die
Volksgenossen erst gesichert sein müssen, bevor der Verbre -
cher ein Recht auf individuelle Fürsorge hat . Der Strafvoll -
zug in Stufen wird in diesem Sinne mit der Zeit zweckent -
sprechend umgebaut werden müssen.

Da6 Dentfchlanölieö im Berliner Runöfunk
Berlin , 25. April .

Vom 1 . Mai ab bringt die Berliner Funkstunde in ihrem
Programm eine bemerkenswerte Neuerung .

Bisher wurde zum Abschluß des Tagesprogramms jedesmal das
Deutschlandlied gespielt . Auf Veranlassung des Intendanten der
Berliner Funkstunde , Friedrich Arenhövel , wird vom 1 . Mai ab die
deutsche Nationalhymne zu einer anderen Zeit im Berliner Rund »
funkprogramm gespielt werden . Es ist die Zeit der Flaggenparade
gewählt worden , zu der jetzt schon die Losung von der Funkstunde
gebracht wird , also die frühen Abendstunden , in denen erfahrungs -
gemäß der größte Teil der Hörerschaft am Lautsprecher ist . An -
schließend an die Losung erklingt vom 1. Mai ab das Deutschland ,
lied. Je nach dem Inhalt der Losung wird das Deutschlandlied
in verschiedener Wiedergabe , also als Thorlied oder in verschiedenen
Instrumentierungen , zum Vortrag kommen . Das Tagesprogramm
selbst schließt vom 1 . Mai ab mit einem Abendlied , einem deutschen
Volkslied , das je nach dem Stimmungsgehalt des Abendprogramms
ausgewählt wird .

*

Schacht am 5, Mai in Rewqork
Berlin . 25. April .

In Ergänzung der gestrigen Mitteilung über die Reise
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht nach Washington
wird von zuständiger Stelle noch folgendes mitgeteilt : Die
Reichsregierung hat den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ge-
beten , auf die Einladung der amerikanischen Regierung hin ,
der Herr Reichskanzler , ein Kabinettsmitglied oder ein Spe -
zialvertreter mögen nach Washington kommen , die Vertre -
tung zu übernehmen , da der Reichskanzler oder ein Mitglied
des Kabinetts gegenwärtig nicht abkömmlich ist . Dr . Schacht
wird am 5. Mai auf der „Deutschland " in Newnork ein -
treffen . Er wird nur von wenigen Herren begleitet sein. Im
Augenblick steht fest , daß ein Vertreter der Reichsbank und
des Reichsfinanzministeriums ihn begleiten werden . Es ist
aber möglich, daß noch ein dritter Vertreter hinzukommt .

Die erste Sitzung
öee neuen Baö. Lanöwirtfchaftskommee

Ohne das Landvolk ist ein Wieberaufstiev Deutschlanös unmöglich

Karlsruhe , 25. April 1933.
In dem festlich ausgeschmückten großen Sitzungssaal des Badi -

schen Landtags , der zur Eröffnungssitzung der neuernannten Ba -
dischen Landwirtschaftskammer noch besonderen , auf die Landwirt -
schast hindeutenden Schmuck erhalten hatte (siehe den besonderen
Artikel hierüber ) fanden sich am Dienstag mittag die 44 Mitglieder
schon zeitig ein . Die Tribünen waren stark besetzt. Die 37 der
NSDAP , angehörenden Mitglieder waren zum größten Teil in
SA .» und SS .-Uniformen erschienen . Diese nahmen fast die ganze
rechte Sitzfeite des Hauses ein . Die übrigen sieben Abgeordneten ,
die dem Badischen Baernverein und den christlichen Gewerkschaften
angehören , saßen auS den ersten Bänken des linken Sektors . Kurz
nach 3 Uhr erschienen die Vertreter der Regierung : der kommis-
sarische Finanz - und Wirtschaftsminister Köhler , der kommissarische
Minister des Kultus , des Unterrichts und der Justiz , Dr . Wacker,
und die der Regierung beigegebenen Kommissare Pflaumer und
Dr . Schmitthenner . lReichskommissar Robert Wagner weilt in
Berlin und konnte deshalb der Eröffnungssitzung nicht anwohnen .)
Die Regierungsvertreter wurden bei ihrem Erscheinen im SitzungS -

saal von den anwesenden Kammermitgliedern durch Erheben von den
Sitzen und von den anwesenden Nationalsozialisten mit Heilrufen
begrüßt .

Den Platz des Präsidenten nahm als ältestes Mitglied der Kam -
mer Landwirt und Bürgermeister Joses Beising (Badischer Bauern -
verein ) aus Ehingen (Amt Engen ) ein . Der Alterspräsident be-
grüßte in wenigen Worten die Vertreter der Regierung und räumte
dann seinen Platz dem Kommissar für die Landwirtschaft Landwirt
Friedrich Adam Schmitt (Leutershausen , Amt Weinheim ) ein .
Dieser dankte den Vertretern der Regierung für ihr Erscheinen .
Damit bekunde die neue badische Regierung , daß sie das größte
Interesse an der badischen Bauernschaft , an den Verhandlungen
der Badischen Landwirtschaftskammer nehme . Er erteilte hierauf
dem Sprecher der badischen Regierung

Finanz - und Wirtschaftsminister Köhler

das Wort zu einer Ansprache , in der dieser u . a . ausführte : Reichs -
kanzler Adolf Hitler hat schon zu verschiedenen Malen nachdrücklich

Sie TagebücherAlexandra RachmanvwaS
In einer Gesamtauflage von 00 000 Bänden gehen diese Tage -

bücher bereits über die Erde . Und überall hat man die unbekannte
Frau , die sie schrieb, im gewissen Sinn liebgewonnen ; ob ihrer
hohen Fraulichkeit und ergreifenden Schlichtheit , wegen ihrer sprach-
lich-schönen Schilderung und unerschütterten seelischen Kraft —
und nicht zuletzt ob ihrer großen Güte , aus der heraus sie alles
sieht, die sie allen nahebringt . . . denn die Menschen suchen ja
heute gerade die Güte . . .

Nicht nur in Oesterreich wirken sie so , diese Tagebücher , und nicht
nur „auf Menschen mit weitem Gemüt "

. Nüchtern -kühle Holländer
sind ebenso gepackt und ergriffen wie die gelehrte Amerikanerin , die
unlängst schrieb: „ Mir ist , als wären wir ständig schon Weggefährten
gewesen — so seelisch nah « ist mir alles in diesen Tagebüchern —
als hätte ich es miterlebt . . .

" —
Man darf lange , lange suchen unter unserer „Tagebuch -Litera -

tur "
, bis man wieder eins findet , das so sehr die Sendung hat ,

gerade jungen , seelisch reifenden Menschen Lebensbuch zu
werden wie diese Bücher Rachmanowas . Gerade dem jungen Men -
schenkind. das die Bücher richtig gelesen , wird weder Großstadt -
sumpf noch Gasse die Seele vergiften . Und Kreise reichen Segens
werden die schlichtenBücher ziehen , wenn etwa in Heim oder Gruppe
ein Führer mit jungen Menschen lebenSkundliche Fragen an ihnen
erörtert .

Auch darüber ragt dieser Bücher letzte Sendung noch hinaus .
Vielleicht ist gerade jetzt erst die Zeit gekommen zur Erfüllung ihrer
letzten größten Sendung . Denn jede Sendung braucht ja — soll
sie restlos sich erfüllen — das „ Aufgeschlossensein der Zeiten und
Menschen "

, an denen sie wirken soll. In diesem „ neuen Anbruch " ,
der über uns gekommen in den letzten Wochen, in dieser Neu -
Aussaat , die nun geschieht bei uns und die auch kommen wird „ im
übrigen Abendland " — sind gerade die Tagebücher Rachmanowas ,
dieser Frau , die an all der Qual und Not ihrer Zeit und ihres
Volkes emporwuchs zu wahrer Größe , verpflichtend . Weil
sie aufrütteln , abzulassen von dem Irrweg , den ihr Volk gewan -
delt . . . Genug , daß ein Volk ihn noch gehen und auskosten mutz.

Sie liegen so sehr im Sinn der großen Erneuerung , die über
uns gekommen ist, daß sie aus dieser Erneuerung heraus geschrieben
werden müßten , wenn sie nicht schon da wären — denn sie weisen
den Weg zur Gesundung nicht nur Deutschlands , sondern des Abend -
landes , dessen Torwart Deutschland ist . . . zur Rettung Europas ,
ja der Welt vor dem Chaos . . .

Daß nur sieghaftes Sichdurchfetzen trotz aller Not , ohne selbst
Mi tmrsumpf«» grausam zu weö>en, Böllerschicksal« bester« und

mildern kann — nicht aber Kommunismus und alles , was in dieser
Richtung liegt : das zeigen diese ganz tendenzlos — oft mit blu¬
tendem , immer aber doch wieder gütig -verzeihendem Herzen — ge¬
schriebenen Tagebücher .

Eins sei hier noch verraten : der Schlußband der Tagebücher ,
der im Herbst erscheint , ist psychologisch noch ergreifender — Be -

. urteiler des Manuskripte ? rühmen an diesem letzten Band die ent -
zückende Feinheit und frauliche Zartheit , die immer wieder sieghaft
den Alltag verklärt . . . Und die auch auf den Leser überstrahlt
und ihn in ihren wohltuenden Bann zieht . Diese Kraft einer
reichen , reinen , demütig -stillen und doch sieghaften , vertrauensvollen
Frauenseele ist Balsam für unsere verhetzte und vergewaltigte
Volksgemeinschaft .

Das Gift , das bolschewistische Verhetzung jahrelang in deutsche
Herzen träufeln konnte , unwirksam und unser deutsches Volk wieder
gesund zu machen — das ist die größte Sendung der Tagebücher
dieser russischen Frau .

Wenn man mit offener Seele und unbefangen die Tagebücher
gelesen hat , bedauert man , daß die Tagebuch -Trilogie Alexandra
Rachmanowas nicht Pflichtlektüre für die oberen Klassen unserer
Höheren Lehranstalten ist . Es wäre eine deutsche Tat , sie wenigstens
jetzt dazu zu machen — denn diese russische Frau hat eine große
Sendung an die deutsche Jugend . K. Franz .

Maestro Lorenzo Perosi . — Ei » neue Komposition
zum Heiligen Jahr .

Wie aus der Vatikanstadt berichtet wird , zirkulierte schon seit
einiger Zeit unter den Vertrauten PerosiS das Gerücht , daß der
Meister etwas Neues zur Feier des Heiligen Jahres komponiert
habe . Bekanntlich hat der Heilige Vater für das Jubiläumsjahr die
Mottette „ Adoramus Tc Christe et benedicimus Tibi , quia
per sanctam Crucem Tuam redemisti mundum " besonders aus¬
gewählt . Diese Festmottette hat Perosi in aller Stille in Musik
gesetzt. Es ist eine achtstimmige Komposition , für die
der Meister , wie es in den italienischen Blättern heißt , nicht ganz
eine Stunde benötigte . Sie beginnt als Kanon . Allmählich wird
sie polyphonisch weitergeführt , und zwar in höchst originellen Har -
monien . „ Es ist eine etwas kühne Sache "

, gestand Perosi selbst.
Dieses , sein neuestes Werk, hat er dem Pontifex gewidmet : „Seiner
glücklich regierenden Heiligkeit Pius XI . — Adoramus Te Christe
— Mottette für acht Stimmen von Lorenzo Perosi " . Vor einigen
Tagen wurde das Original dem Heiligen Vater überreicht , der sich
hocherfreut über diese neue Huldigung des Perosi ' schen Genius zum
Preis der Kirche aussprach . Der . Papst verfügte , daß die neue
Komposition sofort den übrigen beigefügt werde, die sich gesammelt

in der Vatikanischen Bibliothek in der Abteilung befinden , die nach
dem Willen des Papstes „ La Perosiana " genannt ist . Die Mottette
ist aus Wunsch des Komponisten , dem sich der Heilige Vater an -
geschlossen hat , Ostern in St . Peter vom Sixtinischen Chor , dessen
Dirigent auf Lebenszeit Perosi ist , uraufgeführt worden .

Ein Kardinal als Universitätsprofessor
Auf Bitten der juristischen Fakultät von Budapest hat der unga -

rische Kardinalprimas , Msgr . seredi , drei Vorlesungen über das
Entstehen und die Grundzüge des kirchlichen Rechts gehalten . Die
wissenschaftlichen Kreise haben diesen Vorlesungen ein außerge -
wöhnlich großes Interesse entgegengebracht . Bekanntlich hatte Kar -
dinal Seredi hervorragenden Anteil an der Neubearbeitung des
kanonischen Rechtes und arbeitet im Augenblick an der Kodifizierung
des Kirchenrechts für die östlichen Kirchen .

Hochfchulnachrichten
Hl . Tübiugen . Der württembergische Kultusminister hat den ntchtplanmätzi -

gen a. o. Professor für deutsche Philologie an der Tübinger Universität
Dr . Gustav Lebermeyer zum Beauftragten mit besonderen Vollmachten
an der LandeSuniversttät ernannt .

Hl . Dozentur für Missionswisseuschaft . Zum Dozenten für Millionswillen »
schaft in der theologischen Fatultät der Universität Wien ist zum Beginn des
Bommersemesters P . Dr > theol . Johannes Thauren S . V . D . , Professor der
Theologischen Lehranstalt St . Gabriel Mödling Set Wien berufen « or >
den . Der au » Bielefeld stammende Theologe war langjähriger Schriftleiter der
»Akademischen MissionSblätter " .

n>«. Auf den Lehrstuhl für Dogmatil in der katholisch -theologischen FalultSt
»er Universität Münster ist als Nachfolger von Prälat Prof . Dielamp der
Dogmatil « der deutschen Universität in Prag , Prof . Dr . Michael Schmaus
ausersehen . Der im 3ö . Lebensjahr stehende Gelehrte , Schüler von Prof . Grab -
mann in München , schrieb u . a . umfangreich « Arbeiten Uber Thomas AnglikuS
und über die Lehrunterschiede zwischen Thomas von Aquin und Dun Skotus .

Zeitschristenschau
Die christliche Kunst . Monatsschrift für all « Gebiet « der christlichen Kunst

und Kunstwissenschaft ( April 1333 ; Verlag : Gesellschaft für christl . Kunst .
München ) .

Da » eben erschienene , reich und vorzüglich illustriert « H«ft behandelt das
Gebiet der neuen christlichen Kunst in Oesterreich . Der erst « Aufsatz von Dr ..
Karl Ginhart gibt eine Einführung in die Kirchenbauten von Dr . Karl Hole «
dem Ordinarius an der Technischen Hochschule in Wi «n , d«r n «h«n ll «in «r «n
Kirchen vor ollem die groß « Chrlst -Köniis -Kirch « in Klagenfurt ausgeführt hat .
Ein zweiter Aufsatz von Franz ilancig macht auf die Arbeiten de » früh der -
storbenen Waler » Faislauer , eine » Künstler » von durchaus religiöser Versnla -
gung , aufmerlsam . Ter deutschen Graphikerin Rose Reinhold ist «b«nsall » «in
Aufsatz , au « d«r F «d«r von l ' . Anselm Weißenhof «r OSB . , gewidmet . Di «
Rundschau bringt unter anderem ein « lehrreich « StBtU über da » . elektrische
Licht in unseren Kirchen ' von Dr . Ricard Hoffmann . d«r « seiner prnktilch »»
Einstellung für Meli Aetitych « rtchtuuag «d»nd <«t» darf » . ich .
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betont, wie notwendig es sei, das deutsche Landvolk wieder zu der
-hm gebührenden Geltung zu bringen , soll es gelingen , das deutsche
Saterland dem Ausstieg zuzuführen . Die badische Regierung wird
die Reichsregierung in allen ihren Magnahmen unterstützen.Ohne das deutsche Landvolt ist ein deutscher Wiederausbau un-
möglich. Ŝehr richtig! ) Wenn ich die Lage unserer badische »
Finanzen ins Auge fasse, so müßte ich eigentlich zur Hoffnungs¬
losigkeit verurteilt sein , denn die furchtbare Erbschaft, die wir ge»
zwungen waren anzutreten , läßt es kaum möglich erscheinen, eine
Besserung der Verhältnisse herbeizuführen . Ich blicke aber hinausauf die Felder und Fluren unserer Heimat und ich blicke Sie , die
neuen Mitglieder der Landwirtschaftskammer an und gewinne mir
daraus die berechtigte Hoffnung , daß e :n Aufstieg möglich ist . Trotzder letzten 14 Jahre ist das badische Volk nicht verzweifelt und aus
seiner Haltung ziehe ich die Hoffnung , daß unsere Arbeit von Er-
'olg gekrönt ist. (Zustimmung . ) Diese Landwirtschastskammer
leitet einen neuen Abschnitt in der badischen Bauernpolitik ein.-̂ ie verlangt von Ihnen , dag Sie sich nicht als Vertreter einer ein»
zelnen Berufsgruppe ansehen , sondern als Vertreter der ganzen
deutschen Volksgemeinschaft . Die Regierung ist mich bereit, das
seitherige Arbeitsgebiet der . Badischen Landwirtschaftskammer zuerweitern und ihr Aufgaben zuzuweisen , die ihr bisher verschlossen
waren . (Beifall . ) Die Vertretung eines einzelnen Standes , die
Interessenvertretung ist ein für allemal zu Ende . Auch der Ver »
treter des Bauernstandes hier in diesem Saale ist nichts anderes ,als ein Deutscher schlechthin , als Vertreter des deutschen Gesamt -
Volkes . Wir erwarten und verlangen deshalb , daß alle Maßnahmen
für das gesamte deutsche Volk von Nutzen sein müssen, für den
Bauern , wie für den Arbeiter .

Der badische , wie der deutsche Bauer wird auch im Dritten Reichkeine Reichtümer sammeln können, er wird das auch gar nicht
wollen . Er wird , dessen bin ich überzeugt , seine höchste Arbeit darin
se^en, dem Vaterlande zu dienen . Dazu darf aber nicht der Segen
des Allmächtigen fehlen , und daher hoffe ich , daß unsere Arbeit im
Landvolk und im gesamten Volk eine gesegnete sei. (Starker Bei -
fall des ganzen Hauses .)

Nachdem der stellvertretende Vorsitzende, Kommissar Schmitt ,dem Regierungsvertreter für seine anfeuernden Worte gedankt
hatte, wurde die Zuwahl von Mitgliedern entsprechend dem Land,
Wirtschaftskammergesetz vorgenommen . Gewählt wurden als Ver
treter des Badlschen Waldbesitzerverbandes Bürgermeister Köbel»
Homberg, Obersorstrat Weimann - Donaueschingen und Landwirt
Konrad Blum -Gutach, als Vertreter der staatlichen Forstverwaltung
Landessorstmeister Hug , als Vertreter des Verbandes landwirt -
schaftlicher Genossenschaften in Baden Diplomlandwirt Blech (und da
seine baldige Versetzung bevorsteht, als sein Nachfolger Diplom -
landwirt Konrad) und Landwirt Frank-Frankenhof . Als Vertreter
der Arbeitnehmer Saatzuchtinspektor Herbert Müller -Rastatt , als
Vertreter des Gartebaus Gärtner Dürr in Eggenstein bei Karls -
ruhe. Es folgte ferner die Wahl von Sachverständigenvertretern
und zwar wurden gewählt für Tierzucht : Tierarzt Dr . Hausamen -
Karlsruhe , für den Ackerbau : Saatzuchtdirektor Eugen Hohnstadt-
Strassenheim , für den Weinbau Fürst Udo zu Löwenstein -Wert -
heim, für das genossenschaftliche Kreditwesen der Rechner des länd-
lichen Kreditvereins in Meißenheim Paul Krüger , als Vertreter
der Landesökonomieräte Landesökonomierat Haug - Graben . Die
Wahl des Vertreters der Bezirksobstbauvereine erfolgt später.

Hierauf bracht « der Präsident des Badischen Bauernvereins ,
Kammermitglied Schill , eine Erklärung zur Verlesting , in der
zum Ausdruck kam , der Badische Bauernverein habe von jeher die
nationale Erhebung der Landwirtschaft gefördert und wie bekannt,
immer gegen das Treiben der badischen Bauernkommunisten einen
scharfen Kampf geführt . Der Badisch« Bauernverein habe sich
hinter die neue Regierung gestellt . Seit mehreren Iahren arbeite
er auch an der Hebung einer freien Bauernorganisation . Im Hin -
blick auf seine Tätigkeit und auf die umfassende große Mtglieder -
zahl hätte der Bädische Bauernverein erwarten dürfen, daß ihm
in der neuen Landwirtschaftskammer eine Vertretung zuteil wird,
die seiner bisherigen Arbeit gerecht werde. Diese Hoffnung hat
sich nicht erfüllt , auch nicht bei der Zuwahl von Mtgliedern hat
er Berücksichtigung gefunden . Der Badisch« Bauernverein bedauert
diese Maßnahme . Er wird sich aber trotzdem mit seinen Kräften
dafür einsetzen, dem badischen Bauernstand « von Nutze» zu sein.

Kommissar Schmitt teilte hierauf mit. daß am Mittwoch vor.
mittag g Uhr in der evangelischen Kleinen Kirche und in der kath.
St . Stephanslirche Gottesdienste für die Mitglieder der Kammer
stattfinden . Am Mittwoch vormittag 10 Uhr setzt die Kammer
dann ihre Arbeiten fort. Auf der Tagesordnung steht noch die
Wahl des Kammervorstandes , wobei eine Wiederwahl des bis -
herigen Präsidenten Dr . Graf Douglas nicht mehr 'n Frage
kommt. Außerdem wird die Landwirtschastsiammerumlage festge.
setzt werden. Kommissar Schmitt brachte einen dreifachen Heilruf
auf Reichskanzler Adolf Hitler aus , worauf alle im Saale noch
Anwesenden das Horst-Wessel-Lied sangen . Mt einem dreifachen
Sieg -Heil auf den badischen Bauernstand und daz Vaterland
schloß die Sitzung um 4 Uhr.

Katholizismus mtAusllmdsdeutWiim
Eine bedauerliche Entgleimny

Die Fugend Frankreichs
Bou mtserem Pariser Korrespondenten

In dem Augenblick , wo in Deutschland so aroße Ver -
änderungen geschehen sind und der Jugend das Wort gegeben
wird , ist es wohl in mehr als einer Hinsicht wichtig zu wissen,
wie es um die Jugend Frankreichs bestellt ist. Schon rein
äußerlich gibt der soeben beendete Kongreß der .Heunesse
Catholique "

, der katholischen Jugendverbände , in Lyon dazu
Veranlassung , aber darüber hinaus greift die Frage , wie es
um das neue heranwachsende Geschlecht unseres Nachbarlan -
des bestellt ist . Die französische Jugend ist unzufrieden , denn
abgesehen von den katholischen Jugendvereinigungen küm-
mert sich niemand um sie. Die Politik wird ohne sie gemacht,
sie hat keinen Einfluß auf die politischen Geschicke ihres Lan -
des . Da tagen immer und ewig Parteikongresse , ohne daß
auf ihnen die Jugend zu Wort käme. Man hört und sieht
immer dieselben Leute , die schon seit Jahrzehnten und manch-
mal ein ganzes Mcnschenalter lang an dieser Stelle und im
Parlament das Wort führen , gerade als ob hinter ihnen nicht
längst ein neues Geschlecht zu Männern herangewachsen sei
oder ein zweites schon im Jünglingsalter stände . Die we-
nigen jüngeren Abgeordneten besagen nur sehr wenig , denn
sie vertreten keine geschlossenen Vereinigungen und ver -
schwinden gewöhnlich in der Masse der Kammerfraktion , in
der sie sich erst mühsam Aufmerksamkeit erkämpfen müssen
und manchmal überhaupt unterzugehen scheinen Gewiß hat
die Jugend zur Selbsthilfe gegriffen und eine Anzahl enge-
rer oder loserer Vereinigungen geschaffen, die auch häufig
über eigene Zeitschriften verfügen , aber alles das geht aö -
seits der großen Politik vor sich und bestenfalls wird ihnen
ein bequemes , wohlwollendes aber nicht verpflichtendes und
nichts versprechendes Wort der Alten zuteil . Es ist bezeich -
nend , daß kürzlich ein Pariser Blatt eine wohl witzig sein sol¬
lende Anekdote erzählte : Caillaux sei im Senat , dessen Mit -
glieder ja ohnehin im reiferen Alter stehen , auf einige
jüngere Senatoren bei einer späten Abendsitzung gestoßen
und habe ihnen zugerufen , was sie denn dort täten ? Sie
sollten lieber das Leben genießen und den Alten die Erle -
digung des betreffenden Gesetzes überlassen ! So ist ungefähr
auch die Stimmung , die weit verbreitet ist .

Vo» katholischer Seite

ist schon seit längerer Zeit diesem Problem die gebührende
Aufmerksamkeit a^ chenkt w"tVn . Die französischen Pfad --

BzA. Grenz - und auslandsdeutsche Arbeit ist Angelegen -
heit des gesamten Volkes . Die Erfahrung hat aber bewiesen,
daß die Betreuungs - und Schutzarbeit am Grenz - und Aus -
landsdeutschtum um so wirksamer sein kann , wenn sie aus ge-
meinsamer , weltanschaulicher Grundlage geübt wird : und
aus diesem Grundgedanken heraus arbeiten die katholischen
Schutzorganisationen , an der Spitze der Reichsverband für
die katholischen Auslandsdeutschen , auf katholischer Grund -
läge an dem gemeinsamen Werke der Volksdeutschen Arbeit .
Tie katholischen Schutzorganisationen sind sich in diesem
Ziele einig mit den großen protestantischen Hilfsvereinen ,
allen voran dem Gustav -Adols .Ve«ei> mit welchem ein
enges und erfolgreiches Zusammenarbeiten an dem gemein -
samen Ziele der nationalen und religiösen Betreuung er-
reicht worden ist.

Um so mehr muß es bedauert werden , wenn eine so an -
gesehene Zeitung wie der Wiener .Fi e i ch s b o t e" diese Ar -
beitsgemeinschast zu stören und in einem Beitrag vom 23.
März aus der Feder des Pfarrers H o ch st e t t e r der katho-
lifchen auslandsdeutschen Arbeit ihren Wert und ihre Da -
seinsberechtigung - abzustreiten sucht . Der Beitrag begnügt
sich nicht damit , sogenannte Mißerfolge der gegenwärtigen
Schutzarbeit des deutschen Episkopats und des Reichsverban -
des sür die katholischen Auslandsdeutschen zu konstruieren ;
er stellt auch die unbewiesene , ja geradezu groteske Behaup -
tung auf , der deutsche Katholizismus habe in der Vorkriegs -
zeit keinerlei Verständnis für die Notwendigkeit volksdeut -
scher Schutzarboit gezeigt und habe der Schutztätigkeit von
protestantischer Seite nur Unverständnis und Widerstände in
den Weg gelegt . Es wird einem schwer, ruhig abzuwägen ,
ob völlige Unkenntnis oder Böswilligkeit dem Autor die
Feder gesührt hat , und man könnte versucht sein, die Gegen -
frage zu stellen , ob nicht gerade die entscheidenden Instanzen
des protestantisch -preußischen Regimes der Vorkriegszeit
vielfach das Verständnis sür die übernationale Schutzarbeit
vermissen ließen und in einem äußerlichen und schematischen
Etatismus aufgegangen sind.

Um die aufgeworfene Streitfrage nicht weiter zu vertie -
fen . erinnern wir lieher an diejenigen Leistungen , welche ge -
rade der deutsche Katholizismus in der Vorkriegszeit auf
Volksdeutschem Gebiet vollbracht hat , und die in vieler Bezie-
hung richtunggebend gewesen sind. Man denke doch daran ,
daß es der katholische Pfarrer Mitteler aus Proveis in
S ü d t i r o l war , der die Anfänge der Schutzarbeit und da»
mit des „Vereins für das Deutschtum im Ausland " gelegt
hat . Erinnern wir uns auch daran , daß bereits in den Drei -
ßiger Jahren des vergangenen Jahrhunderts der vom
Bayernkönig Ludwig I . gegründete Ludwig -Missions .Verein
seine Volkstumsarbeit unter den nordamerikanischen Deut -
schen entfaltete , wobei Namen wie derjenige des Abtes Pa -
ter Bonifatius W i m m e r 0 . 8. B. heute noch unvergessen
sind.

Die Heranbildung deutscher Ueberseemissionare im Se -
minar von A l t ö t t in g, die Gründung von Benediktiner -
klöstern in den Vereinigten Staaten sind Taten , die sich jeder

protestantischen Unternehmung gleichwertig an die Seite stel-
len können . Wir erinnern auch an die Früharbeit der im
Jahre 1829 gegründeten Leopoldinen -Stistuyg und des
Franziskus -Xaverius -Missionsvereins , und es war nicht
Schuld der Gründer und Führer dieser katholischen Vereini -
gung , wenn die preußische Staatsregierung erst nach lang¬
jährigem Kamps sich zu einer Anerkennung ihres Wirkens
durchrang . Wer die Geschichte des deutschen Katholizismus
in Rußland kennt , dem ist das Wirken des berühmten
Wolgadeutschen Bischoss Z o t t m a n n nicht fremd , der öen
priesterlichen Beruf , gerade darunter den abgetrennten deut
schen Katholiken an der unteren Wolga ergrissen hat , um die-
fem Deutschtum religiös und volkstumsmäßig zugleich zu
Hilfe zu kommen . Die Gründung des Deutschen Gym¬
nasiums und Priester -Seminars in S a r a t o w ist sein
Werk . Als letztes leuchtendes Beispiel nennen wir die in den
Annalen des Brasilien - Deutschtums unvergänglich ein -
gezeichnete Arbeit des Abtes Michael Kruse von der Be-
ne5iktiner -Abtei in S a o Paulo , der durch seine Autori -
tät und seine Beziehungen zu höchsten Stellen dem Deutsch-
tum in Brasilien unschätzbare Dienste geleistet hat . sowie das
Wirken eines so treudeutschen Mannes wie des vor drei Iah -
ren in Posen verstorbenen Domkapitulars Klinke , dessen
Name allein ein ganzes volksdeutsches Programm bedeutet .

Der „Reichsverband für die katholischen Auslandsdeut »
schen besitzt unter seinen zahlreichen Vorgängern und Weg-
bereiter » u . a . die auf dem 16 . allgemeinen Caritastag in
Dresden 1911 gegründete „Freie Vereinigung für das kath.
Deutschtum im Auslande "

, deren Zielsetzungen bahnbrechend
geworden sind für die Klärung des Volkstumsbegriffes und
des Deutschtums auf weltanschaulicher Grundlage . Auch der
Kindheit -Jesu -Verein , der Bonifatius -Verein u . v . a . haben
bereits vor dem Kriege erfolgreiche Volkstumsarbeit gelei -
stet Wir können es uns füglich ersparen , auf das große
Aufbau , und Aufklärungswerk hinzuweisen , das nach dem
Kriege der Reichsverband mit seinen mehr als 99 Schwe -
sternorganisationen , — darunter sämtliche Ordensgenossen¬
schaften. Spitzenverbände und große katholische Studenten -
verHände —<■ unterstützt von der gesamten katholischen Presse
und ösfenllichen Meinung , für das Auslandsdeutschtum ge -
leistet hat .

Jeder unvoreingenommen Urteilende , mag er auch weit -
anschaulich i« einem andere» Lager stehen , muh diese Leist ««-
gen ebenso aufrichtig anerkennen, wie wir die protestantische
Bctreunugsarbeit hochschätzen. Fehlgriffe und Mißerfolge
sind überall unvermeidlich, wo schwache Menschen arbeiten,
und sie können uns nur anspornen , ans dem als richtig er-
konnten Weg weiterzugehe » . Niemals aber können wir
glauben , daß deutsche Männer und Frauen , die mit uns
Schulter an Schulte ? um das gleiche Ziel kämpfe » , i« kon -
fessioueller Engherzigkeit einer Brunuenvergiftnng das Wort
rede» wolle», dexe» Nutznießer » iemaud anders sei» würde,
als ein artfremder Atheismus , der sich mit den Feinde» jeg°
liche» Volkstums » och immer erfolgreich verbündet hat.

sinderorganisationen find im wesentlichen katholisch und sind
ziffernmäßig recht stark . Das Wandern , Lagern und die
engere Beziehung zur Natur sind eigentlich nur von ihnen
gepflegt worden , dagegen haben die marxistischen Parteien
erst in jüngster Zeit etwas von der Größe des Jugend -
Problems begriffen . Ueber Ansätze zu Fußball - oder Rasler -
Mannschaften sind sie aber kaum hinausgekommen , also ein
recht niedriges Niveau . Man braucht auch nur in irgend -
eine von Sozialisten oder Kommunisten veranstaltete Dar -
bietung interessanter Filme oder Theaterstücke zu gehen , um
festzustellen , daß die Jugend , für die sie veranstaltet wurden ,
fehlt . Ebenso schlimm steht es um die liberal -bürgerliche .
Auch die Radikalen , die so oft von sich behaupten , die eigent -
liche Verkörperung französischen Geistes zu sein, sind an der
Jugend verständnislos vorübergegangen . Auch auf ihren
Parteitagungen wird ihr kaum ein Wort zuteil : da bewegt
man sich in einer Atmosphäre lokaler politischer Klubs und
Grüppchen , da dringt in die Luft kleiner örtlicher Interessen
aber niemals die frische, freie des Landes und der Jugend
herein . So ist es gekommen , daß die französische Jugend den
alten Schlagworten von der Demokratie und anderen ab -
strakten Formeln keinen Wert mehr beimißt . Sie will
lebendige Menschen und keine Professoren und Berufspoliti -
ker , sie will Persönlichkeiten und sie will fühlen , daß regiert
und geführt wird , anstatt daß ein veralteter Staatsapparat
sich damit begnügt , recht und schlecht den Bürokratismus
aufrecht zu erhalten .

Es ist sicher, daß die französische Jugend das Gefüge
des französischen Staates , so wie er sich »ach 1879 ge-
bildet hat» » icht mehr als Idol betrachtet u»d es
einer gründlichen Erneuerung für bedürftig hält.
Gewiß hält auch sie an dem Grundgedanken der De-
mokratie fest, aber sie verwechselt nicht wie die alte»
Politiker die Form mit dem Inhalt uud glaubt nicht,
daß sie auch sürderhi» i» ei»em Rahme» lebe« soll ,
der von audere» Generationen unter andere» Ver¬

hältnisse» geschafft» wurde.

Das ist der Grund , warum auch in Frankreich der P a r -
lamentarismus sehr an Achtung verloren hat und
täglich verliert . Die Jugend und eigenllich auch die ganze
große Masse steht ihm teilnahmslos gegenüber . Bei jeder
Parlamentswahl muß der ausländische Beobachter feststellen,
wie die Massen ohne Instinkt , eigene Ueberzeugung und
Richtung zur Wahl gehen und ihrer Wahlpflicht mehr aus
Sp «ß , Gewohnheit oder Langeweile , als aus lebendigem
Staatsgefühl genügen . Wenn auch in Frankreich jetzt eine
Spaltung der Sozialisten bevorsteht , so haben sie sie ihrer
eigenen Unzulänglichkeit zuzuschreiben. Auch hier wurde
immer noch mit dem öden .Klassenkampf " Propaganda ge-
macht , ohne daß diese in ihren Schlagworten befangenen Be-
russpolittker aus den deutschen Vorgängen gelernt zu haben
scheinen und noch immer dem Wahn nachhängen , große Massen
könnten heute noch durch rein negative und schöpferischer
Elemente barer Formeln gefangen oder geleitet werden .
Auch bei den Sozialisten sind Anzeichen vorhanden, daß ihre
Jugend , wenigstens ihre fähigsten Köpfe , da? Grundnbel

erkannt haben , jedoch was bedeutet schon irgendein mutiges
Buch gegenüber der trägen Menge der — wagen wir da?
Wort — Bonzen .

So sind in der französischen Jugend wohl geistige Span -
nungen vorhanden , denen aber bisher und wahrscheinlich
auch in nächster Zukunft Auslösungen versagt blieb und ver -
sagt bleiben wird . Es steht um die französische Demokratie ,
so wie sie der alte Herriot auffaßt , schlechter als er glaubt .
Es ist durchaus möglich , daß auch in Frankreich in ein oder
zwei Jahren ein Umschwung eintritt , der zwar nicht mit dem
nationalsozialistischen gleichgesetzt werden könnte , aber doch
die enge Umklammerung des Systems der materiellen In -
teressen des Kapitals und der örtlichen Dorfkneipe zugunsten
einer oder einiger entschlossener Persönlichkeiten durchbricht .
Frankreich will geführt werden : dieser Ruf ist ganz unmiß -
verständlich . Nur weiß es noch nicht, wohin es geführt wer -
den will . Vorläufig ist nur der dumpfe Drang vorhanden .
Dieser Drang enthalt wohl auch die Ahnung , daß nicht nur
in Frankreich selbst, sondern in der Welt Veränderungen nö¬
tig sind, aber da er sich seines Charakters noch nicht bewußt
geworden ist, so besteht die Gefahr , daß er gerade von den-
jenigen ausgenutzt wird , denen er eingentlich nicht zugute
kommen sollte . Der Name Tardreu deutet die Gefahr an .

Zum Kurswechsel
deS .Berliner Tageblatt «

Mit der Aenderung seines Redaktionsstabes und seiner
Leitung erntet das „Berliner Tageblatt " bei den National -
sozialisten wenig Lob ; sie erblicken darin nur einen weit -ren
Beweis der „Verworfenheit " der „jüdischen Presse", die sich
nicht scheue , schlagartig eine Wendung zu vollziehen, die ihrer
ganzen Tradition zuwiderlaufe .

In einem Artikel verurteilt der „Völkische Be -
obachter " eine solche „Geschäftspolitik "

, der es nicht um
Gesinnung , sondern nur um das Geschäft gehe. Wäre Thal -
mann statt Hitler in die Reichskanzlei eingezogen , so -tü .rde
die Zeitung heute ebenso auf dem „goldenen Boden der
bolschewistischen Tatsachen "

. Man solle sich etwa Herrn Lach-
mann -Mosse als Gegenrevolutionär vor den Schranken fcis
Revolutionstribunals in Moskau vorstellen ! Selbst da»
„Opfer "

, für die Dauer von 15 Jahren den Ueberschuß sämt -
licher Betriebe einem gemeinnützigen Fonds zugunsten der
Opfer des Weltkrieges zur Verfugung zu stellen, wird vom
„Völkischen Beobachter " nicht gewürdigt : 14 Jahre lang habe
das „Berliner Tageblatt " eine Politik unterstützt , „die Zehn -
tausende von Kriegsopfern zum Selbstmord aus Wirtschaft-
licher Verelendung trieb " und vergeblich hätten diese Kriegs -
opser die „fetten östlichen Leser des . .Berliner Tageblattes "
auf dem Kurfürstendamm um ein Almosen angefleht .

Das nationalsozialistische Deutschland — so schließt der
„Völkische Beobachter " — habe „kein Interesse an der Er -
Haltung des „Berliner Tageblattes " unter diesen Männern ,
und daraus folgert die Annahme , daß selbst die .Liudolf -
Mosse-Stiftung " daS sinkende Schiff nicht mehr wird rette «
können " .
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7M $ Mah üudWorH
Kampf Jen Schädlingen

in »er Pflanzenwelt
bld Arciburg i . Ar . , 25. April . Die HauMtelle für Pflan .

zenschntz am Badischen Weinbauinstitut Freiburg gibt fol¬
gendes bekannt : An einzelnen Stellen des Landes machten
sich bereits wieder die gefräßigen Raupen der Stachelbeer -
blattweipe bemerkbar . In Anbetracht des starken Schadens ,den diese Schädlinge bereits im Vorjahr angerichtet haben ,fcrdern wir zur , sofortige » Bekämpfung auf . Solange die
Stachelbeeren blühen darf nicht mit Arsenmitteln gespritztwerden . Es sind deshalb Nikotinbrühen zu verwenden . Häu -
fige Kontrolle der Sträucher vornehmen , auch der Johannis -
beeren !

Nach dem Abgang der Pfirsichblüte müssen die Bäume ,welche unter Kräuselkrankheit gelitten haben mit Schwefel -
kalkbrühe oder Solbar gespritzt werden . Kupferhaltige Mit -
tel sollten wegen der Empfindlichkeit des Laubes hier nichtverwendet werden . Blattläuse , die ebenfalls die Blätter
kräuseln , werden mit Nikotin -Schnnerseisenbrühen bekämpft .

Herbstübungen im Wehrkreiskommando V
d & Karlsruhe , 25 . April . Die Pressestelle beim Staats »

Ministerium teilt mit :
Die diesjährigen Herbstübungen der 5. Division findenunter Leitung des Divisionskommandeurs , Generalleutnant

Liebmann , vom ö . bis 9 . September 1933 im Räume Mim -
singen — Ulni — Sontheim — Giengen statt . Außer samt-
lichen Truppenteilen der 5 . Division nehmen an diesen
Hebungen Teile des Reiter -Regiments 7 teil .

Den Divisionsübungen schließen sich vom 13. bis 13 . Sep >
tember Manöver des Gruppenkommandos 2 unter Leitungdes Oberbefehlshabers der Gruppe 2, General d. Inf . Frei -
Herr Seutter von Lotzen , im Räume Neresheim — Donau¬
wörth — Röcklingen an , bei der 5 . und 7 . Division gegen-
einander üben .

bld Gondclshcim ( bei Bruchsal ) , 25. April . ( Bnrnb ) . Inder Nacht auf Montag brach in der Scheune des Gasthauses
zum „Schivanen " ein Brand ans , der auch bald auf das große
Hauptgebäude mit Metzgerei Übergriff . Scheuer und Schup -
Pen sind eingeäschert , vom Wohnhaus brannte der Dachstuhlnieder . Tie Brandurjache ist unbekannt .

Langsames Aussterben der Mandetbäume
bld Wie ? loch, 25 . April . Den ersten Blütenickmuck im

vorderen Angelbachtal bringen uns die Mandelbäume , die
man vor einiger Zeit in den hügeligen Weinbergen des
Wieslocl>er und Rauenberger Rebbaugebiets in voller Blü -
tenpracht sehen konnte . Jung und alt sreut sich , wenn diese
zartrosigen Blütensträuße unserem Tal den ersten Gruß des
erwachenden Frühlings bringen . Leider sterben die Mandel »
bäume im ganzen Angelbachtal , die früher noch recht zahlreich
vertreten waren , immer mehr aus . Wenn sie nur noch spar -
lich zu sehen sind , so kommt das daher , daß sie heute meist
nur noch aus Liebhaberei erhalten werden . Es ginge ein
großer Reiz verloren , wenn diese schönen Blütensträuße , die
dem ganzen Angelbachtal bei der Blütezeit ein so liebliches
Gepräge verleihen , durch den dunklen Hintergrund des brau »
ncn Keupers der Talabhänge völlig aussterben würden .

dz Wicsloch , 25 . April . (Betriebewiederaufnahme .) Die
Tonwarenindustrie A . -G . Wiesloch hat ihren Betrieb , der
bekanntlich während der Wintermonate zur Verringerungder Lagerbestände geschlossen war , mit einer Arbeiterzahl von
120 Köpfen jetzt wieder aufgenommen .

bld Mannheim , 25. April . (Die Studentenschaft der
Handelshochschule unter neuer Führung .) Entsprechend dem
reichsgesetzlich neu geregelten Studentenrecht für alle deut -
schen Hochschulen hat die Mannheimer Studentenschast eine
neue Vertretung und Führung erhalten . Der Bezirksleiter
für Baden - Nord , Gustav Adolf Scheel , hat den Studenten
Heinz Franz zum Führer der Mannheimer Studentenschaftund des Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes
in Mannheim eingesetzt und bestätigt . Hiermit ist auch an der
Mannheimer Hochschule der Durchführung des nationalsozia -
listischen Prinzips der absoluten Autorität nach unten und
unbedingten Verantwortung nach oben Raum gegeben .

bld Heidelberg , 24 . April . (Ein junges Schwindlerpaar .)Die Polizei ist in einer Berliner Pension einem Schwindler -
paar aus die Spur gekommen , das auch hier und in Baden -
Baden seine Opfer gefunden hat . Die Schwindlerin , eine
entzückende junge Dame , gab sich als die Tochter des millio -
nenschweren amerikanischen Füllfederfabrikanten Parker und
den in ihrer Begleitung befindlichen jungen Mann als ihren
Sekretär aus . Die beiden suchten in den vornehmsten Ge-
schästen die herrlichsten Garderoben aus und ließen sie sichdann später in die Pension schicken . An Bezahlung dachten
sie aber nicht. Und die gutgläubigen Kaufleute gaben ihnen
auch die besten Stücke . Als Anzeige erstattet wurde , griffdie Polizei schnell zu , und es ist ihr gelungen , das saubere
Pärchen dingfest zu machen. Es sind die Hochstapler Otto
D i tt e r und die 25jährige I d a D .

dz Ncrfargcjniinb , 25. April . (Schwerer Unfall . ) An der
Endbaltestelle der Straßenbahn ereignete sich ein schwerer
Unfall . Ter hiesige Schneidermeister Apfel fuhr mit einem
mit Holz beladenen Wagen die Hauptstraße herab und wollte
unten die Bremse lösen. Dabei rutschte er au ^ und kam unter
den Wagen , so daß das eine Hinterrad ihm über den linken
Oberschenkel und die linke Brustseite fuhr . Er erlitt schwere
Verletzungen und mußte in die Orthopädische Klinik über -
geführt werden .

dz Tanberbischlisshelul , 25. April . ( Schwerer Motorrad »
mtfall .) Am Samstag mittag fand Dr . Kleinheifterkamp ,
der mit seinem Auto von Tauberbischofsheim gegen Groß -
rinderfeld fuhr , einen schwerverletzten Motorradfahrer auf
der Straße liegend . Er verbrachte den Verunglückten sofort
in das Spital nach TauberbischofSheim . Der Bedauerns -
werte ist seither bewußtlos : wahrscheinlich hat er einen Schä -
delbruch erlitten . Es handelt sich um den 24 Jahre alten
Josef Meinberger aus Unterleinach (Utfr .) , der in der Firma
Dornberger in Würzburg als Geschäftsreisender tätig war .

Großer Frostschaden in öen Spargelanlayen
blä Schwetzingen , 24 . April . Ganz erheblich sind die Frost -

schaden auf den Spargeläckern . Spargelpflanzer berichten ,
daß am Sonntag 40—50 Prozent der gestochenen Spargelim Boden erfroren waren . Dos Wachstum der Spargelstöcke
hat durch den Frost einen Rückschlag erfahren . Die Blüten -
kerne und Fruchtansätze der Kirschen, Pflaumen . Pfirsicheund Aprikosen sind vielfach erforen oder doch so stark beschä -
digt , daß ihre Weiterentwicklung kaum möglich erscheint . Be<
sonders an den ungeschützten Stellen sind zahlreiche Bäume
unfruchtbar geworden , während an geschützten Stellen , die
dem strengen Nordostwind nicht so sehr ausgesetzt waren
der Schaden weniger auffällig ist. Auch an den Reben ist
Frostschaden zu verzeichnen.

dz Osterburken , 25 . April . ( Unglücksfall . ) Beim Arbei -
ten auf dem Felde ging dem Dienstknecht Kuhn des Land -
Wirts Leonhard Heck die Ackerwalze über den Fuß . wobei die-
ser erheblich gequetscht wurde .

I Fvrchhelm , 25. April . (Das Forchheimer Arbeitsdienst -
läge ? aufgehoben .) Das Lager des freiwilligen Arbeits -
dienstes wurde aufgelöst . Es kommt dies daher , daß
bei der Berechnung der Tagewerke ursprünglich der 29. April
als Schluß ermittelt wurde . Anläßlich einer Nachprüfung
hat sich herausgestellt , daß am 22. April die Zahl der errcch-
neten Tagewerke voll sein muß . Wie wir hören , soll ver -
sucht werden , namentlich von der Lagerlcitnng aus . daß e

' ne
Verlängerung erreicht wird , um das begonnene Werk
vollends zur Vollendung führen zu können — (Die Förch -
heimer „Sportfreundes weilten am Sonntag in Rheinfel -
den, um gegen den dortigen Verein das Aufstiegspiel zur
Bezirksliga austragen zu können . Bei herrlichem Wetter
ging das Spiel , das sechr schneidig war vom Stapel . Das
Treffen endete mit 3 :0 Toren für Rheinfelden . — ( Am Mon -
tag ) abend trafen sich die Mitglieder deS Gesellenvereins im
Lokal zum Adler zu einer Versammlung . — (Die freiwillige
Feuerwehr ) hielt am Montag abend um 7 Uhr eine Uebung ab .

blä Großweier (bei Bühl ) , 25 . April . (Brand .) Am
Sonntag nachmittag brach in dem Franz Seilerschen An¬
wesen Feuer aus . Das Oekonomiegebäude , aus welchem mit
knapper Not noch das Vieh gerettet werden konnte , brannte
vollständig nieder . Durch die schnelle Hilfe der Einwohner -
schast konnte das Wohnhaus , das erst letztes Jahr neu erbaut
wurde , erhalten werden , erlitt aber Schaden . Tie Brand «
Ursache ist noch unbekannt .

blä Niederweiler (bei Badenweiler ), 25. April . (Vom
Auto angefahren .) Am Sonntag abend wurde auf der
Straße zwischen Ober - und Niederweiler ein junger Mann
aus Freiburg , der sich auf dem Wege nach Müllheim befand ,
von einem in rasendem Tempo daherkommenden Kraftwagen
von hinten angefahren und zu Boden geschleudert Er mußte
mit erheblichen Kopfverletzungen ins Krankenhaus Müllheim
eingeliefert werden . Der Führer des Kraftwagens fuhr ,
ohne sich um den Verletzten zu kümmern , davon . Jedoch
konnte die Nummer des Wagens festgestellt werden .

bld Lörrach , 24 . April . ( Ter neuerliche Kälteeittbruch )
hat in den letzten Tagen im südlichen Schwarzwald wie im
Alpengebiet neuen Schneefall bewirkt . Am Sonntag schim -
Merten die Höhen von Schwarzwald . Jura und Vogesen
weiß . Die Hochstationen in den Alpen melden eine Kälte
von 18 Grad unter Null . Der Schneefall von Samstag
abend hat der Baumblüte empfindlichen Schaden zugefügt ,

n der Nacht zum Sonntag trat noch Frost hinzu , bis 30
jrad unter Null . Der Sonnenschein vom Sonntag früh

bewirkte ein zu rasches Austauen , sodaß die blühenden Obst -
bäume sehr mitgenommen wurden . Am Sonntag früh waren
die Fluren streckenweis« ganz weiß .

Verdorbenes Material zu Wurst verarbeitet
Metzgermeister und Gesellen verhaftet

dz Trier . 25. April . Hier wurde ein Metzgern,elfter , seine
Gesellen und eine weitere Person ( insgesamt fünf Männer )
verhaftet . Tie Verhafteten werden beschuldigt , Leber , die im
Schlachthof von den Aerzten als nicht einwandfrei bezeichnetund daher für den Genuß nicht freigegeben worden war , zuWurst verarbeitet und in den Verkehr gebracht zu haben .Bei einer Untersuchung des Betriebs wurden 13 verdorbene
Lebern im Gewicht von etwa 50 Psund vorgefunden . Der
Metzgermeister hat schon öfter solch schlechte Leber in seine
Wurst verarbeitet und diese als einwandfrei verkauft . Nun
legte er schließlich ein Geständnis ab .

Weiter liegt dringender Verdadst vor , daß die in einem
freiwilligen Arbeitsdienstlager vor etwa sechs Wochen vor -
gekommene Vergiftungserscheinung bei zahlreichen Leuten
auf den Genuß schlechter Wurst , die von dem jetzt verhafteten
Metzgermeister geliefert worden war , zurückzuführen ist .

_ bld Säckingeu , 24 . April . (Infolge eines heftigen Ge -
witters ) schlug der Blitz in das teilweise noch mit Stroh ge -
deckte Anwesen des Landwirts Friedrich Stritt matter
in Niedergebisbach bei Säckingen . In kürzester Zeit
brannte das Anwesen vollständig nieder , sodaß die alarmierte
Säckinger Motorspritze wieder umkehren mußte Von dem
lebenden Inventar konnten nur drei Stück Vieh gerettet
werden , während das übrige in den Flammen umgekommen
ist. Alle Fahrnisse , Erntevorräte . Futtervorröte . Mobiliar ,
sowie die landwirtschaftlichen Maschinen sind verbrannt . Die
Familie Strittmatter konnte nur die Betten bergen . Das
Gebäude war mit 11000 Mark versichert , nickt aber das
Mobiliar und die Vorräte .

blä Säckingen , 24 . April . (Vor einer Bürgermeisterwahl .)
Da der bisherige Bürgermeister Trunzer beabsichtigt , in
den Ruhestand zu treten , so schlägt die Ortsgruppe der
NSDAP , ihren Gruppenführer Dr . Uttentaler als Nachfol -
ger vor .

dz Weil a. Rh . , 24 . April . ( Betriebsunfall . ) Am Samstga
nachmittag geriet ein Bahnbediensteter im Rangierbahnhof
unter einen fahrenden Eisenbahnwagen . Er erlitt eine
Quetschung am Oberarm und mußte sofort ins Lörracher
Krankenhaus übergeführt werden .

dz Friedrichshofen , 25 . April . ( Flugzeugunglück .) Auf
dem Flugplatz Löwenthal streifte beim Start zu seinem
Probeflug ein Flugzeug eine Telegraphenstange , wobei die
Maschine beschädigt wurde . Die Insassen wurden leicht ver -
letzt .

Schwerer Verkehrsunfall
Zwei Tote .

WTB Basel , 23. April . In der Viaduktstraße geriet in
der Nacht Zum Sonntag ein Auto , in dem sich der in Basel
wohnende Friseurmeister Rudolf Fretz, feine Braut und ein
Chaufferur befanden , ins Schleudern und wurde von einer
vorbeifahrenden Straßenbahn erfaßt und völlig zer -
trümmert . Fretz und feine Braut waren auf der Stelle t o t,
während der Chauffeur in hoffnungslosem Zustand ins
Krankenhaus geschafft wurde .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . K a r l i i u 6 c , 25 . April .

Der Hochdruckrücken über Mitlelcuro ^ . hat sich ernMt gekräftigt
und leistet dem Tief über den britischen Inseln erfolgreich Wider -
stand , so daß gestern abend im ganzen Lande Aufheiterung einge¬
treten ist . Das Hoch dürfte sich auch morgen noch behaupten . _

Es
ist daher im wesentlichen mit Fortdauer de ? bestehenden tagsüber
warmen , nachts noch kühlen überwiegend heiteren Wetters zu
rechnen .

Boraussichtliche Witterun « für Mittwoch : Ueberwiegend heiter
und trocken, tag » mätzig warm , nachts kühl.

Wasserstände de» Rhein » am Dienst, »,, , morgens 8 Uhr :
Waldshut 200 . ges. 8 ; Rheinfelden 189, unv . ; Breisach 76 , gef . 11 ;
Kehl 199, gef . 4 ; Maxau 347. unv . ; Mannheim 208 , gest. 1 ; Caub
181 , gef. 1 Zentimeter .

Das Riesenfeuerwerk am Tag öer Arbeit
Der Tag der nationalen Arbeit soll am Abend des 1 . Mai

auf dem Tempelhofer Feld dur ch ein in solchem Aus -
maße noch nie gesehenes Riesenfeuerwerk ge -
krönt werden . Die nationale Regierung , getragen von
dem Willen zur unbedingten Sparsamkeit war sich von vorn -
herein darüber klar , daß aus den beschränkten Mitteln , die
dem Reich noch zur Verfügung stehen , auch nicht ein einziger
Pfennig für dieses Feuerwerk verwendet werden darf . Die
Steuergelder , über die die nationale Regierung verfügt ,
dienen einzig und allein dem Wiederaufbau des Reiches und
der Wirtschaft , sowie der Linderung der großen Not und der
verarmten Volksschicht, i» der sie durch die Arbeitslosigkeit
geraten ist.

Das Feuerwerk wird also nicht aus Geldern der Steuer -
Zahlungen bestritten , sondern eS wird getragen
von den Eintrittspreisen , die die Besucher
der Tribüne zu entrichten haben .

Wir erfahren vom Ministerium für Volksaufklärung und
Propaganda , in welchem Rahmen sich das Riesenseue r»
werk am Tag der nationalen Arbeit vollziehen wird . Die
einzelnen Fronten , die durch das Feuerwerk erfaßt werden ,
sind über vierhundert Meter lang . Sie verlangen
den Einsatz sämtlicher Berliner Feuerwerks -
firmen . Die Leitung dieser rein technisch schon sehr schwie-
rigen Anlage , liegt in den Händen der Berliner Kunstfeuer -
werke. Ter Ingenieur Muffel arbeitet mit einem Stabe
von 50 Pyro -Technikern , die das Feuerwerk abbrennen . Die
Anlage ist so groß , daß die einzelnen Feuerwerkstrupp »
durch Feldtelefone verbunden werden müssen , um mit
der Feuerwerksleitung und untereiiiander in Verbindung
bleiben zu können.

Bei Beginn deS Feuerwerks rast eine aus Hunderten
der größten Raketen gebildete , sich dauernd bewe-
gende , in allen Farben schimmernde Feuerwand in den
dunklen Nachthimmel hinein . Dann zeigen sich in strahlen -
dem Licht in gewaltiger Größe auf dem Hintergrund des
Nachthimmels zwei sich vereinigende Hände , unter denen in
Riesenbuchstaben zu lesen , ist : „Taa der deut »
schen Arbeit "

. Dieses symbolische Bil5 wird eingerahmt

und umschlossen von taufenden und aber taufen -
den Feuerblumen .

Der rührige Ingenieur Mussel , ein Fachmann auf sei -
nem Gebiete , hat außerdem noch mit dem bekannten Sun st»
fliege ? Kern ein Abkommen getroffen , dessen Verwirk -
lichung in ganz Europa zum erste n Male vor sich geht ,
und das bisher nur in den Vereinigten Staaten von Amerika
gezeigt wurde . Der Kunstflieger Kern stößt nämlich mit sei-
nem Flugzeug in die dunkle Nacht und wird über dem Fest-
Platz mit seiner Maschine , die in genialer Konstruktion init
Feuer Werkskörpern bestückt ist , gewaltige
Feuerspiele vorführen .

Kaum ist der fliegende Feuerspuk verschwunden , so rasen
siebenhundert Bomben schwersten und größ -
ten Kalibers — Bomben bis zn 30 Zentimeter Durch -
messer — gegen den Himmel . Diese Bo.mben überschlagen sich
auf ihrer feuerspeienden Fahrt und werden begleitet durch
das Bombardment Hunderter von Feuer -
t ö p f t it.

Dann fällt auf einer Front von vierhundert Meter aus
zehn Meter Höhe ein gewaltiger Silber - Wasserfall
hernieder und bietet dem entzückten Beschauer einen märchen -
haften Anblick. Kaum ist das Silberlicht des Wasserfalls im
Schlund der dunklen Nacht versunken , so werden in 70 Se¬
kunden .also in kaum mehr als einer Minute , von drei
Stellen aus zwe ihundertels Bomben bat -
terieweise abgeschossen und bilden am nächtlichen
Himmel ein neues Farbenwunder märchenhafter Pracht
Jetzt folgt ein Trommelfeuer von 60 000 Platz¬
kanonenschlägen , da ? die ganze Luft erschüttert .

Auch dieses Feuerwerk soll dazu beitragen , in einer
Stunde der Feier und der Freude , die Arbeiter der Stirn
und die Arbeiter der Faust , nach dein Willen der nationalen
Negierung und des Reichskanzlers Hitler zu verbrüdern und
die ehemaligen Klassengegensätze aufzuheben und die Men -
schen zu einer einheitlichen , durch nichts mehr zu zerstören -
den Volksgemeinschaft zusammenzuschließen . Flammen der
Freude strahlen itW den Tort der nationalen Arbeit .
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Ali « in Mc Welt
Erstaufführung nach 24«« Jahren?

Sophokles Trachinierinnenen und Euripidcs Iphigenie auf Tauris im
Kon I . M . Wesel , R- m .

,Teatro greco" in Syrakus .

Drei Jahrtauiende brausten über die Insel Sizilien dahin ,
Jahrhunderte wechselreichen Geschehens , in der das liebliche son-
nendurchglühte Eiland , Tage der höchsten Blüte und der größten
Weltgeltung neben Zeilen tiefster Erniedrigung und schlimmster
Vergessenheit erlebte , die in den vorfaschistischen Jahrzehnten
vielleicht einen vorher nie gekannten Höhepunkt erreichte . Von den
blauen Wogen des Mittelmeeres umspült , von der ewiglächelnden
Sonne des « üdens umschmeichelt , hätte sich die Insel im Ruhme
ihrer Vergangenheit sonnen können , wenn ihr von ihrer einstigen
Vormachtstellung nicht der Stolz geblieben wäre , der sie lange
unnahbar machte, so unnahbar , wie es die Söhne ihrer gelben
Erde generationenlang gewesen sind. Landeskundige , flüchtige Be .
sucher mochten glauben , daß sie sich ihrem Schicksal längst ergeben
habe und heute nichts mehr von der Zukunft erwarte ; Kenner deS
Landes aber wußten , wi« sehr sie unter dieser Zurücksetzung litt .
Aeußerlich trug sie zwar immer eine frohe Miene zur Schau , in -
nerlich jedoch verzehrte sie ihr unbeugsamer Stolz , denn sie fühlt«
sich als Aschenbrödel , sie, die einst die Königin des Mittelmeeres
und die Perle in der Krone der Magna greca war . Bereitwillig
öffnete sie stets ihre Pforten den Fremden aller Länder und
zeigte ihnen gerne die ihr gebliebenen Schätze, trotz alledem aber
blieb sie unnahbar und hielt ihr Weh für sich und ihre Bewohner
hielten sich den Fremden gegenüber mißtrauisch zurück, und offen ,
barten sich niemanden .

Da kam der belebende Hauch des Faschismus auch über die
verträumte Insel . Gewaltige Werke , wie der Wiederaufbau Mes.
sinas , die Schaffung neuer Straßen und Bahnlinien , die Urbar -
machung großer Landstrecken , die Ausrottung der so gefürchteten
sizilianischen Maffia und die Wiederherstellung der persönlichen
Sicherheit im Lande verdankt Sizilien dem Faschismus . Die Ein -
führung der „ Primavera Siciliana " — des sizilianischen Früh ,
lings mit seinen großen Fahrpreisermäßigungen , die ein Ver-
dienst Mussolinis ist, haben seit Jahren einen vorher nie gekannten
Strom nordischer Fremder nach Sizilien gebracht und so die In .
sel aus ihrem Dornröschenschlaf zu neuem Leben erweckt tfnd wie¬
der >n den Mittelpunkt , wenn nicht des Weltgeschehens , so doch de »
Weltverkehrs gestellt .

Auch die Wiedererstehung des antiken tcstro greco , des größ .
ten und herrlichsten Theaters der antiken Welt , heute das älteste
Freilichttheater , daz wir kennen , war ein persönliches Verdienst
des Duce . Er war es , der vor acht Jahren das nationale Institut
für antike dramatische Kunst ins Leben rief , dem in der Folge
die hehre Aufgabe zufiel , die Wiedergeburt der hellenischen Thea »
terkunst die Wege zu ebnen und das von dem griechischen Archi-
lekten Demokopos End « des 5 . Jahrhundert ? vor Chr . aus dem
Felsen des Monte Temenite gezauberte , jetzt von üppigem Grün
überwucherte Naturtheater seiner einstigen schönen Bestimmnug
zurückzugeben . Seitdem wiederholt man alle drei Jahre diese
klassischen Aufführungen , die bereits heute zu einem Kunstereignis
von Weltbedeutung geworden sind.

In diesem Jahre werden zwei Tragödien zur Aufführung kom-
men , die in den früheren Programmen völlig fehlte » . Ez handelt
sich um Sophokles Trachinierinnen , jenes gewaltige Liebesdrama ,
das seine mächtige theatralisch « Wirkung den beiden Hauptgestalten
Herkules und Deiamra v«vdankt . Die Theaterleitung wählte in
diesem Jahre anscheinend absichtlich dieses Stück , um die vielen
internationalen Besucher der Veranstaltungen mit neuen Helden
der griechischen Mythe bekanntzumachen . Die andere Tragödie

Auslandsdeutsches Mosaik
Polen .

Die allgemein « Hetze in Polen gegen die Deutschen macht
leider auch nicht vor kirchlichen Veranstaltungen halt . So muß -
ten in mehreren Ortschaften der Wojwodschaft Kattowitz an den
Osterfeiertagen Wohltatigkeitsveranstaltungen deutscher katho-
lischer Vereine abgesagt werden , da von polnischer Seite Störun¬
gen angekündigt wurden . — Bei dem Passionsspiel der deutschen
Katholiken in Orzegow wurden Spielteilnehmer von Mitgliedern
des Aufständischenverbandes schwer mißhandelt .
Estland .

Die Regierung von E st l a n d hat in ihr neues Budget die
Ausgaben für die deutsche öffentliche Mädchenschule in Reval
nicht mehr aufgenommen . Die « chule müßte demnach im August
des laufenden Jahres geschlossen werden .
Holland .

Die deutsche Kolonie in Holland zählt nach den neuesten
Schätzungen bereits 65 000 Mitglieder , von denen 8000 in Amster -
dam , 7000 in Rotterdam und 5000 in Den Haag wohnen .
Tschechoslowakei.

Wie deutsche Städte in der Tschechoslowakei tschechisch
gemacht werden , zeigt das neue Zählungsergebnis von Jglau .
Dort verfügen die Deutschen nur noch über 38,79 Prozent ; Jglau
hat 31 028 Einwohner , von denen 17 968 Tschechen und nur noch
12 095 Deutsche sind . Im Jahre 1S21 hielten sich noch Deutsche
und Tschechen das Gleichgewicht . Vor SO Jahren wohnten in
Jglau 10 325 Deutsche und nur 4117 Tschechen.
Jugoslawien .

Die Deutschen der Gemeinde Ruma m Jugoslawien ver-
anstalteten über Ostern ein gut gelungenes PassionSspiel . Die
Ortsgruppe des Schwäbisch -Deutschen Kulturbundes hat sich mit
ihrem PassionSspiel „Das Leben Christi " ein großes Verdienst er-
worden ; von weit und breit hatten sich die Deutschen aus den
Dörfern eingefunden .
Albanien .

Ein Freund deS Deutschtum « ist uns in Albanien in der
Person des katholischen Dichters Hil Mosi durch den Tod ent-
rissen worden . Hil Mosi , der bis zum Januar 1933 noch Unter -
richtsminister war , hat sich durch Uebersetzung der deutschen Klas -
siker inS Albanische verdient gemacht . Soweit sein Einfluß reichte,
förderte er die kulturellen Beziehungen zu Deutschland auf das
nachdrücklichste.
Kanada.

Der au » deutscher Familie stammende Generalvikar Janssen
der kanadischen Erzdiözese Regina erhielt den Titel eines päpst-
lichen Hausprälaten . Die deutschen Katholiken Saskatschewans
benützten diesen Anlaß , ihrem G«neraldikar große Ehrungen dar -
zubringen . — Die fuhrende Deutschtumszeitung „Courier " in
Kanada kann auf ein 2öjähriges Erscheinen zurückblicken.

Brasilien .
In Rio de Janeiro . Brasilien , fand unter großer Betei -

ligung der deutschen Kolonie und der deutsch-brasilianischen Kreise
die Grundsteinlegung zu einem großen deutschen Krankenhause
statt . Es wird den Charakter eines offenen Krankenhauses
haben mit freier Aerztewahl und sowohl den Deutschen wie den
Brasilianern zur Verfügung stehen . — Der neueste Stand der
deutschen katholischen Seelsorge in Brasilien ist au » dem
Kalender deS Volksvereins der deutschen Katholiken in Rio Grande
do Sul , dem „Familienfreund «" , ersichtlich . Danach gibt e» 245
Seelsorgestellen .

. Iphigenie auf Tauris , die von Euripides stammt , fettrt ebenfalls
ihre Erstaufführung im testro greco , wenn man von der vor
2400 Jahren angeblich zwischen 417—412 ior Chr . im gleichen
Theater erfolgten eigentlichen Uraufführung absehen will . Die
Inszenierung ist wieder mit der größten Sorgfalt und unter An .
lehnung an die hellenische Theaterkunst durchgeführt worden . Der
bekannte Italiener Josef Mule wird die Chöre für « ophokles
Trachinierinnen dirigieren , dagegen Hildebrandt Pizzetti , jene der
Iphigenie auf Tauris und diese beiden Namen verbürgen ein gutes
Gelingen von dieser Seite . Die Tänzermnen werden keine Grie -
chinnen , sondern blonde Germaninnen , Schülerinnen der bekannten
Ballettschule von Hellerau sein , wahrend der dramatische Teil in
den Händen der berühmten italienischen Compagnie Moria Melato

liegt mit den männlichen , von früher her nicht unbekannt «» Haupt ,
darstellern Nerio Bernardi und Hannibal Ninchi.

Die Aufführungen dauern in diesem Jahre vom 26. April bis
zum 12 . Mai und fallen in den Rahmen des sizilianischen Früh -
lings , der Primavera siciliana , weshalb zum Besuch dieser einzig -
artigen Veranstaltungen von allen Grenzstationen eine 50prozen -
lige Fahrpreisermäßigung auf die Hin - und Rückreisefahrkarten
gewährt werden . Mc5i rechnet in diesem Jahre infolge der römi .
schen Feierlichkeiten mit einer außergewöhnlich hohen Besucher ,
zahl der klassischen Theatervorführungen des testrc , xrecc » in
Syrakus .

we Glucks „Iphigenie " vor dem Pergamon - Altar . Während
der Berliner Kunstwochen soll Ende Mai die Glucksche Oper „Jphi -
genie in Aulis " in der Beartbeitung von Richard Wagner vor
dem gewaltigen Hintergrund des Pergamon - Altares im Berliner
Pergamon -Museum aufgeführt werden . Die musikalische Leitung
liegt bei Prof . Dr . Max v. Schillings und Clemens Schmalstich,
die szenische bei Erna Derena .

Rußlands allgemeines Gesicht
Nichts tritt in Rußland so sehr in Erscheinung wie der Verfall

von Gebäuden und Wohnungen . Seitdem der Staat die Häuser
enteignet hat , werden sie , meist in Häuserblocks zusammengefaßt ,
gemeinsam verwaltet , wobei der Rest des Mietzinses nach Abzug
der Steuern , Versicherungen , Wasser - und Beleuchtungsgebühren
zur Instandhaltung verwandt werden soll. Wie wenig dabei übrig
bleibt , ersieht man daraus , daß auch die nötigsten Repara -
turen nicht gemacht werden . Daß überall der Putz ab-
bröckelt, daß Balkonstützen und Dachrinnen halb verrostet herunter -
hängen , ist noch das wenigste . Die Schäden gehen noch tiefer .
Die Dächer , selbst an den als Museen verwandten Palästen , sind
äußerst schadhaft und lassen Regen durch . Aber auch die Keller -
gewölbe und Mauern sind nicht mehr intakt . An einzelnen Stel -
len wird sogar durch Anschlag gewarnt , wegen Einsturzgefahr den
Bürgersteig zU betreten . In diesem Zustande sind nun nicht nur
die einfachen , billig erbauten oder alten Häuser , nein , selbst bei
Palästen und anderen stabil errichteten Gebäuden wundert man
sich bald nicht mehr über immerwährenden Steinschlag , der den
Passanten auf Bürgersteig und Straße bedroht . Ueberall liegt
Schutt und Gerümpel . Nichts von dem Verfallenen wird weg-
geschafft, so daß ein Bild der grauenhaftesten Verwüstungen sich
dem Auge darbietet , sobald man einen Hof betritt . Selbst bei
den alle paar Jahre wiederkehrenden „ Erneuerungskampagnen " ,
wie der geschwollene Ausdruck in der Sowjetsprache heißt , wird
nur oberflächlich auf den Häuserfronten , beileibe nicht hinten oder
auf den Seiten , neuer Kalk aufgestrichen , irgendeine gründliche
Reparatur , die doch so notwendig wäre , findet nicht statt . Ob
man allmählich nicht doch merkt , daß der Aufbau viel , viel lang -
famer geht als Einsturz und Verfall ? Wenn man sieht , daß ,
während man vier Jahre lang in Moskau an
einem Häuserblock für achthundert Wohnungen
baut , viele Tausende von Wohnräumen in alten Häusern zu-
gründe gegangen sind . Dabei sind all diese Häuser , selbst die
Paläste , nicht unbewohnt , sondern im Gegenteil übervölkert im
Gegensatz zu früher Auch das ist eine zwingende Folge des
Niederganges . Es fallen eben jährlich bedeutend mehr Wohge-
legenheiten aus , als das bei normalen Erhaltungsmaßnahmen der
Fall wäre . Was neue Bauten anbelangt , so spielen diese zahlen -
mäßig heute überhaupt noch keine Rolle . In erster Linie werden
überall Warenhäuser , Bürogebäude und dergleichen erbaut . In
letzter Linie erst Wohnhäuser und auch diese nur in Einhalbback -
steinbreite , um aus einem zusammengefallenen Haus mit dem
Rest der Ziegel ein neues erstehen zu lassen . Kein Wunder also,

daß die Wohnungsnot von Jahr zu Jahr unerträglicher wird .
Schon die Zuwanderung zu den Städten , wenigstens zu den
großen Jndustriebezirken , bedingt diese Schwierigkeit , Und dabei
das langsame Arbeitstempo des Russen !

Der Wohnraum ist also in erschreckendem Maße
zusammengeschmolzen , dazu trägt auch die jährlich um
dreieinhalb Millionen anwachsende Bevölkerung bei, und die Tat -
fache , daß Hunderte von Klubs der. nötigen Wohnraum weg-
nehmen .

Die völlig vorhanglosen Fensler bieten Gelegenheit , in die
Jnnenräume mehr als genug hineinzuschauen . Kleine Räum « mit
vier Lagerstätten , aber nicht etwa mit vier Betten , sind an der
Tagesordnung . Und nun das Mobilwr ! Ich habe Wohnungen von
Geistesarbeitern gesehen , denen nur eine aus rohem Tannenholz
zusammengenagelte Holzpritsche als Bett diente . Schränke und
Kommoden sind Seltenheiten , Man ist froh wenn die nötigen
Tische, Stühle und Lagerstätten überhaupt vorhanden sind.

Bisher war nach Verordnung bis zu zwei Ouadratsaden Wohn -
räum , also etwa neun Oudralmeter „je Seele " erlaubt , jetzt spricht
die Verordnung schon nur noch von einem Ouadratsaden , daS sind
viereinhalb Oradratmeter erlaubte Bodenflöche je Kopf. Natürlich
werden diese Raummaße fast nie mehr erreicht . Irgendwelchen
Komfort bieten die Wohnungen nicht . Bad over Toilettenanlagen
kennt man dort nicht . Auch in den Höfen >st es eine Seltenheit ,
sie aufzufinden . Der Preis für die Wohnung ist verschieden, je
nach der Höhe des Einkommens . Ein Zimmer kann heute dreißig
Rubel kosten und morgen , wenn etwa beide Ehegatten verdienen ,
also der Verdienst sich steigert , vierzig bis fünfzig oder noch mehr .
Der Staat zieht also von dem gesteigerten Einkommen sofort
einen recht beträchtlichen Teil als Mietzins wieder ein . Auch
dies ist eine Maßnahme , um niemand in den Genuß höheren Ver -
dienstes kommen zu lassen . Die Wohnungsämter sind wie anders -
wo auch dort ein Stein des Anstoßes , Auch sie arbeiten nicht
überall korrekt und haben vor allem ihre teufliche Lust daran ,
solchen Personen , die ihnen mißliebig sind , Straßenmädchen .
Apachen, Diebe und anderes Gesindel als Nachbarn zu vermit »
teln . (Gegen den Einbruch solcher Verhältnisse unser Volk zu
sichern, stehen deutsches Volk und Regierung jetzt entschlossen zu-
sammen . R .)

Leseprobe aus dem Buch über zwei unbeaufsichtigte Studienreisen ( 1920
und 1931 ) in Rußland von H . V. Watter , »Ein « deutsch « Frau erlebt Sowlet -
rutzland '

, mit 30 Photo « in Leinen 2.75 RM ., kartoniert 2 .20 RM „ das im
Bergstadtverlag , Breslau , erschienen ist .

Enthüllungen über »en Rauschgisthanöel
Rüssel Paschas Lebenswerk — Der Rauschgifthandel in Aegypten , Griechenland und der Türkei — Drei Grieche»

beschäftigen 300 000 Mann — Liste der Namen und der Bestechungsgelder

Es ist nun etwa drei Jahre her , als zum erstenmal bei den
Genfer Beratungen der Opiumkommission des Völkerbundes ein
schmaler , ein wenig unscheinbar aussehender Mann mit eigentüm -
lich grauem Gesicht auftauchte , der lange den Beratungen des Aus -
schusses stumm folgte , und plötzlich einen ausführlichen Vortrag
über die Wirkungen des Heroin , und Haschisch-H>enusses auf die
armen ägyptischen Fellachen hielt . Er teilte damals mit , daß von
14 Millionen Aegyptern fast eine halbe Million diesen
Lastern verfallen sei . Zugleich verteilte er im Namen der
ägyptischen Regierung in - deren Auftrag er sprach , eine Denk -
schrist, die an vielen Einzelfällen die Verwüstungen aufzeigte ,
welche der Drogengenutz bei den Aegyptern angerichtet hatte . Zahl -
reiche Bilder , die in Kliniken und Krankenhäusern aufgenommen
waren , zeigten die furchtbaren Wunden , welche an den Körpern
der vom Gift Angefressenen entstanden , und nicht wieder , oder nur
nach langer , mühevoller Behandlung , verheilen wollten . . .

Der Mann , der den Mitgliedern der Opiumkommission damals
diese Mitteilungen machte , führte zwar den Titel „ Pascha "

, war
aber im übrigen ein regelrechter Engländer und hietz Rüssel .
Rüssel Pascha war — und ist — der Polizeipräsident der ägyptischen
Hauptstadt Kairo . Er hat in dieser Eigenschaft seit Jahren und
Jahrzehnten den Schleichwegen der Rauschgifthändler nachgespürt ,
und er hat vor kurzer Zeit der Opiumabteilung des Völker ,
bundes eine neue Denkschrift eingereicht , die in weit
umfassenderer Form , als seine erste , vor drei Jahren hier veröffent -
lichte, Einzelheiten aus dem Rauschgifthandel , das heißt auS dem
illegitimen Raufchgiftgefchäft , dem Schmuggel , enthüllt . Der
Inhalt dieser Denkschrift wird zwar vorläufig noch geheim gehalten ,
doch scheint es sich nach allem , was man darüber hört , um ein
außerordentlich sensationelles Dokument zu handeln , das die gro -
ßen Zusammenhänge , die zwischen den am Rauschgiftschmuggel
Beteiligten bestehen , bis zu einem gewissen Grade klarlegt . Die
Denkschrift soll mit Ziffern und Namen arbeiten , und zalhreiche
Persönlichkeiten aus der Geschäft ?- , Finanz - und Beamt «nwelt , die
bei diesem sauberen Geschäft die Hände im Spiel
haben , namentlich bloßstellen .

Die Denkschrift Rüssel Paschas stellt Zunächst fest, daß der
Rauschgiftschmuggel , der zunächst in Ostasien blüht «, allmählich
im Verlauf des letzten Jahrzehntes nach den Balkan , und
Mittelmeer st aalen übergewandert ist, und seine
Zentren neuerdings in Griechenland , Aegypten und der Türkei hat .
Russe! Pascha , der mit unermüdlicher Geduld seit Jahren die Ar-
beit der einzelnen Schmuggler , der Händler , Fabrikanten und
Zwischenträger verfolgte , glaubt nun , die Beziehungen , die zwifchen
diesen Leuten bestehen und die sich über Länder und Kontingente
hin ausdehnen , aufgelegt zu haben . Er hat festgestellt , daß Fabri -
kanten und Händler zu einer riesigen Vereinigung zusammen ««,
schlössen sind, deren Leitung in der Hand von ßrei Menschen grie -
chischer Staatsangehörigkeit liegt . Diese drei . Griechen "

, deren
Namen bisher noch nicht bekannt geworden sind, sollen ungeheuer
reich sein und Jahr für Jahr durch die Rauschgiftorganisation , die
sich mit der Herstellung und dem Vertrieb aller Rauschgifte , na «
mentlich des Haschischs, Heroin und Kokain « , aber auch anderer
Drogen , beschäftigt , weitere ungeheuere Summen verdienen . Um
«inen Begriff von der Au»dehnung dieser Organisation zu geben,
verrät Russe! Pascha, daß für diese drei Griechen insgesamt fast —
dreimalhunberttausend Menschen im Rauschgiftgeschäft tätig sind .

und daß die Organisation insgesamt jeden Monat nicht weniger
als — 2000 Kilogramm verschiedener Rauschgifte umsetzt. Von
der Ungeheuerlichkeit dieser Ziffer kann man sich nur eine Vor -
stellung machen , wenn man weiß , daß die Drogen durchweg in
kleinsten Dosen genommen werden , und daß eine kleine Prise , eine
kleine Spritze für einen „ Rausch " genügen . . .

Selbstverständlich arbeiten zahlreiche Fabriken , stets unter an-
derem Namen und hinter anderen „ Strohmännern "

, für die Grie .
chen und ihren weitverzweigten Betrieb . Diese Fabriken wechseln
oft ihren Standort , — werden sie in dem einen Lande entdeckt,
so gehen sie in das andere . In der Türkei und in der Schweiz
sind vor nicht langer Zeit noch derartige Unternehmen -beschlagnahmt
worden , und es scheint , daß gegenwärtig auch die Regierung eine?
Balkanlandes einen Schlag gegen große Betriebe am Schwarzen
Meer vorbereitet . Rüssel Pascha beschreibt genau den Weg der
Rauschgifte von der Herstellung in den Fabriken , welche im Auftrag
und auf Rechnung der geheimnisvollen Griechen arbeiten , über den
abenteuerlichen Schmuggeltransport in Postpaketen , — mit falschem
Firmenaufdruck und harmloser Inhaltsangabe , — in Schiffsküchen ,
Abteilpolstern der Eisenbahnen , in den Koffern bestochener Diplo -
maten , die ihr Kuriergepäck zur Verfügung gestellt haben , und auf
tausend anderen Wegen , zu deren Ausmalung man seitenlange
Schilderungen brauchte . Wird man etwa ohne weitere » auf den
Gedanken kommen , daß im Herd eines Eisenbahnspeisewagens ein
feuersicheres und vor Hitzeeinwirkungen geschütztes Sonderfach
angebracht worden ist, in dem man jahrelang Drogen geschmuggelt
hat , oder daß ein findiger Angestellter der Weltorganisation der
drei Griechen ein Versteck für Drogen in der Handtuchtiste einer
Zugtoilette ausfindig machte ? Wird man ohne weiteres anneh -
men , daßa Telegramme , di« etwa die Ankunft von mehreren Kilo,
gramm Veilchen vorhersagen , ankündigen solle» , daß entsprechend
viele Kilo Rauschgift unterwegs sind ?

Mit dieser Schilderung der Handelswege des Rauschgiftschmug -
gel » verbindet die Denkschrift eine geradezu erschöpfende Aufzäh -
lung der angewandten Mittel zur Bestechung gewisser Behörden in
den verschiedensten Ländern , forme Enthüllungen über den Per »
sonenkreiz der Bestochenen unddersonstigen Mithelfer jeder Art .
Diese Enthüllungen dürften von besonderer Wichtigkeit sein , denn
sie geben — so weit die dort bezeichneten Personen nicht schon ver-
setzt sind — den Behörden Fingerzeige , um einzugreifen .

Der umfangreich « Bericht des englischen Polizeidirektors und Lei.
ter » der Rauschgiftabteilung von Kairo ist das Werk eines arbeit » ,
reichen Lebens , und feine Feststellungen werden für die Erforschung
und Verfolgung eines der schrecklichsten Verbrechen , der gewissen-
losen Ausbeute der Schwäche anderer Menschen und ihrer Ver -
schlimmerung von großem Wert fein . Das kann und mutz man
anerkennen , ohne freilich auf der anderen Seite zu übersehen , daß
auch diese Arbeit de» englischen Rüssel Pascha zu einem guten Teil
neben dem Menschheits - dem besonderen englischen Interesse
dienen . Es wird nämlich auffallen , daß Rüssels Bericht sehr viel
von den „Derivaten "

, den Nebenerzeugnissen Haschisch , Heroin
und Kokain , und sehr wenig von Opium spricht . Denn am Opium
ist England selbst interessiert , da da» indische Opium eine gute
Sinnahmequell « für daS britisch« Imperium darstellt, weshalb
England auch immer wieder versucht, sich mit den matzgebenden
chemischen Industrien über eine bevorzugte Behandlung de « indi,
schen OpwmS zn einigen . N . D.
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} «Haben Sie ein Atelier ?" fuhr Bassewitz fort .
„seit — feit einiger Zeit leider nicht mehr "

, oersetzteSternau verlegen
- Das dachte ich mir ! " meinte jener .

*
„Aber wenn ichFhnen eins liefere , werden Sie doch wohl imstande sein, zuarbeiten , was ? Ich frage nicht , ob Sie Talent haben , — das

ist mir gleichgültig , — wenn Sie nur überhaupt etwas vonder Kunst verstehen ! "
„Nein , Herr Baron "

, rief Sternau verletzt, „ ich bin fo un -
geschickt, wie sie meinen .

"

_ „Um so besser, — mein Kompliment ! Ich schlage vor ,wir begeben uns nun alle drei zu Dressel und speisen dort ,damit wir uns besser kennen lernen ! Ich bin nicht so schlimmwie es den Anschein hat . mein Lieber , — vorausgesetzt , daßSie mir den Willen tun und nach meiner Pfeife tanzen . —
in all und jedem nach meiner Pfeife tanzen !"

Das Haus in der Lützowstraße , welches Manuela und Car -
men de Rivas feit sechzehn Jahren bewohnten , wurde , nach-
dem der Besitzer gestorben war , von einem Vizewirt ver -
waltet , der im Parterre eine kleine Wohnung einnahin . Der
Erbe , Rechtsanwalt Löwe, wohnte im Zentrum der Stadt .

Der Vizewirt und seine Frau waren arnie , aber arbeit -
same, ordentliche Leute , die sich bei unermüdlicher Tätigkeitmit ihrer zahlreichen Familie recht und schlecht durch die Welt
schlugen. Entschieden war es ihrem höflichen , zuvorkommen -
den Wesen zu danken , wenn in dem unter ihrer Aussicht
stehenden Hause nicht wie sonst überall Wohnungen leer stan -
den . Nur in der vierten Etage , da haperte es öfters , — ge¬rade über dem Quartier der Frau de Rivas . Dort war näm -
lich ein Maleratelier eingerichtet worden , fchcn vor mehre »
ren Jahren und das war ein Fehler gewesen . Nicht , daß es
sich schlecht vermietete . — im Gegenteil , denn zog der eine ,
so fand sich schon der Nachfolger . Aber keiner wohnte länger
als ein halbes Jahr darin und — keiner zahlte Miete , sie
rückten alle vorher aus , was bei dem geringen Besitz, den
diese kleinen Maler hatten , immer leicht auszuführen war .
Und der arme Fischer , der Vizewirt , bekam dann stets scharfe
Vorwürfe von dem Rechtsanwalt Löwe , einem sehr geizigen
Herrn , — Vorwürfe , die er wirklich nicht verdiente . Er hatte
doch seine Arbeit und tonnte unmöglich stets auf die win -
digen Künstler acht geben ! Und nun stand dieses Quartier
schon seit einem Vierteljahr leer , worüber Fischer sich halb
ärgerte , balb freute .

Es sollte nicht so bleiben . Die Wohnung sollte endlich
den Inhaber finden , der sie für alle Unbill entfchädigte —
die Krone , den König aller Mieter , den Herrn Baron von
Bassewitz, der für sich und seinen von ihm überaus geliebten
Neffen , den Baron Hugo von Sternau . die prächtigen , so
überaus geeigneten Räume mietete .

Das waren Leute , nicht anspruchsvoll , nicht hochmütig ,
nicht lärmend , sondern bescheiden , höflich, ruhig und — was
die Hauptsache war , — mit Geld in der Tasche.

Als der Herr Baron von Bassewitz, jedenfalls ein ver -
abfchiedeter Offizier , das Atelier und die beiden dazugehört -
gen Zimmer besichtigte, hatte er ausgerufen : „Das ist eine
Wohnung , wie ich sie für meinen Neffen gerade wünsche und
suche !"

Anstandslos war er auf den nicht gerade billigen Preis
eingegangen ; ja , er hatte dem Vizewirt ein Zehnmarkstück in
die Hand gedrückt und gesagt : „Dafür , daß Sie mir den
Mietskontrakt bis morgen besorgen ."

Ueberhaupt — der Mann war zu nett , zu liebenswürdig .
Da sah man es , daß es mit dem alten Adel doch ganz etwas
anderes war als mit den Bürgerlichen .

„Welches ist Ihr Geschäft, mein lieber Herr Fischer?"
hatte er in seiner leutseligen Weise gefragt .

„Ich bin Schneider , zu dienen , Herr Baron ! "
„Und Ihre liebe Frau , die hat wohl vollauf ihre Beschäf¬

tigung in ihrem Haushalt ?"

„Ach nein , Herr Baron , — die hat das Haus und den Hof
reinzuhalten , für einen Mieter besorgt sie auch die Auf -
Wartung —"

„Ach, sehr gut ! Vielleicht könnte sie auch die Wohnung
meines Neffen in Ordnung halten ?"

„Gewiß , mit dem größten Vergnügen , Herr Baron ! " be -
eilte sich die Frcm zu versichern.

„Dann sind wir also einig !" erklärte der Herr Baron .
„Hier haben Sie gleich den Betrag für den ersten Monat !"

„Aber , Herr Baron , das eilt ja nicht , — das hat ja Zeit ! "
„Lass-n Sie nur , ich bin es gewöhnt , solche kleinen Be-

träge im voraus zu entrichten ! "
So hatte denn der Schneider schmunzelnd und sich viel-

mals bedankend die beiden blanken Zwanzigmarkstücke ein -
gesteckt.

Noch an demselben Tage war der junge Maler eingezogen .
Das war nicht so ein windiger Bruder wie seine Vorgänger ,
deren Hab und Gut ein Handwagen herbeiförderte . Nein ,
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ein Möbelwagen fuhr vor und was für Sachen ! DieseDivans , Fauteuils , Ziertlschchen, Schränke . Umbaus , diese
Teppiche . Decken . Kissen, diese Nippes . Fächer , Majoliken ,diese Gemälde und Kunstgegenstände , diese Bilder , Büsten ,Entwürfe . Staffeleien ! Da sab man gleich , wen man vor
sich hatte , — nicht so einen armseligen Tropf , der für das
liebe tägliche Brot malte , sondern einen reichen Menschen , der
es nicht nötig hatte , zu verdienen !

Und ordentlich war er , das mußte man sagen ! Vormit¬
tags arbeitete er , bis Punkt zwölf Uhr der Onkel kam und
ihn zum Speisen abholte . Um zwei war Herr Hugo wieder
da , um bis abends sieben Uhr zu warten , worauf der alte
Herr sich abermals einstellte , um mit dem guten Jungen ins
Theater zu gehen . War es elf Uhr , so kehrte der junge Mann
heim und begab sich geräuschlos auf sein Zimmer . Ja , er
war ein sehr ordentlicher Mann , der Baron Hugo von
Sternau , wenn er auch ein Maler war ! Weshalb sollte es
nicht auch mal einen soliden Maler geben ?

Und noch eins kam hinzu : Die Vorgänger dieses Uni -
kums hatten Modelle gebraucht , männliche , weibliche, junge ,alte , — das kam bei Hugo nicht vor ! Auch selbst das nicht
einmal !

Ob Manuela und Carmen die Mär von diesem seltenen
jungen Künstler gar nicht vernahmen ? Aber sicher , und zwar
täglich ausführlich . Das ging den direkten Weg : — Frau
Fischer erzählte es den Dienstmädchen des Hauses , zu denen
gehörte die dicke Auguste , der dienende Geist Manuelas und

ihrer Tochter , und die berichtete es ihren Damen getreulich
wieder , ol> dieselben es nun hören wollten oder nicht.

So waren denn weder Onkel noch Neffe den beiden Da -
men unbekannt Trotzdem konnte Manuela , als eines Tages
die Flurglocke gezogen wurde , und gleich darauf Auguste fast
atemlos mit den Worten hereinstürzte : „Frau Rivas — der
Herr Baron ! " verwundert fragen : „Was für ein Baron ?"

Carmen jedoch wußte sosort Bescheid. „Ah , der von oben !"
sagte sie verständnisvoll , mit dem rosigen Finger nach der
Decke d.eutend .

„Der Maler ? "
„Nein , der alte Herr , der wie ein Offizier in Zivil aus -

sieht ! Er will Frau de Rivas sprechen, sagt er . Ich habe ihn
in . den Salon treten lassen !"

Zwei Minuten später stand Manuela in dem sehr einfach
eingerichteten „Salon "

, der außer einem Piano nichts als
einen Divan . zwei Sessel und einen Tisch enthielt , dem Herrn
Baron von Bassewitz gegenüber .

Respektvoll verneigte er sich vor ihr und begann ohne Um-
schweife : „Gnädige Frau , verzeihen Sie gütigst , daß ich Sie
in Ihren Räumen überfalle , doch mir bleibt kein anderes
Mittel , Ihre Bekanntschaft anzuknüpfen ! Ich bin der Baron
von Bassewitz, Major außer Diensten , ein alter invalider
Kämpfer , der drei Feldzüge mitgemacht hat , und gewisser-
maßen Ihr Nachbar , insofern ich oft bei meinem Neffen bin ,
welcher seit Monatsfrist in diesem Hause wohnt . Mein Neffe ,
der Baron Hugo von Sternau , ist Maler , gnädige Frau , er
hat das Atelier gerade über Ihrem Quartier . Seine Mut -
ter , meine einzige Schwester , ist tot , — sein Vater , mein
Schwager , lebt als pensionierter Major in Breslau . Da habe
ich mich denn , der ich eigentlich in Charlottenburg wohne , des
guten Jungen angenommen ! Er ist Maler , — ich darf es
mit Stolz sagen : — ein talentvoller Maler , allein kein Luf -
tikus , wie sonst die Künstler , nein , er ist ordentlich und ar -
beitsam . Aber —"

(Fortsetzung folgt .)

Anter falschen Flaggen
Die Wahrheit über de« Untergang des „Julien Tokio ".

Von Wilh . Anffermann

Schweißtriefende Menschen im Schiffsrumpf . Gelb und
schlitzäugig. Japaner . Heizer . Halbnackt , gleichen sie Ne-
gern . Eine Schaufel Kohle nach der andern fliegt in die
weißen Feuer . Das Manometer steigt . Ueberdruck. Dumpf
ahnt jeder , daß da oben etwas im Gang ist, umsonst wird
nicht mit äußerster Kraft Volldampf gelaufen . Es sitzt den
Heizern in der Kehle . In die Hände gespuckt, weiter ge-
schaufelt !

Oben auf der Brücke werden die Ferngläser an die Augen
gerissen . Sie suchen den entgangenen Chinesen , der unter
japanischer Flagge fahren soll .

Endlich meldet der Backbord-Ausguck : „Zweihundert -
neunzig Grad ,

ein Schiff ohne Licht
mit zwei Schornsteinen , es liegt still !"

Ter Kommandant setzt die Alarmglocken in Bewegung
und hält , als die wachfreien Offiziere auf die Brücke eilen ,eine kurze Ansprache. Die Matrosen besetzen die Geschütze ,
obwohl sie noch immer nicht wissen, was sich zutragen wird .

Das gemeldete Schiff ist mit bloßem Auge noch nicht zu
sehen. Man greift zu einer List, um möglichst nahe in Schuß -
weite zu kommen . Holt die eigene japanische Flagge ein und
hißt die chinesische Flagge auf Topp . Will dem Feind mit
gleicher Tücke begegnen . In rasender Fahrt geht es weiter .
Bald müssen sich beide Schiffe treffen .

Da taucht das Schiff auf , ein pechschwarzer Fleck auf
dunkler Wasseroberfläche . Wie ein Geist oder Teufel . Mehr -
fache Lichtbündel geben nun das Erkennungssignal nach drü -
den . Kein Gegensignal kommt zurück. In blinkenden Let-
tern steht

„Mng YÜ "

auf einer Planke zu lesen.
„Passiergefecht an Backbord !" befiehlt halblaut der Ka -

pitän . Im nächsten Augenblick ist der Befehl an allen Ge-
schützen . Scheinwerfer leuchten Richtung . Die Gefchütze neh-
men Haltepunkt . Die japanische Flagge flattert unter maß -
losem Jubel wieder auf . — „Salve !" — und unbeschreib¬
liches Getöse rollt dem Chinesen entgegen .

„Salve feuern ! " tönt es jetzt nochmals , aber laut , über
Deck. Mit pfeifendem Gebrüll fliegen schwere Granaten und
machen die Nacht lebendig .

Jetzt leuchten drüben alle Lampen und Scheinwerfer auf .
Ein Chaos an Bord . Sie hissen die japanische Flagge . Bit -
ten um Feuereinstellung .

Aber der Japaner läßt sich nicht täuschen . Ohne Pause
schickt er dem Chinesen die Granaten in die Breitseite . Eine
gewaltige Feuergarbe blitzt drüben auf . Anscheinend ist eine
der Munitionskammern getroffen . Da antwortet der Chinefe
mit gleicher Waffe . Die Rohre werden heiß . Dichte Rauch -
Wolken hüllen sie ein.

Das nächtliche Grossfeuer an der
Themse

In den Londoner Westindiadocks wurde durch ein
nächtliches Großfeuer ein Lagerhaus zerstört .
Tausende von Fässern Rum verbrannten und flössen
zum Teil in die Themse , auf der kleine Ffeuerinseln
daherschwammen , die den zahlreichen Zuschauern
einen phantastischen Anblick boten . Der ange¬
richtete Schaden wird auf vier Millionen Pfund

geschätzt .

Auf unserem Bilde sieht man die Feuerwehr beim
Löscheil der letzten Flammen . Zwischen den

Trümmern einige geleerte Fässer .

Dem Japaner bricht der Vordermast , Signalleinen und
Telegraphiegestänge mit sich über Bord reißend . Eine Er -
plosion erfolgt Mittelschiffs . Die Hauptdampfrohrleitung ist
zerrissen . Zischend stürzt das Seewasser durchs Leck in den
Heizraum , beginnt an den Kesseln zu brodeln , wird zu
Dampf . Die Niedergänge sind sofort wasserdicht abgeschlos -
sen. Verkrampfte Fäuste rütteln vergebens an den Schotten .
Achtzehn Menschen , die sich unten befinden , verbrühen , er-
sticken , ertrinken .

Seemannstod !
Da bekommt auch der Chinese eine neue Schlappe . Die

achteren Scheinwerfer fallen ihm aus . Fliegen mit der Be-
dienungsmannschaft in die Luft . Das Werk eines Treffers
in wenigen Sekunden . Das Schiff erhält einen Ruck , dreht
sich etwas nach backbord. Liegt reichlich tief im Wasser.

Der Japaner läßt einen Torpedo los . In schnurgerader
Blasenbahn rückt er an . Aber rechtzeitig ist der Chinese seit-
lich gegangen . Der Japaner rückt nach .

Die Luft wird noch stickiger. Scharfriechender Pulver -
dampf läßt die Augen tränen . Lenzpumpen ächzen durchlas
Geföfe der Salven . Hüben und drüben die Todesschreie der
vor Schmerz wahnsinnig gewordenen Menschen.

Nur die See lauert mit unendlicher Stille und spritzt
weißen Gischt in die undurchdringliche Nacht .

Da — eine dumpfe , weithin schallende Detonation , eine
gewaltige Feuergarbe , dann steigt eine riesige Wassersäule
senkrecht in die Luft . Der Chinese ist tödlich getroffen , reckt
sich mit dem Bug hoch empor . Die Planke mit den Lettern
„Dang M " reißt ab , zerfetzt, war nur eine Attrappe . Dar -
unter steht „Julien Tokio ".

Augenblicklich sind die Geschütze verstummt . Die Offi -
ziere stehen still und schlottern . Weißer Schaum bedeckt die
Lippen des Kommandanten . Tann stammelt er tonlos : „Sie
fuhren , wie wir , unter falscher Flagge und machten Jagd auf
den Chinesen . . . Wir haben —

die eigenen Brüder getötet !
Er tastet nach dem Revolvergurt — und keiner der Offiziere
hält ihn ab . Senkrecht verschwindet indes drüben das japa -
nische Schwesterschiff in der Tiefe .

Unpolitische Neuigkeiten aus aller Melk
<Eigene Berichte )

In der italienischen Stadt Foggia hat die Zvjährige grau Antoinette
Cappolla nicht weniger als fünf Kindern in diesen Tagen das Leben ge-
schenit . Es Sandelt sich um drei Knaben und zwei Mädchen . Mutter und
Fünsiinge befinden sich durchaus wohl . Vor dem Hause haben die Stadträte
einen Flaggenmast mit fünf weißen Fahnen aufstellen lassen , weil es in
Italien Sitte geworden ist , an jedem Haufe , wo ein Sprößling das Licht der
Welt erblickt . eine weiße Flagge zu hissen . Mufsolini hat der glücklichen Mutter
ein herzliches Glückwunschtelegramm geschickt und übernimmt mit vier
anderen faschistischen Führern die Patenschaft bei diesem
außergewöhnlich zahlreichen Rachwuchs .

*
Au » Nairobi in Britifch -Lstafrika ( in nächster Nähe des früheren Deutsch -

Oftafrila ) wird bekannt , daß Exkönig Ferdinand von Bul -
g a r i e n , bisher in Coburg niedergelaffen , dort zu wiffenfchaftlichen For -
fchungsarbeiien eingetroffen ist . Tie beutigen erregten Ereignisse in Europa
hätten ihn bewogen , in die »Ruhe Afrikas " zu flüchten . Trotz seiner 72 Jahre
habe er jugendliche Freude an der Flora und Fauna des schwarzen Erdteiles ,
mit der er seine Sammlungen bereichern wolle .

*
Zum zweiten Male hat es sich nun zugetragen , daß der Staatspräsident

der südamerikanischen Republik Chile , Allesandri , Attentäter öffentlich selber
von sich abgewehrt und — gezüchtigt hat . Ein Palfant näherte sich ihm unter
drohenden Gebärden und unslätigen Schimpfworten . Präsident Allesandri , der
66 Jahre alt ist , griff zu seinem Krückstock und verabfolgte dem Manne eine
gesalzene Tracht Prügel . Vor einigen Jahren hatte der Präsident
einen Studenten im Regierungspalast auf die gleiche Art abgefertigt

*
Ter Präsident des amerikanischen Architektenverbandes . William Ludlow .

erklärt in der Zeitschrift des Verbandes , die Tage der Wolkenkratzer ' n
den Ver . Staaten seien definitiv vorüber . Schon in der nächsten Zeit
werde von keinem Neubau dieser Art mehr zu hören sein . Die bewohnten
Wolkenkratzer würden geräumt und zu Geschäftszentren werden , während eine
Flucht aus den Städten in kleine Wohnhäufer auf dem flachen Lande einsetze .

*
Der französische Scharfrichter Taibler wird demnächst genötigt fein , zum

ersten Male in der Geschichte der französischen Justiz seit 50 Jahren e i n
verbrecherisches Weib unter das Fallbeil zu bringen , nämlich eine
unnatürliche Mutter Ducrozet , die ihre eigene minderjährige Tochter iu ein «
Zisterne gestürzt hat , um sich ihrer zu entledigen .

*
Die englische Marineverwaltung ist einem Schwindler zum

Opfer gefallen , indem sie mit ihm Verhandlungen wegen eines Kanonenbootes
von wunderbaren Eigenschaften begann . Mit der so erlangten Korrespondenz
hat der Schwindler noch andere Personen in Zürich mit Beträgen bis zu einer
halben Million Schweizerfranken hereingelegt .
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Die kommunalen
in bei

Der Fehlschlug öer Xarifsenkuns
Die kommunalen Verkehrsbetriebe haben sich innerhalb der

Krise als ein sehr empfindliches Barometer der Wirt -
schaftsverfchlechterung erwiesen . Während sich die kommunalen
Versorgungsbetriebe , soweit sie hauptsächlich aus die Be -
lieferung von Haushaltungen abgestellt waren , als verhältnismäßig
krisenfest erwiesen , kann das von den kommunalen Verkehrs -
Unternehmungen , wie ja auch von dem größten Verkehrs-
unternehmen , der Reichsbahn , nicht gesagt werden . Die kom -
munalen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke verzeichnen , soweit
sie in der Hauptsache Haushaltungen versorgen , bei einer durch-
schnittlichen Verringerung der Kaufkraft der Arbeitnehmerkreise
von etwa 30 Prozent gegenüber den Jahren 1928/29 Umsatzrück-
gäng « von 10—20 Prozent .

Die Verkehrsbetriebe zeigen demgegenüber i« der gleichen
Zeit durchschnittlich Rückgänge ihrer Benutzungszahlen

vo« 3S— 15 Prozent .
Die Bestrebungen , den starken Verkehrsschwund durch tarifliche

Matznahmen abzufangen , haben sich trotz der verschiedenartigsten
Versuche als Fehlschläge erwiesen . Die durch den Preis -
kommissar durchgeführte

Tarifsenkung ,
unter gleichzeitiger Entlastung der Betriebe von der Verkehrssteuer ,
hat wohl in manchen Städten den Verkehrsschwund verlangsamt
und ist insoweit ein gewisser Erfolg gewesen . Den Verkehrsunter -
nehmungen , die durch eine sehr starke zusätzliche, über die Betriebs -
ersparnisse hinausgehende Tarifsenkung den Versuch gemacht haben ,
den absinkenden Verkehr wieder zu steigern , ist es , wie z. B . auch

Verkehrsbetriebe
Krise

/ Die Konkurrenz des Fahrrads
in Karlsruhe , jedoch in keinem Falle gelungen ,
eine Betriebsbelebung zu erreichen , die auch nur
den Ausfall aus solcher Tarifsenkung ^

wieder hereingebracht hätte .
Da die Verkehrsunternehmungen der Städte mit dem Steigen der
Finanznot auch in stärkerem Matze zur Finanzierung des Gesamt »-
Haushalts haben beitragen müssen , ergab sich die zwangsläufige
Notwendigkeit , bei den Tarifermätzigungen mit äußerster Vorsicht
vorzugehen . Jeder Versuch , der auf diesem Gebiete bei zu starker
Tarifsenkung fehlgeschlagen wäre , hätte nicht nur zu einer un -
nötigen Beunruhigung der Benutzer des Verkehrsunternehmens bei
einer Wiedererhöhung der Tarife geführt , sondern auch den ge-
samten Aufbau der kommunalen Haushalte erschüttert .

Von besonderem Einfluß sind bei den Verkehrsbetrieben die
Personalausgaben , da gerade bei diesen Betrieben

der Anteil der Personalkoste «
an den Betriebskosten , wenn auch örtlich verschieden, doch sehr hoch
ist . Auch die Belastung mit Steuern zeigt Steigerungen , die im
allgemeinen in ihrer Auswirkung nicht bekannt sind . Für das
Straßenbahn -Untern - hmen der Stadt Frankfurt a . M . betrugen im
Jahre 1931 die Steuern und sozialen Ausgaben 17,2 Prozent der
Gesamtausgaben , während sie im Jahre 1913 nur 4,8 Prozent aus -
machten .

Bon verhängnisvollem Einfluß auf die Mehrzahl der kom -
munalen Berkehrsunternehmungen hat sich die weiter «

Ausdehnung des Radfahrverkehrs erwiesen .
In jenen Großstädten , in denen die Gelände - und Stratzenverhält -
nisse es zulassen , hat sich durch die Verbilligung der Fahrradbeschas -

Wenn dir jemand sagt:
vi « katholische Zeitung ist nicht so interessant ,

so antworte:
Du meinst wohl , daß sie nicht so viel Skandalgeschicht « »,

Sensationsmeldungen und Gerichtssaalberichte ,
nicht so interessante Geschichten von kiebe , Ehebruch und
Sinnlichkeit unter dem Strich bringt . Allerdings , da hast d» recht.
Du stellst der katholischen Zeitung wirklich ein schönes Zeugnis
aus . Aber sonderbar , daß du so erpicht bist gerade auf pikant « und
interessante Dinge ! Ich meine , du wärst katholisch ; gib acht, daß
nicht einmal b « i dir und d « n Dein igen etwas Interes¬
santes geschieht und dann die Zeitungsleser es sehr
„interessant " finden , das in deiner interessanten Zeitung nach¬
zulesen.

<Lin katholisches Blatt kann di« GeschSftsmethoden vom Typ der
Generalanzeiger nicht mitmachen . Sie ist Erzieherin am Volke und
keine Volksverführerin , keine Volksschmeichlerin ! 2#un , jeder wählt
den Lesestoff , der in seinem Innern ein Lcho findet . And darum
ist e» traurig bestellt um die ständige Leserschaft der Sensationspresse .

12 Gebote für Theaterbesucher
J . Wenn Du Dein « Vorbereitungen zum Theaterbesuch trifft ,

dann schimpf zu krause tüchtig , wirf den Haushalt gründlich
durcheinander , denn das bringt Dich in die richtige
Theaterstimmung , in die Du später als Zuhörer doch
nicht mehr kommen wirst !

2. Aomme zu jeder Vorstellung grundsätzlich zu spät . Der
Anfang ist doch meist (Quatsch . Und es macht soviel Spaß ,
wenn der ganze Zuschauerraum in der ersten Halden Stunde das
schöne Spiel übt : „Aufstehen — Setzen , Ausstehen — Setzen ! "

3. Unterlaß es ja nicht , beim Betreten des Theaters gleich
mit der Garderobefrau , dem Saalhüter oder einem anderen
Theaterangestellten Dich über ungenügende Heizung oder küf -
tung oder was es sonst noch gibt , so laut zu beschweren , daß
alle übrigen Besucher jedes Wort gut hören .

Wenn Du Deinen platz aufsuchst , warte bis alle anderen
sitzen Dann quetsche Dich so zwischen den Stuhlreihen hindurch ,
daß Du jedem Anwesenden Deine beste Seite darbietest ;
wenn Du überdies noch jedem — selbstverständlich ohne um
Entschuldigung zu bitten — etwas unsanft auf die Füße trittst ,
dann hast Du alles getan , was ein anständiger Mensch tun kann
und Du wirst gewiß stets Anerkennung ernten !

5. Wenn der Vorhang hochgeht , so bewundere das
Bühnenbild mit lautem „ Ah "

, dann freut sich der Regisseur riefig
über das kob , das ihm schon von vornherein gespendet wird .
Stoße Deinem Nachbar oder Deiner Nachbarin in die Rippen
und sage ihnen in begeisterter Aufmachung , daß es „ wunde r .
baar " ist .

6. hat die Vorstellung begonnen , dann ziehe in aller Ge -
mütsruhe recht laut und gut vernehmlich Dein Käsebrot
aus der Tasche , raschele und knistere recht eifrig , kräftig und
lang mit dem Papier . Dann stärke Dich von des Tages kast
und Mühen . So gesellt sich zu der Augen - und Dhrenweide noch
die Magenweide : nur in diesem Dreiklang kannst Du aus »
giebig und echt des kebens Freude genießen !

7. hast Du gut gegessen , dann wirf das Papier auf den
Boden , dort ist es am besten aufgehoben . Stört es Dich aber
da unten , dann mache mit dem Papierknäuel einen Weit »
schuft unter den Sitzen hindurch , daß der Anäuel kräftig an
die Grchesterwand anknallt !

8 . Nach der pause suche Deinen Platz erst auf , wenn es
völlig dunkel geworden ist , damit Du zunächst in eine
falsche Stuhlreihe gerätst . Man muß immer versuchen , Be -
wegung in die stille Bude zu bringen !

Y. Wird eine Melodie gespielt , die Du gut oder auch nicht
kennst , dann zeige den keuten , daß Du musikalisch und mustk -
verständig bist . Summe , singe , pfeife immer mit , vergiß aber
nicht , mit Füßen und Händen den T a k t dabei zu schlagen . Du
weißt : Der Rhythmus des Lebens verlangt das !

J0 . Wenn Dir sin « Bübnenbandlung besonder » gut gefällt ,
dann karge nicht mit Deinem kob . Rufe aus voller Kehle :
„ Bravo ! " wenn aber der Liebhaber gar zu lange braucht , bis
er sein herz offenbart , so seuere ihn getrost durch aufmunternde
Worte an : „ Mach doch voran " ! oder ..jetzt hat er sie endlich ! "

Die Schauspieler sind für jede Unterstützung dankbar . We -
niger Wert legen sie darauf , daß Du am Schluß Beifall
spendest . Also nur nicht klatschen , wenn es zu Ende ist !

U . vergiß nicht , während des Spiels Meinungen über
das Theater mit Deinem Nachbar auszutauschen , das fördert
Deine Bildung und Deine Kritikfähigkeit ungemein . Glaubst
Du , daß das Thema erschöpfend behandelt ist , dann wechsele
sofort zur Politik über . Für die Damen sind neue Kochrezepte
empfehlenswert ! '

\ 2. Beim letzten Akt verlasse unbedingt vorzeitig Deinen
Platz . Tritt aber jetzt Deiner schönen Nachbarin nicht auf die
Hühneraugen , sondern tue so , als ob Du das Gleich »
gewicht verloren hättest , denn dieses Mißgeschick gestattet Dir ,
Deiner nachbarlichen Kunstfreundin um den hals zu
fallen ; sie wird Dir für diese spontane Gefühlsäußerung
ewig dankbar sein und Du kannst mit Recht zu Hause
erzählen :

„ Im Theater wars schön , sehr schön ! ! . . .
( Saarbrück , kandesztg .)

Neubildung öes Bürgerausschusses
und Stadtrats

Verlängerung der Frist zur Einreichung der
Wahlvorschlagslisten

Der Herr Minister des Inner » (Kommissar des Reichs ) hat ,
wie aus der Bekanntmachung in heutiger Nummer hervorgeht ,
die Frist zur Einreichung der Wahlvorschlagslisten
allgemein auf den 28. April 1933 ( Dienststundenschluß ) » er .
längert .

Die Geltungsdauer
der Sdmmerurtaubskarteq

Da der I . Mai gesetzlicher Feiertag ist und de» 30. April auf einen
Sonntag fällt , gelten , wie schon kurz gemeldet, die Sommer -
urlaubskarten der Reichsbahn bereits vom Sonnabend , 29.
April , an. Bekanntlich gewähren diese Sommerurlaubskarten 20 %
Fahrpreisermäßigung . Sie werden bis Zl . Oktober aus¬
gegeben und haben eine Geltungsdauer von zwei Monaten . Um auch
Urlaubsreisen von kürzerer Dauer dies« Ermäßigung zugute kommen
zu lassen , kann von Sommerurlaubskarten schon Gebrauch gemacht
werden , wenn der Urlaub «ine Mlindestdauer von 7 Tagen hat . Aus
der h i n r « i s e ist eine einmalig «, auf der Rückreise « ine drei -
malig « Fahrtunterbrechung gestattet . Die M i n d e st -
« ntf « rnung beträgt 200 km .

Beslasvuns unö Hausschmuck
öer Dienstgebäuöe am t. Mai

Am 1. Mai , dem Feiertag der nationalen Arbeit , flaggen samt -
liche Landesbehörden . Landesstellen und Landesanstalten mit der
schwarz - weitz - roten Fahne und der Hakenkreuz -
flagge ; außerdem sind die Dienstgebäude an diesem Tag mit
frischem Birkengrün oder sonstigem Grün zu schmücken ; es ge-
nügt eine einfache Schmückung , die ohne besonderen Kostenauf -
wand zu bewerkstelligen ist . Die Gemeinden und sonstigen öffent -
lich rechtlichen Körperschaften werden ersucht , sich dem Vorgehen
der Landesbehörden anzuschließen . Die Flaggen sind am 1 . Mai
spätestens 7 Uhr vormittags zu hissen.

+ Zur große » Armee . Im Stadtteil Rüppurr ist, 85 Jahre alt ,
der letzte Veteran von 1870/71 , Schmiedmeister a . D . Johann
Mannsdörfer , gestort -en . Er hat den Feldzug beim Feld ,
artillerieregrment 14 mitgemacht und konnte letztes Jahr noch mit
dem Ehrenkreuz für 50jährige Mitgliedschaft bei der Freiwilligen
Feuerwehr ausgezeichnet werden .

0 Erstaufführung der Oper „ Der Freikorporal " in Karlsruhe .
Die Oper „Der Freikorporal " von Georg Vollerthun , Text
nach einer Novelle von Gustav Freytag , ist soeben vom Landes -
theater Karlsruhe für diese Saison (Erstaufführung am 14. Mai
1933) angenommen worden . Abschlüsse mit weiteren Bühnen
stehen bevor .

Abtransport nach Kislau . Die Beschickung des Konzen -
trationslagers Kislau wird im Laufe dieser Woche erfolgen . Nach
den Informationen des „ Führer " kommen hauptsächlich solche
Schutzhäftlinge ins Lager , deren Freilassung auch heute noch eine
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung bedeuten würde .
Daraus ergibt sich, daß vorwiegend Kommunisten abtransportiert
werden .

Falschgeld in Baden
Seit März dieses Jahres komme« in badischen Orte « fort ,

gesetzt falsche S - Mark - Stücke in den Zahlungsverkehr .
Das Landespolizeiamt in Karlsruhe meldet dazu , daß es sich
bei diesem Falschgeld um außerordentlich gemeinge .
fährliche , fehr schwer erkennbare Fälschungen
handelt , von denen schon mehrere 100 Stück dem Verkehr ent -
zogen worden sind. Diese ziemlich stark verbreiteten falschen
S -Mark - Stücke entstammen , dringenden Vermutungen nach, aus
ein und derselben Falschmünzerwerkstatte .

Jene Falschstücke tragen durchweg die Jahreszahl 1S32 und
das Münzzeichen G. Sie sind aus "»/im» Silberkupferlegierung
hergestellt und mit von echten Stücken abgeschlagenen Stempel -
paaren nachgeahmt . Der Gesamtrindruck dieser Falsch -
münzen ist ein außerordentlich guter . Ihre Unechtheit ist jedoch
an den einzelnen Buchstaben der Umschrift» «« auf der Eich-
ba«mfeite zu erkennen , die sehr rauh , porig « nd narbig ist . Es
besteht dringende Veranlassung , vor Annahme solcher falschen
S -Mark - Stücke zu .warnen . Buch ih«-e Weiterverbreitung ist
wenn die Unechtheit erkannt ist , verboten und bei wissentlicher In -
Verkehrsetzung strafbar .

Die täglichen Verkehrsunfälle
Am 24. April mittags fuhr der Lenker eines Fuhrwerks unter

Nichtachtung des Vorfahrtsrechtz und so schnell aus
der Waldhornstraße in die Kaiserstatze , daß ein Stratzenbahnzug
der Linie 1, trotz starken Bremsens und Sandstreuens , auf «das
Pferdefuhrwerk auffuhr . Der Motorwagen wurde leicht beschädigt.

Am gleichen Tage gegen abend unterließ es ein Radfahrer ,
kurz vor der Bahnüberführung in der Ettlingerstratze , das Ver »
lassen seiner bisherigen Fahrtrichtung anzu .
zeigen , wodurch ein auswärtiger Krastradfahrer auf ihn auf «
fuhr und beide zu Fall kamen . Der Radfahrer wurde mittels
Krankenautos nach seiner Wohnung verbracht .

Zur Anzeige gelangten verschiedene Führer von Fahrzeugen ,
weil sie das Haltezeichen eines als solchen kenntlichen Poli «
zeibeamten nicht beachteten .

# Der Ehrenvorsitzende des Karlsruher Synagogenrates ge-
storben . Im Alter von gl Jahren starb der Ehrenvorsitzende des
Karlsruher Shnagogenrats Fritz Mayer . Mit ihm ist eine der
rührigsten Gestalten aus der jüdischen Gemeinde dahingegangen .
Ueber ein Menschenalter hinaus setzte er seine ganze Kraft für
die Wohlfahrtspflege der Stadt und die jüdischen Wohlfahrtsein -
richtungen ein . Seine Verdienste wurden anläßlich seines 80 . Ge¬
burtstages allgemein anerkannt . Bis in sein hohes Alter leistete
er seine ehrenamtliche Tätigkeit in treuer Pflichterfüllung , in
geistiger Regsamkeit und unermüdlicher Bereitschaft .

Er machte die san
Bauernbaus-Einbrecher zu dr

Wegen erschwerten Diebstahls hatte sich gestern vor dem Karls -
ruher Schöffengericht unter Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Dr .
F . Müller der 33jährige verheiratete Kaminbauer Hermann W.
aus Saarbrücken zu verantworten . Wegen verschiedener in Hessen
begangener Einbrüche verurteilte ihn am 27. Januar die Straf -
kammer Darmstadt zu zwei Jahren Zuchthaus , welche Strafe er
gegenwärtig verbüßt . Der Angeklagte , ein ehemaliger Frem -
denlegionär , hatte in der Zeit vom 12 . bis 23 . September
nacheinander in acht Bauernhäuser eingebrochen . Am
12 . September drang er in Heidelsheim in die Wohnung
eines Maurers ein , wo er aus einem Schreibtisch 26 Mk. und
aus einem Schrank Kleidungs - und Wäschestücke, sowie Bestecke
im Wert von 300 Mk . entwendete . Am 13 . September fielen ihm
in Wilferdingen bei einem Einbruch in das Wohnhaus
eines Landwirts ein Geldbetrag von 300 Mk . , sowie zwei Uhren
im Werte von 70 Mk . in die Hände . In Wössingen stahl er
im Hause des Bürgermeisters einen Barbetiag von 64 Mk. , einen
Sonntagsrock im Werte von 36 Mk . und eine Uhr im Werte von
3ö Mk . Aus dem Zimmer eines im gleichen Hause wohnenden
Schuhmachers nahm er 39 Mk . mit . In Eggen st ein bestand

Gegend unsicher
i Fahren Zuchthaus verurteilt
seine Beute aus einer Armbanduhr und zwei silbernen Ringen
im Werte von 80 Mk . , sowie einem Geldbetrag von 5 Mk. Am
21 . September stattete er der Wohnung eines Maurers in
Teutschneureut einen Besuch ab , wo er eine Brieftasche und
andere Sachen im Werte von 30 Mk . stahl . In B ü ch i g erbeutete
er 2 .50 Mk. , ein Eisernes Kreuz und eine Badische Verdienst -
medaille . In Blankenloch eignete er sich 45 Mk. an . Bei
einem Einbruch , den er am 23 . September in Karlsruhe ver -
übte , stahl er einen Geldbetrag von 16 Mk., sowie einen Geld -
beutel und ein Halskettchen im Gesamtwert von 15 Mk. Bei den
Diebstählen führte er einen geladenen Walzenrevolver mit sich.
Er gibt die Straftaten in vollem Umfange zu.

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wege« er -
schwerten Diebstahls in acht Fällen unter Einrechnung der durch
die Strafkammer Darmstadt am 27. Januar ausgesprochenen
Zuchthausstrafe von zwei Jahren zu einer Gr -
samtzuchthausstrafe von dre « Jahren , auf die drei
Monate Untersuchungshaft , sowie die bereits verbüßte Strafhaft
angerechnet werden . Der Angeklagte nahm die Strafe a« . Das
Urteil ist damit rechtskräftig .
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fung eine Abwanderung von Stratzenbahnbenutzern auf das Fahrrad gezeigt , die teilweise an den Lebensnerv dieser Verkehrsunter -
nehmungen greift . Zählungen , die beispielsweise im Gebiet der
Frankfurter Straßenbahn vorgenommen wurden , ergaben , daß in
gewissen Stratzenzügen , insbesondere den Hauptaus -
fall st ratzen zur Zeit etwa ebensoviel « Personendas Fahrrad benutzen , wie durch die öffentlichen
Verkehrsmittel befördert wurden .

In welchem Ausmatz durch das Sinken der Kaufkraft die Be -
Nutzung der Verkehrsunternehmungen zurückgegangen ist , mag an
einigen Beispielen gezeigt werden . In Berlin wurden die ösfent -
lichen Verkehrsmittel (außer Reichsbahn ) im ersten Halbjahr 1S2S
je Einwohner noch ISSmal benutzt . In Leipzig ist die Zahl von180 auf 84,5 , in Düsseldorf von 167,5 auf 90,7 zurückgegangen .Da es bei absinkendem Verkehr nicht ohne weiteres möglich ist , auchdie Wagenkilometerleistung im gleichen Verhältnis mit dem Ver -
kehrsschwund einzuschränken , so ergeben sich hier besondere
Schwierigkeiten , Einnahmen und Ausgaben in
ein erträgliches Verhältnis zu setzen .

Die Benutzungsrückgänge haben eine außerordentlich
schlechte Ausnutzung der Anlagewerte zur Folge und lassen
Millionen des investierten Vermögens augenblicklich un -

genutzt liegen .
Die Folgewirkung ist, datz namhafte Stratzenbahnunternehmungen ,die bisher mit Gewinn arbeiten konnten , nunmehr Verlustbetriebe
geworden sind, wie das nach den Berichten beispielsweise für die
Unternehmungen in Köln , Dortmund . Mannheim , Breslau , Frank -
furt a . M . , München u . a . der Fall ist.

Da erfahrungsgemätz bei einem etwaigen Ansteigen der Kon-
junktur die angenehmen Folgen sich bei den Gemeinden und ihren
Unternehmungen erst in einem recht späten Zeitpunkt eis -
stellen , wird damit zu rechnen sein , datz der augenblickliche Krisen -
stand in den kommunalen Unternehmungen , selbst wenn sich
Besserungen der allgemeinen Wirtschaftslage einstellen sollten ,
nicht so bald weichen wird . Es wird also notwendig sein , aus der
jetzigen Krisenlage der kommunalen Betriebe die erforderlichen
Schlußfolgerungen zu ziehen . Fragen , die zur Lösung drängen ,
sind vor allem

die Krage der Wertanpassung , dann das Zinsproblem und
die Tarifpolitik .

Weil wir davon ausgehen müssen , datz die hohen Bewer -
t u n g e n der Jahre 1928/29 in absehbarer Zeit nicht wiederkehren ,
datz andererseits der jetzige Tiefstand aller Werte wohl von einiger
Dauer sein wird , mutz zu einer Neubewertung aller Anlagen auf
einer vernünftigen Grundlage geschritten werden . Das ist sowohl
zur Gesundung der Kreditgrundlagen der Kommunen wie zur Klar -
heit der Bilanzen dieser Betriebe notwendig .

Auch das Zinsproblem wird für die nächste Zukunft nicht
aus den Betrachtungen und Lösungsversuchen verschwinden dürfen .
Die „ Galvanisierung " der jetzigen Zinshöhe wird bei den höheren
Jnvestierungskosten vieler kommunaler Betriebe in Kürze deren
Ruin bedeuten oder zu tariflichen Unmöglichkeiten führen . So sehr
auch das Zinsproblem von vielen im Interesse des kommunalen
Kredits als „ Kräutlein Rührmichnichtan " behandelt wird , so werden
sich doch die wirtschaftlichen Tatsachen als härter erweisen . Es wäre
zu wünschen , datz die Gläubiger im eigenen , wohlverstandenen
Interesse sich einer Anpassung der Zinssätze an die ver -
änderten Geldmarkt - und Rentabilitätgrundlagen nicht zu lange
widersetzen .

DU Frage der Tarifgestaltong kommunaler Betrieb «
in der Krise steht zur Zeit in der öffentlichen LrSrterung ohne Zweifel
an erster Stelle . An Vorschlägen fehlt es gerade auf diesem Gebiete
in keiner lveise . Dem Praktiker hat sich , meist nachdem teures Lehrgeld
bezahlt werden mußt «, der «Lrfahrungssatz erneut erwiesen , daß in
Zeiten absink « nd « r Konjunktur jed « Tarisermä -
ßigung mit d « m Ziele der L i n n a h me e r h S h u n g « in
Spiel mit dem sicheren Fehlschlag ist , « ine Erfahrung ?-
tatsache, di« wir bekanntlich in Karlsruhe gleichfalls machen dursten .
Gerade in der Krise ist eine besonders aufmerksam« Beobachtung der
Tarife und ihrer Wirkung , auch der Wirkung etwaiger Aenderunaen ,
am Platze . Allerdings sollte man die Tarife in erster kirne und
besonders in Krisenzeiten nach wirtschaftlichen Grund -
sähen gestalt « n . wirtschaftlich « Tarif « werden in der Krise di«
widerstandsfähigsten s« in und auf die Dauer dem Betriebe und dem
Verbraucher bekommen. Tarifermäßigunaen zum Zwecke der Ein -
nahmesteigerung werden erst, wenn der Tiespunkt d«r Kris « llb« r-
schritten ist , Aussicht aus Erfolg haben.

Maßnahmen gegen SoppMkdiener
ll >i« die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat

der Reichskommissar an den Bund dadiscber Arbeitgeberver -
bände e . V ., Mannheim , folgendes Schreiben gerichtet : Mit
Recht wird in weiten Kreisen des deutschen Volkes ein ent -
schiedenes vorgehen gegen Doppelverdiener , die sich in
allen Berufen finden . oerlangt . So sehr es im Interesse des
einzelnen verständlich sein mag , daß er sich bei dem vielfach
stark gesunkenen Einkommen bemüht , einen Ausgleich zu schaf-
fen , so verlangen doch die Interessen der Allgemeinheit und
insbesondere der Arbeitslosen gebieterisch , daß die vorhandenen
Arbeitsplätze nicht denen zugute kommen , die bereits über ein
anderweitiges ausreichendes Auskommen verfügen . Daher ist
es unbedingte Pflicht aller maßgebenden Kreise , die Zahl
der Doppelverdiener , soweit irgend möglich ,
einzuschränken . Innerhalb der öffentlichen Behörden und
Betriebe wurden bereits entsprechende Maßnahmen getroffen .
Iu einem (Erfolg ist aber deren Ergänzung durch die privaten
Untenehmungen erforderlich . Ich ersuche Sie daher , auf die
Abxitgeber einzuwirken , öafj . soweit irgend möglich , Arbeits -
platze , die durch Ehefrauen besetzt find , deren Männer
durck anderweitige Arbeit einen ausreichenden kebensunter -
halt erhalten , freigemacht und bedürftigen Arbeitslosen zu-
gewiesen werden . Dabei wird es sich empfehlen , die Betriebs .
Vertretungen zur Mitarbeit heranzuziehen .

Großes Treffen der Hitlerjugend
Die Aufmarschleitung des großen Treffens der Hitlerjugend gibt

jetzt das Programm für dieses Treffe » bekannt . An diesem
Treffen der badischen und württembergischen Hitlerjugend
(H .J .B .d.M . und Jungvolk ) , veranstaltet am 6 . und 7 . Mai in
Karlsruhe , werden sich schätzungsweise 20 000 Jugend -
liche daran beteiligen . Diese Veranstaltung dürfte wohl die
grötzte seither dagewesene Kundgebung dieser Art sein Namhafte
Führer und Vertreter der badischen, wie württembergischen Re-
gierung haben ihr Erscheinen zugesagte Die Leitung des Treffen «
liegt in den Händen von Gebietsführer K e m p t r und Bann¬
schulungsleiter Gerff . Die Aufmarschleitung Hai StabSleiter
der H . I . Otto Heidt und Standartenführer 10 Lücke . Die
Organisationsleitung hat Kreisleiter Stadtrats W o r ch .

ss Kammermusiker Richard Senipf 70 Jahre alt . Am 27. April
fwgeht Kammermusiker Richard S « mpf seinen 70 . Geburtstag . Ueb « r
HO Jahre gehört« er, von Mottl berufen , dem Hof- bzw . Landes -
theaterorchester als Mitglied an . Als pflichterprobter Künstler und
als treuer , hilfsbereiter Kollege war er bei seinen Behörden und
Kollegen hochgeschätzt . Seine Wirksamkeit erstreckte sich auch aus
jahrzehntelanges wirken b« i den Bavreuther und Münchner Wagner -
festspielen. Eine große Schar ehemaliger SchUler vereinigt sich mit
uns in dem Wunsche bester Gesundheit und eines sonnigen kebenz-
abends .

@ Gottesdienste zur Eröffnung der Landwirtschaftskammer »
tagung . Anläßlich der Eröffnung der Vollversammlung der Badi -

schert Landwirtschaftskammer finden am Mittwoch vormittag fürdie beiden Konfesstonen Gottesdienste statt , und zwar für di«
evangelischen Mitglieder um 9 U^r in der Kleinen Kirchemit Predigt des LandeskirchenratS Boges , für di« katho¬
lischen Mitglieder um 9 % Uhr in der St . StephanSkirche .

(7) Promenadekonzert . Die Badische Polizeikapelle veranstaltet
am morgigen Donnerstag , den 27 . April , nachmittags von S bis
7 Uhr ( 18— 19 llhr ) vor dem Badischen Staatstheater unter der
Leitung von Korpsführer H . Polensky ein Promenadekonzert . Das
Programm hierzu ist folgendes : 1 . Unsere Marine , Marsch von
Thiele ; 2. Ouvertüre zur Oper „ Wilhelm Tell "

. von Rossini ;
3. Fantasie aus der ' Oper „ Hansel und Gretel "

, von Humperdinck ;4 . Parademarsch des 1. Bad . Leibgrenadier -Regimentz 109, von
Boettge ; 5. Bleisoldaten , Charakterstück , von Kockert; 6. Frühlings -
kinder , Walzer , von Waldteufel .

Bereinsanzeiger
Kath. Gesellenverein, Stammverein 1857, Sophienstraße 58.

Mittwoch , den 26. April 1933 , 20 .30 Uhr , Vortrag des Kolping -
bruders Hermann Braun : „ Volk und Stand /

Deutsch « Jugendkraft Karlsruhe -West
Zum Besuch des heute, Mittwoch abend, pünktlich ^ 9 Uhr . statt -

findenden Heimabends sind alle Aktiven verpflichtet . Thema :
DIK . und Geländesport .

Jm Zeichen des Kreuzes"
Zur Programmverlängerung in der „Schauburg"

Mit dem Brand Roms k-eginnt dieser Film . Das ist kein neues
Thema . Aber dieser Film , ein Monster , und Monumen »
tal . Tonfilm , führt ez in einer Weise durch, datz einem fast
der Atem stockt. Cecil B . de Mille , der Regisseur , weiß nur zu
gut , was er der Spannung und Sensation schuldig ist — haben
sie ihre Trümpfe je aufregender ausgespielt ? Die Zeiten , die Jahr -
hundert « rücken zusammen , es ist, als ob wir selber dabei wären :
lähmende ? Entsetzen überfällt einen , wenn man mit ansieht , mit
anhört , wie die hunderte Gläubiger wilden Tieren zum Fraß
vorgeworfen , wie Mercias Pflegebruder gefoltert , die nächtlich«
Christenversammlung gesprengt und die Teilnehmer teils erschlagen ,
teils gefangen werden , wie auch Mercia , auf die Marcus Super -
bus , der jugendlich « Präfekt , ein Auge geworfen , in der Arena
sterben mutz . . . mit Marcus zusammen , den sie sozusagen in
letzter Minute noch zu ihrem Glauben bekehrt . . . Die Arena :
die Kamerareportage hat hier ihren Höhepunkt , sie erspart

den Nerven ( und » sie müssen schon gesund sein ) eigentlich nichts ,
grotzartig -prunkvoll der szenische Ausbau , das Voll auf den Rängen ,
der Hof , dem di« blutrünstigen ZirkuSeffekte höchstens Vergnügen
bereiten , die Kämpfe der Gladiatoren , die Löwen , Elefanten und
Tiger , die armen Opfer , die betend und singend in ihren Tod
ziehen . —

Ein amerikanischer Film . Aber ein religiöser Film ? Di «
Mächte der Innerlichkeit lassen sich nicht so leicht zur Darstellung
bringen . Wirkliche innere Grötze kommt wohl nur der Schlutzszene
zu. da die eingekerkerten Christen die grotze Treppe zur Arena
hinaufgepeitscht werden , wo die Löwen ihrer bereit » warten .

nSvorl »rsVB
Das Entscheidungsspiel

. um den dritten Vertreter
Das Entscheidungsspiel um Süddeutschlands dritte Vertreter -

stelle in den Endspielen um die deutsche Fußballmeisterschaft zwi<
schcn Eintracht Frankfurt ur>d Spielvereinigung
Fürth wurde für den kommenden Sonntag <30. April ) im Ein »
Verständnis beider Vereine nach Saarbrücken angesetzt . Das
Treffen findet dort um 15 .30 Uhr statt ; der Platz steht noch nicht
fest . In Frage kommen der Ludwigspart ( Platz des FL . Saar -
brücken) oder Kieselhumes ( SC . Saar 05) . Bei der gewiß nicht
sehr starken Berücksichtigung des SaargebieteS durch große Fuß .
balltreffen ist es zu begrüßen , daß sich zwei führende süddeutsche
Vereine darauf geeinigt haben , ihr Entscheidungsspiel im Saar -
gebiet auszutragen .

Frankreich besiegt Spanien I :«
Ihren schönen Erfolgen der letzten Zeit konnte am Sonntag

die französische Futzball - Nationalmannschaft einen weiteren an -
reihen . Vor fast 50 000 Zuschauern besiegten die Franzosen im
Pariser Stade de Colombes die Spanier 1 :0 ( 1 :0) . Die Spanier
waren zwar fast ständig leicht und zum Schlutz sogar stark über -
legen , aber die schnellere und sehr ballsichere franzosische Verteidi -
gung zerstörte alle Angriffe des Gegners . Hervorragend schlug sich
auch der französische Torwart . Der einzige und entscheidende
Treffer des Spieles fiel in der 25. Minute durch den jungen
Mittelstürmer Frankreichs , Nicolas . Gegen seinen genauen Schutz
war Spaniens Sport - HeroS Zamorra machtlos .

«82 Stundenkilometer als
Schnellt keits - Welthöchstleistung angemeldet

Der königliche Aeroclub von Italien hat nach Prüfung aller
Unterlagen den bekannten HSchstleistunasversuch de» Fliegerseldwebels
A g e 1 l o vom 10 . April auf der international anerkannten Drei -
Kilometer - Strecke am Gardasee mit 682,102 Stundenkilometer Durch¬
schnitt alz italienische Höchstleistung b « st ä t i g t . Zugleich wurde
diese mit dem Wasserflugzeug ITC. <L . 72 («Laproni ) mit Motor Fiat
A . S . 6 erzielte keiftung beim Internationalen verband als absolut «
Schn« lligk«it - lvelthöchstleistung angemeldet .

Sport m Kürze
Schwedens König und Prenn . König Gustav , der auf allen

großen Turnieren unter dem Decknamen „ M i st « r ® . " ein « be¬
kannte Erscheinung ist, lietz es sich nicht nehmen , auf der Durch -
reise in Berlin auf dem Rot - Weitz- Platz schnell einen kleinen Ten -
niskamps zu bestreiten . Mit Prenn als Partner gewann
der schwedische König ein Doppelspiel gegen das starke Paar von
Cramm - Kleinschroth mit 6 :2 , 5 : 7 , 0 :2 .

Deutschland» Hock «y«lf gegen Holland . Der deutsch « kockevbund
hat schon jetzt den größten Teil der Sxseler nominiert , di« am i ». Mai
in Amsterdam das Länderspiel gegen Holland bestreiten sollen. Man
ist sich nur noch nicht einig darüber , wer im Innensturm spielen soll .
Sonst sieht die Mannschaft wie solgt aus : pfaffenholz ( Schwarz - weiß
Köln ) ; Dr . Harenberg (Bonner T£?v .) , Zander (Berliner SV . 92 ) ;
David (DHT . Hannover ) , Kleingeist (Berliner SV . 92 ) , Kirberg ( Ma -
rienburger THT .) ; Nehlitz (Berliner SV . 92) , Katzenstein (Harveste-
huder THT .) .

Für di« Deutsche Fußball - Meisterschaft stehen bislang acht Endspiel -
Teilnehmer sest, nämlich : München 60, FSV . Frankfurt , Schalke 04,

Milch? Ja,aber
mit Kathreiner
ssSiwMt - f&qt derirzt !

Fortuna Düsseldorf, Hertha BSC ., Beuchen 09, Dresdener SC . und
polizei - SV . Themnitz.

Ein « zurückgezogen « Einladung . Der AGB . Nürnberg
mutz auf feine Frankreichreise verzichten , da der Racing -
Club Paris die Einladung zurückgezogen hat . Es handelt sich
bei den Franzosen um eine Protestaktion gegen den Süddeutschen
Futzball - und Leichtathletik - Verband wegen dessen Haltung in der
Judensrage .

Absage an das Deutsche Turnfest . Der Deutsch » Turn -
kreis in der Tschechoslowakei hat beschlossen, sich am
Deutschen Turnfest in Stuttgart nicht zu beteiligen . Der größte
Verein des Turnkreises , der Deutsche Turnverein in Prag , ver -
össentlicht zu diesem Beschlutz eine Erklärung , worin er die Ab-
sage begründet .

ADAC und NSDAP . Das Präsidium des Allgemeinen Deut -
schen Automobilklubs hat zum Zeichen der inneren Verbundenheit
seinem hochverehrten Klubmitglied , dem Herrn Reichskanzler Adolf
Hitler mit den herzlichsten Geburtstags wünschen zugleich für die
Hitler - Geburtstagsspende den Betrag von 5000 RM . übermittelt .

Der «rste Lauf um di « deutsch« Motorrad .Bahnmeistevschast auf
Zementbahnen wird am 30. April im Frankfurter Stadion zum
Austrag gebracht und wird alle bekannten deutschen Bahnspezialt -
sten an den Start bringen .

Einen deutschen Motorraösieg
in der Tschechoslowakei

gab es bei der „Großen Tourenfahrt der CSR .
"

, di« auch diese»
Jahr wieder in zwei Fahrtagen über eine Strecke von rund 1000
Kilometer führte . Der Nürnl « rger Hieronymus , der diesen schwe»
ren , internationalen Tourenwettbewerb in ununterbrochener Rei -
hensolge bereits sechsmal auf einer deutschen Zündapp -Maschine mit
deutschem Contireifen gewann , errang auch diesmal wieder einen
eindrucksvollen Sieg und zwar auf dem neuen Halbliter -Kardan .
Modell .

Rekordbeteiligung
beim Hockenheimer Motorradrennen

Für das internationale Motorradrennen , das die Landesgruppe
Südwest des Deutschen Motorradsahrer -Verbandes am 21 . Mai
auf der neugeschaffenen badischen Rundstrecke bei Hockenheim zum
Austrag bringt , kann mit einer regelrechten Rekordbesetzung ge.
rechnet werden . Trotzdem erst am 14. Mai Meldeschluß ist, liegen
je ^ t schon Über 150 Nennungen vor, darunter solche der
bekanntesten deutschen Rennfahrer und zahlreicher Ausländer .
Außer dem Engländer Davenport und dem Italiener Sandri wer .
den die Deutschen WeyreS - Aachen, Frentzen -Gonn , Schneider -Düffel ,
darf , Wemhöner -Bielefsld , Geitz. Pforzhe >m und Ley-Nürnberg am
Start sein . Auch der Basler Stärckle , die Kölner Paetzold und
Soenius sowie der Sieger des diesjährigen Eilenriede -RennenS ,
Rüttchen ^Erkelenz mit seiner contibereisten NSU . haben sich dieser
Tage in die BLetdeliste eingetragen . Die einzige und grötzte Mo -
torradrundstrecke Südwestdeutschlands wird also am 21. Mai einen
Motorsport .Grotzkampstag ersten Ranges bieten .

TayeS Anzeiger
für Mittwoch, den 26. April 1933

Landestheater : 19 .30 bis 22.15 Uhr : Schlageter .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20 .30 Uhr : Paprika .
Gloria - Palast : Blutendes Deutschland .
Palast - Lichtspiele : Liebelei
Residenz .Lichtspiele : Ich und die Kaiserin .
Schauburg : Jm Zeichen des Kreuzes .
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Reichsbank

Gold - und Devisenverluste . Normale Entlastung
An dem Reichsbankausweis für die dritte Aprilwoche fällt zu¬nächst auf der nicht unerhebliche Rückgang der Gold -

u n d Devisendeckung um insgesamt 17 .7 Mill . Wie wir
hören , ist dieser Rückgang aber nur scheinbar, da größere
Deviseneingänge vorliegen, die jedoch so langfristiger Art sind,
daß sie zunächst als Deckung nicht in Betracht kommen. Der
tatsächliche Gold- und Devisenverlust für die vergangene Woche
wird mit etwa 4 Mill . angegeben. Es fielen in die Woche der
Dienst der Younganleihe, sowie Zahlungsverpflichtungen aus dem
deutsch-belgischen Markabkommen.

Im übrigen ist der Verlauf normal gewesen. Die gesamte
Kapitalanlage hat sich um 15Ö.2 Mill . verringert . Wechsel
und Schecks gingen um 125.6 auf 2870 .6 Mill. , der Bestand an
Reichsschatzwechseln um 26 .9 auf 6 .2 MilL und Lombardforde¬
rungen um 3 .2 auf 68.9 Mill . zurück . An Scheidemünzen flössen
95 Mill . in die Reichsbank zurück, so daß jetzt ein unnormal hoher
Bestand von 300 .6 Mill. ausgewiesen wird. Der Notenum¬
lauf verringerte sich um 144.3 auf 3278 .2 Mill. Der Rückgang
der sonstigen Aktiven um 53.4 Mill. hängt , abgesehen davon, daß
auf diesem Konto der Rückfluß an Rentenmarkscheinen verbucht
wird, mit weiterer Rückzahlung des Betriebskredits des Reiches
zusammen.

Das Deckungsverhältnis ist gegenüber der Vorwoche
mit 15 .6 v. H . nahezu unverändert geblieben ( 15 .5 v. H .) . Unter
Berücksichtigung der bekannten DevisenVerpflichtungen von
46 Mill . Dollar stellt sich die Deckung auf 9 .9 ( 10 .0) v. H . Der
gesamte Zahlungsmittelumlauf beträgt 5221 Mill. gegen 5789 Mill .
zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Stabilisierung des Dollars ?
15 Prozent Entwertung *

Newyork , 25. April.
In einer Besprechung der amtlichen Mitteilungen über die Ver¬

handlungen im Weißen Hause sagt „Times " , die Sachverständigen
hätten sich darüber geeinigt , daß Dollar und Pfund Sterling zu¬
gleich stabilisiert werden sollten. Die Meinungen gehen aber
hinsichtlich der Höhe des stabilisierten Kurses auseinander. Ver¬
suchsweise wird man zuerst den Dollar mit 85 Cent stabili¬
sieren . Die britischen Sachverständigen sind der Ansicht, daß
das Pfund Sterling mit 3.50 Dollar stabilisert werden sollte, wäh¬
rend die Amerikaner einen Kurs von 4 Dollar vorziehen würden.

Die Besserung
am deutschen Arbeitsmarkt

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung für die Zeit vom 1 .—15 . April 1933
ist die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen
in der ersten Aprilhälfte weiter gesunken. Sie verminderte sich
um rund 69 000 auf rund 5 530 000 . Vom Höchststand der winter¬
lichen Arbeitslosigkeit ist bis Mitte April eine Entlastung
um rund 518 000 oder um 8,6 Prozent eingetreten
gegenüber einer vorjährigen Entlastung von
nur 195 000 oder 3.2 Prozent . Die Stärke des bisherigen
arbeitsmarktlichen Antriebs geht auch daraus hervor , daß nach
den Ergebnissen der Krankenkassenstatistik für den gleichen Zeit¬
raum die Zahl der Beschäftigten um über 600000 zu¬
genommen hat.

Die Besserung in der Berichtszeit ist im wesentlichen in den
Außenberufen zu verzeichnen, die durch die Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen der Regierung eine wichtige Stütze er¬
hielten. Die Entwicklung in den übrigen Berufen war uneinheit¬
lich. Die Entlastung hat sich jedoch nicht in der gleichen Stärke
wie in der zweiten Märzhälfte durchgesetzt . Dies wird darauf
zurückzuführen sein, daß erfahrungsgemäß kurz vor den Oster-
feiertagen Neueinstellungen von Arbeitskräften zurückgestellt
werden. Außerdem sind die Abgänge in Arbeit durch Neuzugänge
vielfach überdeckt.

Stärker als die Zahl der Arbeitslosen überhaupt ging die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisenfürsorge zurück . Der Abgang betrug hier 148 000
oder 6,9 Prozent . Die stärkere Abnahme der Unterstützungs¬
empfänger innerhalb der Gesamtbewegung der Arbeitslosenzahl
ist ein weiteres Zeichen dafür , daß Neumeldungen zum Ostertermm
die Abgänge in Arbeit teilweise überdeckt haben. Am 15 . April
1933 waren noch rund 2 017 000 Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge vorhanden ;
davon entfielen 580 000 auf die Arbeitslosenversicherung und rund
1437 000 auf die Krisenfürsorge . Zahlen über den Bestand an
Wohlfahrtserwerbslosen liegen für die Monatsmitte nicht vor.

Die aus Mitteln der Reichsanstalt geförderten Notstands¬
arbeiten sind in verstärktem Ausmaß in Angriff genommen
worden. Die Zahl der hierbei beschäftigten Notstandsarbeiter
betrug Ende März 88 000 , eine weitere Zunahme ist inzwischen
eingetreten.

Konjunkturbesserung und Rentabilität
Das statistische Material , das in jüngster Zeit über den deut¬

schen Wirtschaftsverlauf herausgekommen ist , zeigt in Verbin¬
dung mit Einzeläußerungen , daß die Wirtschaft sich Luft zu
schaffen beginnt. Dabei kann es dem aufmerksamen Beobachter
nicht entgehen, daß die Belebung im großen Umfange auf den¬
jenigen Ausschnitt der Produktion entfällt , der den Einfluß der
privaten Initiative kennzeichnet, also nicht unmittelbar mit dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm zusammenhängt . Von der Aus¬
gabe der Steuergutscheine hat der Hausbesitz insbesondere in den
ländlichen Bezirken die Folgerung gezogen, daß ein günstigerer
Zeitpunkt für die Inangriffnahme von Reparaturen wohl nicht ge¬
funden werden kann . Auch der Bau von Einzelhäusern hat ein¬
gesetzt und es trifft sich vorteilhaft , daß für seine Finanzierung
beträchtliche Teile aus nicht organisch verwaltetem Neukapital
der vergangenen Jahre zur Verfügung stehen, wenn auch anderer¬
seits die Ausschaltung der vorhandenen Kapitalverwaltungs¬
organe durch diese Direktinvestitionen dem Streben nach einer
organischen Zinsgestaltung entgegenläuft . Man muß immerhin
in diesem Stadium der Entwicklung zufrieden sein , daß untätiges
Kapital Eingang in die Produktion findet Die Steigerung der
Bautätigkeit tritt in erster Linie in dem slark erhöhten Zement¬
absatz in die Erscheinung , auch die Eisenerzeugung spiegelt diese
Entwicklung wider . Die zuletzt bekanntgegebenen Arbeitslosen¬
ziffern bringen gleichfalls die Frühiahrsbelebung zum Ausdruck,
wenn auch bei ihrer Auswertung die Sondereinflüsse, wie die
Frage des Arbeitsdienstes berücksichtigt werden müssen. Ein
dritter Gradmesser des Ingangkommens der Wirtschaft ist der
Geldmarkt Offenbar macht sich ein verstärkter Kreditbedarf
geltend. Es besteht, wie die Berliner Handels-Gesellschaft in
ihrem neuesten Wochenbericht ausdrücklich betont, seitens der
Kreditorgane eine weitgehende Bereitwilligkeit, dem volkswirt¬

schaftlich gerechtfertigten Kreditbedarf zu entsprechen.
Angesichts der Wirtschaftsentfaltung erscheint ein Blick auf

die Preisverhältnisse nicht unzeitgemäß. Die Preis¬
bewegung hat bis jetzt nirgends Anzeichen
eines Einflusses der höheren Umsatztätigkeit
erkennen lassen , lediglich in der Gruppe der industriellen
Fertigwaren macht sich eine gewisse Festigkeit gegenüber dem
sonst gehalt . nen Preisstand geltend. Die Ueberlegung, daß der
Verzicht auf höhere Preise für eine Auskömmlichkeit des be¬
stehenden Preisdurchschnittes bei leicht gesteigerten Umsätzen
sprechen könnte , darf nur unter gewissen Vorbehalten geäußert
werden. Zweifellos trifft sie auf viele Gebiete mit besonders aus¬
geprägter Unkostenbereinigung zu , im großen und ganzen aber
kann der Rentabilitätsspielraum bei der bisherigen Umsatzver¬
mehrung erst in seltenen Fällen auf ein normales Maß an¬
gewachsen sein. Das Problem der Wiederher¬
stellung ausreichender - Rentabilitätsgrund¬
lagen bleibt bestehen . Auf der einen Seite kann die
Kostensenkung weitergehen, aber nicht mehr auf dem Gebiete
der reinen, d . h . administrativen und produktionstechnischen Un¬
kosten, sondern sie muß jetzt einsetzen auf dem der Steuern und
sozialen Lasten . Es wäre bedauerlich , wenn diese Notwendig¬
keiten. die heute überall anerkannt werden, durch eine an und
für sich begrüßenswerte Preissteigerung verdunkelt würden. Ein
Anziehen der Preise , das sich ja für die Industrie von vornherein
in einer Erhöhung der Rohmaterialkosten ausdrückt, macht zwar
den Kostenanteil der genannten Faktoren geringer, sollte aber
andererseits auch der öffentlichen Hand den Entschluß zu einem
zielsicheren Vorgehen in der Richtung einer steuerlichen Ent¬
lastung erleichtern.

Dekonzentration der Hapag und des Nordd .
Lloyd gefordert

Der Hamburger Bürgermeister Krogmann hat heute in Berlin
dem Reichskanzler eine Denkschrift über die Reorganisation der
deutschen Schiffahrt überreicht . Die wesentlichen Forderungen
lauten auf eine Dekonzentration der Hapag und des Norddeutschen
Lloyds durch Verselbständigung der von diesen Gesellschaften
kontrollierten und mit ihnen fusionierten Reedereien. Eine Ent¬
schuldung soll durch Umwandlung eines Teiles der Schulden in
Obligationen oder Vorzugsaktien herbeigeführt werden. Die
Aufsichtsräte dürften höchstens je sechs Personen umfassen. Die
Geschäftsleitung dürfe nur Personen übergeben werden, die das
Schiffahrtsgewerbe beherrschen.

Um den Vorstand der Berliner Produkten¬
börse . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, hat
der Reichskommissar für das preußische Ministerium für Wirt¬
schaft und Arbeit , Dr. Hilgenberg , die Industrie - und Handels¬
kammer zu Berlin angewiesen, der am 20. April bei der Berliner
Produktenbörse vollzogenen Wahl die Bestätigung zu
versagen . Eine zweite Wahl muß bis zum 29 . April erfolgen,
da nach den Anordnungen des Ministeriums bis zu diesem Tage
der gesamte Börsenvorstand neu gebildet sein muß. Der Minister
hat gleichzeitig das Ehrengericht an der Berliner Börse aufgelöst.
Es muß bis zum 6. Mai von der Industrie - und Handelskammer
neu zusammengesetzt werden.

Mehlpreiserhöhung . Die süddeutschen Großmühlen
Mannheim haben infolge der Preissteigerungen für Brotgetreide
mit Wirkung vom 25. April ihre Mehlpreise um 0,25 RM. pro
Sack erhöht

Börse
Berlin , 25 . April . Entgegen den Erwartungen des Vor¬

mittagsverkehrs war zu Beginn der heutigen Börse auch für
Aktienwerte die Stimmung eher schwächer . Neben der
Ungewißheit über die Neubesetzung der Preuß . Ministerien störte
anscheinend auf verschiedenen Märkten aus Prämien -Engage¬
ments herauskommende Ware . Obwohl sie selbst nicht umfang¬
reich sein konnte, reichte sie bei der geringen Unternehmungslust
der Kulisse aus , um zu Kursrückgängen zu führen . Stärker ge¬
drückt waren aber nur Spezialwerte wie Bayern Motoren
(— 3 Prozent ) , Holzmann (— 2% Prozent ) , Bemberg (— 2 Proz .)
und Rheag (— 2% Prozent ) . Andererseits verursachte eine Nach¬
frage von 6 Mille bei Südd . Zucker eine 3prozentige Kurssteige¬
rung . Auffallend widerstandsfähig lagen auch Bekula, die im Zu¬
sammenhang mit der heutigen GV. und in Erwartung der Er¬
klärungen des neuen von der Stadt Berlin eingesetzten Staats¬
kommissars % Prozent gewannen.

Im Verlaufe wurde es dann aber, vom Siemensmarkt aus¬
gehend, ziemlich einheitlich schwächer , wobei auch
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58,50
68,50
82,25
33,00

s 1

» t
■ s

Grün » Billings
Harpener . . .
Hirsch Kupfer .
Hösch Eisen . .
Holxmann . ,
Gebr . Junghans
Kali Aschersleben
Klficknerwerke . • ,
Karstadt
Knorr Heilbronn . .
Kollmar » Jourdan <
Lahmeyer . « ,
Laurahütt « . . . ,
Linde « Eismaschinen
Mannesmann . • • • .
Metallbank . . . » >
Mechanische Linden
Miag Viihlenbau . 41
Nordd . Wolle , . 1 t
Oberbedarf • • • « « •
Kokswerke • • • « « •
Orenstein . . « » » « »
Phönix . » » » « « « »
Polyphon . . . . ist
Rhein . Braunkohl « . 4 1
Rhein Elektra . . . «
Rheinstahl . . . . . .
Rh . W . Elektr . . . « , -
Riebeck Montan . 4 « 1
Schubert » Salier 4 4 )
Schuckert . . 4 » « t
Schulth . Patxenh . , 44
Siemens * Halsk « 4 . .
Sinner »
Stöhr Kammgarn 4 . .
Stoiberger Zink . • 1 1
Südd . Zucker . . 4 . .
Braunschweig A.G . , 4 ,
Ver . Dt . Nickel a « s i
Ver . Glanzstoff , . 4 .
Ver . Stahlw . . * 1 4 >
Voigt A Hä ' fn — 4ii ,
Wanderer . 4 ■ t »

26 . 4.

98,85
10,00
74,75
67,75
25,50

142,26
63,36

29,00
128,50
22,50
91,00
75,25
37,50

13,50
76,00
46,00
46,00
36,50

Z 6,0.
64,50
61, . 5
86,50
88,00

184,00
104,35
128,00
163,60
68,00

107,00

166,50
111,00

80,00

45,60

97,50

21. 4 .

100,00
10,75
75,25
59,50
27,00

145,25
64 50

111,00
24,50
81,75
76,50
38,50

66,00

13,75
60,75
61,2a
47,50
37,00

210,50
87,60
81,0081,60
»1,5U

162,50
104,26
126,25
163,75
68,00

105,75
50,75

166,00
113,03
80,00
63,00
47,00

85,00

Wayss 4 Freytag , . 4
Westeregeln . . • . 4
Zellstoff Waldhof , , ,
Deutsche Petroleum . 4
Bayer . Motoren , , .

25. 4.

14V6
62,75

133,50

21 . 4.

148,50
54,00

138,25

Frankfurter Effektenkurie

Tendenz uneinheitlich

Pfalz . Hyp .Bk .Pfdbr . . .
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . .
Württ . Hyp . Bk .Pf . . . .
Badische Bank
Deutsche u . Disconto Bk .
Brauerei Werger . 444
Brauerei Wulle . . . .
A . £,. G . . . . . . . .
Bad . Maschfb . Durlach 4
Cementw . Heidelberg . .
Daimler Motoren . .
Dt . Gold u . Silberschd . •
Dyckerhoff k Widmann .
Eßlingen Maschinen . . 4
Ettlingen Spinnerei . 4 .
Farbenindustrie L G . 4 4
Gritzner Maschinen . 44
Grün & Billinger . » . .
Haid & Neu . . 4,4
Junghans . . . » . «
Knorr . Heilbronn . 444
Metallgesellschaft . 4,4
Mez Söhne . 444
Miag
Seilindustrie WolS 444
Südd . Zucker . . 4 .
Voigt & Häffner . . 4
Wayss * Freytag . . . .
Zellstoff ASchauenburg ,
Zellstoff Waldhof . . . 4
Klöcknerwerke . . . » 4
Ver . Stahlwerk « 4444

25. 4.
82,00
88,75
61,50

112,50
63,00
66,00

30,00
110,00

73,00
35,36

174,50
18,50

142,25
32,50

15,00
26,00

37,50
50,00

173,25
32,00

26,50
52,00
82,76
45,25

21. 4.
91,00
88,50
9 ,5a

89,00

31,74
110,00

73,00
17,25

177,16
18,84

143,15

15,25
26,00

187,00
37,84
50,00

187,50

28,36
55,00
16,60
47,76

der Reichsbankausweis für die dritte Aprilwoche ein« gewisse
Rolle spielte, da die Verminderung der Gold- und Devisenbestände
um 17. 8 Millionen Beachtung fand.

Der Rentenmarkt lag sehr still und ebenfalls eher
schwächer. Goldpfandbriefe wurden zirka % Prozent niedriger
taxiert , im gleichen Ausmaße büßten die Reichsschuldbuchforde-
rungen ein . Industrieobligationen und deutsche Anleihen lagen
uneinheitlich. Die Schutzgebiete konnten auf angeblich geplante
Vergleichsverhandlungen mit dem Reiche um 30 Pfg . anziehen.
Von Auslandsrenten lagen Türken etwas beachtet, Mexi¬
kaner dagegen gedrückt .

Im weiteren Verlaufe wurde es bei zunehmendem Geschäft
recht uneinheitlich . Während Siemens beispielsweise an¬
scheinend immer noch unter Prämienware litten, machte »ich für
Farben erneut etwas Kaufneigung bemerkbar . Auffallend schwach
lag die Altbesitzanleihe , die gegen den Anfang 40 Pfg . einbüßte.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 25. ApriL Elektrolyt¬

kupfer 58 .25, Raffinadekupfer 48. 50—49.50, Standardkupfer 44.60
bis 46 .50, Standard -Blei per April 16—17, Original-Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl. in Walz- oder Drahtbarren 164,
Banka-, Straits -, Australzinn in Verkäuferswahl 260, Reinnickel
860, Antimon -Regulus 39—41 Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 44—47.

Berliner Produktenbörse vom 25. ApriL Weizen,
märk . 196—198, Sommerweizen , märk . 208 .50—210, Mai 211 bis
211, Juli 218—217.25, Roggen, märk . 155— 157 , Mai 168—167 .50,
Juli 170 .75—170 .50, Braugerste 172—180, Futter - und Industrie¬
gerste 163—171 Hafer märk . 127—130 , Mai 133.75—134 , Juli
140.75—141 .26 , Weizenmehl 23—27.25, Roggenmehl 20.00—22.60,
Weizenkleie 8.50—8.90, Roggenkleie 8 .70—8.90, Viktoriaerbsen
20—23, kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13—15,
Peluschken 13—14.50, Ackerbohnen 12—14, Wicken 13—14 .60,
Lupinen, blaue 8.25—9 .26 , gelbe 11 .80—12.75, Seradella, neue
16.25—18 .50 , Leinkuchen 11, Erdnußkuchen ab Hamburg 11, Erd -
nußkuchenmehl ab Hamburg 11 .40, Trockenschnitzel 8. 50, extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 10—10.10, dto. ab Stettin
10.50 , Kartoffelflocken 18.50, drahtgepreßt . Roggenstroh O.fiO bis
0 .80, dto . Weizen- und Haferstroh 0.40—0 .50, dto. Gerstenstroh
0 .40—0 .60, gebund . Roggenlangstroh 0.70—1 .05, bindfadengepr.
Roggenstroh 0 .60—0. 86 , dto. Weizenstroh 0 .50—0 .70, Häcksel
1 .35—1 .50, handelsiibl . Heu, ges. trock. 1 .10—1 .30, gutes Heu
(erster Schnitt ) 1 .70—2. 15 , Luzerne , lose 2.30—2 .60 , Thymotee,
lose 2 .40—2 .70, drahtgepr . Heu in Pfg . über Notiz 40.

Karlsruher Viehmarkt vom 25 . April. (Amtlicher
Bericht der Direktion .

"
) A Ochsen : 13 Stück : a) 1 . junge

27—31 , 2 . ältere 26—27 , b) 1 . junge 24—26 , 2 . ältere 22—24 ,
c) 20—22, d) 19—20 ; Bullen : 38 Stück : a) 26—27 , b) 21—22,
c) 20—21 , d ) 17—20 ; C . Kühe : 50 Stück : b) 20—22 , c) 16—20 ,
d ) 11—16 ; D . Färsen ( Kalbinnen ) : 110 Stück : a) 27—33,
b) 19—25 ; Kälber : 150 Stück : b) 46—48 , c) 43—46, d) 39- 43 ,
e) 27—32 ; Schweine : 910 Stück : b) 39—41 , c) 38—41,
d ) 36—39, e) 33—35, g) Sauen 25—29 , Gesamtzufuhr 1271 Stück.
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Die Preise sind Marktpreise
für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Fracht , Markt- und Verkaufskosten, Um¬
satzsteuer , sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich
also wesentlich über die Stallpreise erheben. Tendenz des
Marktes : Bei Großvieh und Schweinen langsam, geringer Ueber-
stand ; bei Kälbern mittelmäßig , geräumt .

Bühler Schweinemarkt vom 24 . April. Aufgefahren :
220 Ferkel , 10 Läuferschweine . Verkauft wurden 200 Ferkel und
19 Läuferschweine . Der niederste Preis für Ferkel war 25 RM .,
der mittlere Preis 35 RM ., der höchste Preis 50 RM. ; für Läufer¬
schweine war der niederste Preis 55 RM ., der höchste Preis
75 RM . das Paar .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.

rsuenos -Aires .
Kanada 44 «
Japan . , , .
Kairo . . . 4
Kons tan tisop «! ,
London . >
New York . «
Rio d« Janeiro ,
Uruguay . 4 «
Amsterdam , s
Athen .
Brüssel
Bukarest
Budapest
Daniig
Helsingfe

4 I
1 ;
• i
I »
• (
• s

14 . 4 11. 4 24. 4 .
0 163 0.86» Italien . . • • • 21.10
1.427
0.819

3.377
0.N1

Jugoslawen
Kaunas .

•
•

•
1

1
»

6 195
42 .46

16 34 15.14 Kopenhagen • • 68.88
2,038 1.038 Liasabon . • • • 13.64
i4 86 14.76 Oslo , 1 9 c 76 42
1111 3 84» Paris 1 s 1 • • 16 77
0.23»
1 ( 41

0.239
1 »48

Png • 4
Reykjavik

•
•

•
•

•
•

12.71
66.13

171 68
1.4 I

171,53
2 446

Riga . 4
Schweis »

«
1

•
•

1
»

73.18
82 42

5» 44 58 39 Sofia . « • s s 3.047
2 466 2 488 Spanien • • • • 36 46

Stockholm • v 1 77 92
«3 67 »» 41 Tallinn , 1 1 110 .69

6 513 1613 Wien , 1 • • ! 41,46

25 4
22.01
1-196

42.46
65,83
11.4»
75.17
18,76
11,70
66,5»
73,11
IIA
3,047
36,4»
76.02

110,51
46,46
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fimfdtaii im Reich
Schwäbische Kunde

In Handball hagelte es im Stuttgarter Gau Bombenresul -
täte , Z u f f e n h a u s e 'n schoß mit 1k Treffern den Vogel ab .Das Futzballprogramm war wesentlich kleiner , nur zwei Begeg -
nungen tarnen in den Banntreis der Presse Tie Ergebniffe :
Handball : Heilig -Geist I — West 19 : 0. Zuffenhausen I — Lud¬
wigsburg I 16 : 2. Zuffenhausen II — Zuffenhausen III 8 : 5.
Zuffenhausen AH. — Ludwigsburq AH. 1 : 7 . Phönix I —
Mühlbachhof I 5 : 4.

Fußball : Mühlbachhof I — Schocken 18 : 1 . Mühlbachhof II —
Schocken II 9 : 1.

Rheinweserfunk
Die Fußball - Endspiele brachten beinahe durchweg nor -

male Ergebnisse : Altfried Rüttenscheid — Wacker Ahlen 1 : 0.Adler Essen - Fintrop — Boelerheide 08 3 :2. Der Sauerlandmeister
überraschte durch großen Eiser und war auch im Feldspiel dem
großen Gegner durchaus gewachsen. Erst in den letzten Minuten
setzte Essen - Fintrop alles auf eine Karte und kam in dieser Periode
zum Siegestreffer . — Adler ' Westerholt — Westfalia Gelsen -
kirchen 1 : 0. — Saxonia Münster — DJK . Tudorf 4 : 3 Ein Siegder Gäste wäre eher angebracht gewesen . — Arminia Oberhausen— Bottr . -Fuhlenbrock 7 : 4. Der sichere Sieg der Gastgeber war
durchaus verdient . — Saxonia Dortmund — Tura 09 E .-Bor -

. deck 1 : 2. Der besseren Mannschaft fiel der Sieg zu . — Teutonia
Lanstrop — Olpe 1 :3. — S .'Fr , Herne — Buschhausen 1 : 5.Die Handball - Zwischenrunde um die Rhein - Weser - Meisterschaft
sah Essen - Altendorf 09 — Westfalia Welper 3 : 5 im Kampfe . Essen -
Altendorf , der Bezwinger des vorjährigen Kreismeisters und
Reichsmeisters , mußte sich in Essen -Borbeck von den Welperanerneine eindrucksvolle , durchaus verdiente Niederlage gefallen lassen .

Das Endspiel
um die Rbein - Weser - Handball - Meisterschast wird aller Boraussicht
nach am 7. Mai in Bochum stattfinden . Welper gilt in diesem
Jahre als hoher Favorit .

Tie Rheinpfalz meldet
Vom Tpielbetrieb ( Fußball ) ist nur wenig zu berichten . Mau -

dach schlug Roxheim im Plakettspiel knapp mit 2 : 1 , Lud -
wigshafen - Nord II erledigte Roxheim II 5 : 1 , Lud »
wigshafen - Süd blieb vor M u t t e r st a d t 3 : 0 in Front .

Zwei Geländesportlehrgänge finden im Laufe der kommenden
Wochen im Bezirk Ludwigshafen - Frankenthal statt . — Am
3 0. April , nachm . 2 Uhr , in F r a n k e n t h a l für die Abtei -
lungen Frankenthal , Dirmstein , Eppstein , Lambsheim , Beinders -
heim , Oggersheim , Studernheim , Maxdorf , Bobenheim , Roxheim ,
Mörsch, Oppau und sämtliche Ludwigshafener Abteilungen . Am
14 . Mai , nachm . 2 Uhr , in Schiffer stadt für die Abteilungen
Schifferstadt , Iggelheim , Limburgerhof , Rheingönheim , Dannstadt ,Maudach und Mutterstadt . Jede Abteilung ist verpflichtet , zu dem
Lehrgang zwei Leute zu stellen . Die Lehrgänge werden durch den
Kreisobmann für Geländesport und den Kreisleiter gehalten .

Wie man sieht, hat der Gedanke des Geländesports allüberall
bei der Jugendkraft gezündet .

Rundschau vom Niederrhein
Die Vorrunde der Kreisendspiele wurde schon soweit gefördert ,

daß in Bälde mit der Endrunde , an der nur der Erste jeder Gruppe
teilnahmeberechtigt ist , begonnen werden kann . Man wird also mit
gesteigerter Kampfkraft der nicht ganz aussichtslos im Rennen
liegenden Mannschaften rechnen müssen . — Einen guten Schritt
weiter brachten die Spiele des vorigen Sonntags . Es spielten
Fußball : Roland Breberen - Winfried Rölsdorf 2 : 4. Die stoß-
kräftigere Läuferreihe der Rölsdorfer erlangte mit zunehmender
Spielzeit die Oberhand und sorgte für Erfolge des Angriffs -
quintetts . — Wacker Düren — Eintracht Cornelimünster 3 : 2 . Mit
Ach und Krach erreichten die Dürener einen knappen Sieg . — Ro¬
land M . -Gladbach Holt — Spiel und Sport Schaag 1 :2. Die
Schaager scheinen auf dem besten Wege zu sein, sich die Titel -
Meisterschaft zu sichern . — Homberg Hochheide 08 — Teutonia
Kleinenbroich 3 : 1 . Hochheide war in allen Spielphasen jederzeit

Heute
Meldeschluß für die Sommerspielrunde »

Prämienausschreiben beachten !
Meldeschluß für die Gruppenführer der Geländefport -

Mannschaften

überlegen . — Rheinfranten Düsseldorf gegen Spielvereinigung
Heiligenhaus 1 : 1 ! ! Erst in den Schlußminuten erreichte der Alt -
meister durch Strafstoß ein glückliches Unentschieden . — Wacker
Sürth — Rheinland Köln 2 :3 . Die Kölner hatten alle Mühe , mit
ihrem Partner fertig zu werden . — Unitas Troisdorf — Alt -
Godesberg 7 :0. Die Godesberger waren völlig desinteressiert , weil
sie ihre Chancen bisher unausgenützt ließen und selbst durch einen
Sieg ^ nicht mehr sür die weiteren Spiele in Frage gekommen wären .— Schwelm — Gerresheim 2 : 4 . Die Gerresheimer hatten ihren
sieg jederzeit sicher.

Handball : Turnerbund Aachen — Bedburg 08 19 :0 ! Das
Ergebnis besagt genug . — Westwacht Weiden — Westmark Düren
14 :4 . Die Dürener gaben eine ganz klägliche Figur ab . — Treu¬
deutsch Lank — Olympia Fischeln 9 : 3 ! Die Niederlage der Gästekommt überraschend , da man den Lankern diese gute Leistung nicht
zugetraut hatte . — Union Oberbarmen — Rheinfranken Düssel¬
dorf 7 :7 . ^Beiderseits sah man gleichwertige Leistungen . — Unitas
Haan — Stürmer Düsseldorf 8 : 7. Die Platzherren erfochten durch
energischen Schlußspurt einen knappen « ieg . — Siegfried Spich —
Adler Köln 1 : 5 . Außer Frage stand der Sieg der Kölner . —
« iegwacht Buisdorf — Bonifatius Köln 4 : 5. Die Kölner dürfen
sich glücklich schätzen , einen knappen Sieg errungen zu haben .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 24. April : Urban Mül -

l e r , Fabrikarbeiter , Ehemann , 72 Jahre . Rheinzabern . — 25.
April : Rudolf Gromer , Vater Rudolf Gromer , Bauführer ,7 Jahre . 27. April , 13 .30 Uhr . — Gustav Bender , Kaufmann ,
Ehemann . 69 Jahre . 27. April , 15 .30 Uhr .

Endgültig nur noch 3 Tage :

| Mittwoch| Donnerstag Freitag |

IM ZEICKEII
DES KREUZES
Ein Kolossalgemälde ans dem

Rom des Kaisers Nero

SCHAUBURG
Marienstr . 16 Tel . 6284
Eine abermalige Prolon¬
gation ist ausgeschlossen !

Xcinignng Ott iBUraoWrtnge
Vom Mittwoch , den 26 . April 1933 ab , wird

die mechanische Reinigung der Wasserrohr «
hauptstränge im Gebiet der Altstadt (zwischen
Kaiserstrabe . Durlacher Tor , Kapellenstratze .
Kriegsstratze und Karl - Friedrich -Stratze ) sowohl
tagsüber wie auch nachts vorgenommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen
sich Trübungen des Wassers auch in entfern
teren Rohrleitungen nicht vermeiden ; zeit
weiliges Ausbleiben des Wassers , namentlich
in den höher gelegenen Stockwerken , ist nicht
ausgeschlossen .

Bei Benützung von Warmwasserapparaten ist
Vorsicht geboten .

Karlsruhe , den 24 . April 1933 .
Städtisches Gas --, Wasser- und Elektrizitätsamt .

Neubildung des Lürgerausschusses
und des Stadwls

Der Herr Minister des Innern (Kommiß
sar des Reichs ) hat die Frist zur Einreichung
der Wahlvorschlagslisten allgemein auf den
28 . April 1933 (Dienststundenschlub ) der
längert .

Karlsruhe , den 25 . April 1S33 .
Ter Oterbürgermeister .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter sagen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank . Insbesondere danken
wir für die vielen Kranz - und Blumenspenden ,
den ehrwürdigen Schwestern des Bernhardus -
hauses für ihre liebevolle Pflege sowie der Geist¬
lichkeit für die Krankenbesuche und die trost¬
reichen Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Edmund Horn u . Kinder

Modernes ,
Eiche m . Nußbaum

SiaßMi ?
mit der neuen Fri¬
sierkommode , kom¬
plett , nur

Mk . 390 .-
Möbelhaus

Freundlich
Saifetftr . 101 — 103 .

kauft bei
unseren
Znserenteu

Küchen
wunderschöne und praktische Einrichtungen
in naiurlasiert und ff . lackiert , sehr vor «
teilhast .

Paul Feederle
Mödettabrik , Turlacher Aller 58 ».

Gartengeräte
große Auswahl

Otto Stoll, SS "
Beachten ke meine Speztel -Ausstellung —

Das Bankhaus

Veit L; Homburger
Karlstr . n Karlsruhe Karlstr . u

TO' Otnn ■ Ortsverkehr 35. 36, 4391 4392. 4393.ICiClUII . Fernverkehr 4394. 4395 4396 4397
besorgt alle in das Bankfacb ein¬

schlagende Geschäfte .

Herrenhtite
> reinigen , bügeln . . Mk .

Fr . Hans « (mann ,Kriegsstr.3a1.30

MMtS

Mcstliefltct
Mittwoch , 26 . April :

* A 24 ( Mittwochmiete )
Th .-Gem . 1. S .Gr .

Schlageten
Schauspiel von Hanns

Johst .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende : Arauen -
dorser , Erdig , Dahlen ,

Ernst , Gemmecke ,
H. Höcker , Hospach ,

Kloeble , Kühne , Kühr .
Mehner . P . Müller ,

Schönthaler , Schulze ,
v . d. Trenck , Fazler ,
Ehret , Hey , Petersen .

Anfang Ig .ZO Uhr .
Ende 22 . 15 Uhr .

Preise B ( 0.60 bis
3.90 RM .) .

Do . 27 . 4 . : Wilhelm
Tell . Fr . 28 . 4. : Mar -
tha . Sa . 2g . 4. : Neu
einstudiert : Was Ihr
wollt . So . 30 . 4. : Son -

derveranstaltung der
Kreisleitung der N.S .
D .A.B ., Kreis Karls -
ruhe : Ter Freischütz .
Im Konzerthaus : Keine
Vorstellung .

MW u. SM
sowie weißer Küchen -
schrank und Souche sehr
billig zu »ert .
Amalienstr . 13 , Hof l.

In welchem Kloster
od . dergl . könnte früh
pens . Lehrerin , die sich
noch betätigen möchte ,
ein

Heim
finden bei mäßig . Pen -
sionspreis ? Gefl . Aug .
unter Nr . 3537 an die
Geschäftsstelle .

Die Schreiner -, Schloß
ser - und Anstreichcrar
bcilen sowie Parkett¬
böden für einen Truk >
tereianban an das l >ef

waliungsgebäude der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe sollen ver -
geben werden . Pläne
und Vertragsbedingun
gen können beim Hoch '
baubüro der Reichs
bahndirektionKarlsruhe ,
Lammstraße 19 , Zimmer
443 eingesehen werden .
Daselbst auch Abgabe
der Angebotsvordrucke ,
soweit der Vorrat reicht .
Angebote sind verschloß
sen und mit entspre -
chender Ausschrist bis
zum 12 . Mai 1333 , 10
Uhr vorm . , Set unter -
zeichnet « Stelle einzu¬
reichen .

Zuschlagsfrist 3 Wo -
chen.
Hochbaubllro der Reichs -
babndirektion Karlsruhe .

Neue Emaille

WeiiWe
Gar . f. Bren . u . Back,

von 60 . - an
m . Kupferschiff , Nickel

verschied , erstkl . Mar -
kenfabrilate

von ./i * 7 ® . - an
Teilzahlnngsv erkauf

zu den Bestimmungen
des Stadt . Gaswerks .
Ihr alter Herd wird
in Zahlung genommen .
Dem Ratenkaufabkom -
meu der Beamtenbank

angeschlossen .
2 . Dürr , hrrdschloss

Wilhelmstraße 63 .

Karlsruher
LebensversicherungsbankArG .

Ursprung 1835 .
verMeruogsdestallv rund 600 lltilLBeidismacL

Als Nachfolger für unseren bisherigen , infolge Erkrankung in den
Ruhestand getretenen Generalagenten , Herrn Gustav Lischbach, suchen
wir sür Aarlsrub « einen tüchtigen

Generalagenten
für Groß - und Kleinleben . Der Generalagent wird mit aller Sorgfalt
eingearbeitet und in feiner Arbeit fortdauernd unterstützt . Für einen
tüchtigen k?errn bietet sich sichere Existenz. Großer Bestand vorhanden .
Direktionsvertrag .

CM V . M . 40 ..
Meiong . 17 .50
SM v. Alk. 15 .
an . Rud . Bleut , Polst .-
Werkst ., » renzstr . 5 ( ge¬
genüber Darmst . ' Hof ) .
Ratenlaufabkommen der

Beamten -Bank

WIM-
totijfer

kann eintrete » .
Akademiestraße ? .

Sonnige
3-43 .

"
Stadtmitte , in ruhigem ,
gutem Haus von zwei
Damen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 2SS2 an Fil .
Kaiferftr . 12S .

Ideale , sonnige

Neubau -Wohnungen
3— 4 Zimmer , mit Bad und Loggia , auf so-
fort od. später zu vermieten .

Zu erfragen Telef . S324 .

W /

liefert in modemer
Ausführung billigst

BAOENIA IN KARLSRUHE
« .-6 . FÜR VERIIG U. DRUCKEREI

Anknöpf-Hose od . Rock
mit Polo-Bluse | CR
wi« Abb . , für ca . 3- 8 Jhr . litlV
Die Bluse ist aus gutem , leicht
waschbarem Polotrikot , die Hose
bezw . Rock sind aus kröft . Trikot ,haltbar und praktisch .
Der Anzug ist in d. Farben vorrätig ;
Hose beigemeliert , Bluse rosa o. grünHose graumeliert , Bluse gelb o. grünHose marine , Bluse gelb oder grünHose marine , Bluse bleu oder beige
Das Kleid ist in den Farben vorrätig :
Rock marine , beige oder graumeliertBluse grün , rosa , bleu, weiß od. gelb

gut verarbeitet
mit weißem Waschkragen , für ca . 6 Jhr .

Jede weitere Größe 75 # mehr .
Lodenmantel
mit Rücken- u . Armelfutter u. Kapuze ,Jede weit . Gr . 75 # mehr , für ca . 6Jhr .

Windjacke gute Verarbeitung
u. praktische Farben , für ca. 8—12 Jahre
Knaben -Sporthose SÄ
ganz gefüttert , für ca . 6 Jahre

Jede weitere Größe SO# mehr .

Sporthemd mit Binder
in schönen prakt . Mustern , Gr . 60
Jede weit . Größe 5 cm 15 # mehr .

^ triimnfo kräftige Qual ., meliert ,OtrU m pie richtig lang , Gr . 1 Paar
Jede weitere Größe 5 # mehr .

Strümpfe ££lde 0ua"ä t
: f ?££

Jede weitere OröSe S,1f mehr .

Kniestrümpfe
Jede weitere Größe 5# mehr . Gr . 4

Kniestrümpfe SfSSfidä ?
Gummirand u. bunten Bördchen , Gr. 4

Jede weitere Größe ß # mehr .
Hemdhose figypt Mako , % Arm
Jede weitere Größe 10 # mehr . Gr . 60
Mädchensch ürze aus gutem
Cretonne , solide Musterung , für ca . 6 Jhr .

8.50
6 .75
3 .65
1.45
0 .17
0.25
0.32
0.65
1 .10
1.45

Auf Extratischen Im Erdgeschoß :
Eine groBe Menge

Kinderschuhe und Stiefel
Gr. 19 - 22

mit kleinen Schönheitsfehlern
» - 24 25- 26 27—30 31- 35

1.65 2.25 2.75 3 .25 3.75

T

h e

KA

ERMANN

RLSRUHE

Heitrere pierMim

Anzüge ° mäntei
Gehrock-, Smoking »,
Frack » u . Curawav -
Anzüge in all . ® ri)&.
auch f. korpul . und
starke Figur , sowie
neu « prima Qual .
Anzllye u Mittel ,
gasen - Zovoeü .
äußerst billig .
Zääringerstr . 53a II .

Ecke Adlerstrake .

verklungener Lärm
Bilder aus der Kulturgeschichte des Ba¬
dischen Oberlandes , herausgegeben von
Jörg Freiherr von Schauenburg
284 Seiten stark mit 8 Abbildungen
Preis RM . 4 .50 .

^ leugermerm

wem fit Die

tattiol . Mc

. . . das Badnerland im Wechsel öer alten Jahrhunderte
ersteht aus dielen Kulturnvvellen vor dem Blick ; für Schule
und Haus ein wertvolles, durch künstlerische Bildbeilagen
verschönertes Heimatbuch.

Saöenia in Karlsruhe
A. ' 6 . für Verlag uaA Druckerei
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